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Die Reichsauwbahn ist eröffnet .

Die erste Teilstrecke Frankfurl - Darmstadl in Anwesenheit der Führers dem Betrieb Ubergeben.
(83 an unserem nach Frankfurt entsandten RedaktionsmitglieS ^

historischer 19. Mai .
—uck. Frankfurt , 19. Mai .

Kurz hinter Heidelberg , während der v -Zug in
brausender Fahrt durch die lachende Landschaft der Berg -
stratze nordwärts eilt , stößt man zum erstenmal auf die
Reichsautobahn . Es ist nicht viel , was das Auge im Vorbei -
gleiten erhascht , einige Betonbauten , die sich noch formen
wollen , Kranen , Bauhöfe , Kies - und Sandhaufen . Heute ist
«s hier still und öde , die Erdkarren stehen verlassen auf
ihren Gleisen , Spaten und Pickel ruhen . An den Werk -
tagen aber dröhnt hier das harte Lied der Arbeit , schwin-
gen die schwieligen Fäuste der Werkmänner das Gerät , die
breite Bahn der Autostraße durch die Landschaft zu führen ,
durch Felder , Wiesen und Wälder , über Hügelwellen und
durch Täler , über Bäche und Flüsse . Bis hierher regt sich der
Pulsschlag jenes gewaltigen Werkes, » das vor 18 Monaten
im Herbst des Jahres 1938 begonnen hat , als der Führer
wenige Kilometer von Frankfurt den ersten Spatenstich
tat zu einer jener Teilstrecken der Reichsautobahn , die in
Jahrzehnten das Reich von Nord nach Süd , von Ost nach
West durchschneiden wird .

Daß dieses Werk in fernen Zeiten noch künden wird von
deutschem Genie und deutschem Aufbauwillen , das bekundet
nicht nur jene schlichte , vom Symbol der deutschen Autobahn
und dem Hoheitsabzeichen gekrönte Tafel , die am Samstag
nachmittag zur Erinnerung an den ersten Spatenstich an
der Stelle des Baubeginns bei Frankfurt errichtet wurde
und auf der geschrieben steht :

„23 . September 1933 . Der Führer des deutschen Vol -
keS gab hier durch den ersten Spatenstich den Befehl zur
Errichtung von Straßen , die noch nach Jahrhunderten von
der Größe unserer Zeit erzählen werden ."

Nein , das bekundet noch viel mehr die Tatsache , daß in
den ersten Tagen der Arbeit diese Stelle des ersten Spaten -
stiches eingezäunt werden mutzte, weil deutsche Volksgenossen
diese Erde als Symbol einer neuen Zeitenwende , als Er -
innernngsstück eines unsterblichen Bauwerkes deutscher Zu -
kunft ausgruben und nach Hause trugen .

Fahnen wehen über Frankfurt . Sie wehen
»u Ehren des großen Tages , da die erste fertiggestellte Teil -
strecke Frankfurt — Darm st adt der Reichsautobahn
Nord —Süd ihrer Bestimmung übergeben wird . Sie wehen
zu Ehren des Führers des deutschen Reiches , des genialen
Schöpfers dieser Straßen , der vor 18 Monaten den ersten
Spatenstich zu diesem Werk getan und nun am heutigen Tag
auch der erste sein soll, der das weiße Band am Kilometer -
stein 0/0 zerschneidet . Sie wehen aber auch zu Ehren der
Tausenden vom Arbeitern , Beamten , Ingenieuren und An -
gestellten , die in harter , zielbewußter Arbeit hier das Werk
vollendeten und weiterhin draußen im ganzen Reich noch
vollenden werden .

Der Himmel schaut mit einem wetterlaunigen Auge zu.
Regenschauer wechseln mit Sonnenschein , immer wieder schie-
ben sich schwarze Wolken über die Häuserdächer . Aber trotz
alledem : das festliche Bild in den Straßen der Mainstadt
bleibt , läßt sich nicht beirren . Fahnen und Girlanden über -
all , wohin man blickt, von den Häuserfronten , von hohen
Masten , über Straßen und Alleen . Wenn man je den Be -
griff des „im Zeichen stehen " gebrauchen darf , dann
hier , wo wirklich ganz Frankfurt im Banne der Reichsauto -
bahn steht.

Mehr als 70 Sonderzüge aus den Gauen des
Rheins , des Mains , aus Hessen, Nassau , Baden , Pfalz , ja
sogar aus dem Rheinland , sind in den ersten Morgenstun -
den des Sonntags in den Hauptbahnhöfen von Frankfurt
und Darmstadt , den beiden Endpunkten der fertiggestellten
Teilstrecke , eingetroffen . Hunderttausende sind gekommen ,
um die erste Fahrt des Führers über die Autobahn mitzu -
erleben . Stunden vor dem Beginn der Feier sind die Zu -
sahrtsstraßen , auf denen der Führer , die Regierung und die
Ehrengäste zum Festakt fahren werden , abgesperrt und hin -
ter der Sperrmannschaft drängen sich Reihe hinter Reihe ,
Kops an Kopf, die Gehwege füllend . Taufende , die ihren
Führer sehen wollen .

Der Festakt.
Wagen hinter Wagen rollt von 10 Uhr ab die Zu -

fahrtsstraße nach der Autobahn . Die Kolonnen wollen kein
Ende nehmen . Und rechts und links säumt eine braune
Mauer den Straßenrand . Da stehen sie. Mann neben
Mann . SA ., Motor -SA ., NSKK ., SS . und halten die
Straße frei . Etwa 12 Kilometer lang ist die Strecke bis zur
Autobahn und nirgends eine Lücke . So stehen sie nun schon
seit Stunden und werden noch Stunden stehen müssen, sie
und ihre Kameraden draußen , die die 21 Kilometer lange
Strecke der Autobahn selbst von Frankfurt nach Darmstadt
säumen . Regenschauer prasseln hernieder , aber sie stehen
und tun ihre Pflicht , ja manchmal sogar klingen die alten
Kampflieder auf . Rund hunderttausend Mann sind es , die
an diesem Sonntag aus dem ganzen Land von Frankfurt bis
Darmstadt zusammengezogen waren .

Hie Menschenmassen bei der EröHnungsieier der Reichsautobahn

Dort , wo die Zufahrtsstraßen von Frankfurt in die
Autobahn münden , wenige hundert Meter unterhalb des
Kilometersteins 0/0 , in dieser breiten Bucht , die durch die
kreisförmige Anfahrt der beiden kreuzenden Zugangsstraßen
gebildet wird , findet der feierliche Festakt statt . Hier sind
sie alle aufmarschiert in tiefen Gliedern , die SA ., SS .,
NSKK ., der Arbeitsdienst mit dem geschulterten Spaten ,
die Amtswalter , die Arbeitsfront im dunkelblauen Festan -
zug , der Stahlhelm , die HJ . und die 4000 Arbeiter , die diese
Strecke fertiggestellt haben , ihre Beamten und Ingenieure ,
20 000 Volksgenossen . Von hohen Masten flattern die Fah ?
nen mit dem Hakenkreuzbanner und die mit dem Spaten des
Arbeitsdienstes . Marschweisen klingen auf . Rechterhand
am Waldrand , an die mit festlichem Grün geschmückte Red -
nertribüne sich anschließend , die Plätze der zahlreichen Ehren -
gäste.

Es ist ein überwältigendes Bild , ein unvergeßlicher
Eindruck , diese Tausende festlich gestimmter Menschen , Aus -
druck und Symbol deutscher Arbeitsgemeinschaft , die zur
Volksgemeinschaft wurde . Nichts kann diese unerhörte
Schau beeinträchtigen , weder die kurzen Regenschauer noch
das Hagelunwetter , das vorüberzieht . Die Fahnentücher
werden naß und schwer , aber wenige Augenblicke später
flattern sie schon wieder , leuchten auf im Sonnenschein .

Zwanzigtausend harren geduldig . Und dann kurz nach
Hl Uhr naht sich die Wagenkolonne des Führers, der , um
11,42 Uhr von Berlin kommend , auf dem Frankfurter Flug -
platz gelandet war . Hell schmettern die Klänge des Baden -
weilermarsches , gehen unter im brausenden Heilrnsen der
Menge . Die Arme reckten sich zum Gruß . In langsamer
Fahrt fahren die Wagen zur Rednertribüne , im ersten
Wagen auf dem Vordersitz stehend der Führer , die Rechte
zum Gruß erhoben . Mit ihm kommen Reichsminister Dr .
Goebbels , Reichswehrminister von Blomberg in
Begleitung hoher Offiziere , Admiral Raeder , der Chef
des Stabes Lutze , Reichsminister Dr . Fr i ck , Reichs -
minister Dr . Schacht , Korpsführer H ü h n l e i n , Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich , Reichsstatthalter Sprenger , die
SS .-Obergruppensührer Dietrich und Weitzel , der
Kommandeur des Wehrkreiskommandos General Doli -
mann , der Generalinspekteur für das deutsche Straßen -
wesen , Dr . Todt , der Oberpräsident der Provinz Hessen-
Nassau , Prinz Philipp von Hessen, und die persönlichen
Adjutanten des Führers . Weiter bemerkte man unter den
Ehrengästen die Reichsminister Dr . Frank und E l tz von
Rübenach , General Daluege , Gauleiter Bürckel , die
Staatssekretäre Körner vom preußischen Staatsministe -
rium , Koenigs vom Reichsverkehrsministerium und

Photo : Lauer -Karlsruhe .

Ohne sorge vom Reichspostministerium , den General »
direktor der Deutschen Reichsbahn , Dorpmüller , den
stellvertretenden Generaldirektor Kleinmann , Direktor
Rudolph i von der Direktion der Reichsautobahn , den
Hamburger Bürgermeister Krogmann und als Vertreter
der obersten Bauleitung der Strecke Frankfurt —Darmstadt
Direktor P u e ck e l . Aus Baden und Karlsruhe sieht man
Reichsstatthalter Robert Wagner , den Bezirksleiter der
Arbeitsfront , Fritz Plattner , und Bürgermeister Dr .
Fr iboli n .

Als erster Sprecher des nun beginnenden Eröffnungsaktes
tritt zunächst

Generalinspeklor Dr. Tod!
der oberste Leiter des deutschen Straßenbauwesens an den
Führer heran , um ihm die Fertigstellung der ersten Teilstrecke
zwischen Frankfurt und Darmstadt zu melden :

Ich melde die Fertigstellung der ersten Teil¬
strecke zwischen Frankfurt und Darm st adt .

Ich melde zur Verkehrsübergabe in sechs
WochendiezweiteTeilstreckebeiMünchen .

Insgesamt werden rund 400 Kilometer im Laufe dieses
Jahres Stellen des Reiches fertig .

Wir haben uns bemüht , bei diesem großen Werk der Tech -
nik, das schon heute die Ehre hat , die Straßen Adolf Hitlers
zu heißen , nicht nur den rein technischen Zweck zu erfüllen ,
sonderen dem Werke auch in der Form die Vollendung zu ge-
ben , zu der Ihr Name verpflichtet .

Jahrzehntelang mußte sich die Technik den Vorwurf gefal -
len lassen, daß sie in ihrer materiellen Gebundenheit keine
kulturellen Werke schaffe . Wir haben versucht, die Technik
von diesem Vorwurf zu befreien . Als Nationalsozialisten
sind wir mit kühner Energie , aber auch mitLiebezu Volk
und Landschaft an die Arbeit gegangen . Diese Straßen
dienen nicht nur dem Verkehr , sie dienen auch der Erschlie-
tzung unseres herrlichen Vaterlandes . Mit den Reichsauto -
bahnen soll auch die Technik einen Ausdruck sinden , der dem
Geiste und der Gesinnung der nationalsozialistischen Bewe -
gnng entspricht .

Zur ersten Fahrt über die Strecke sind heute alle angetre -
ten , die daran mitgearbeitet haben . 4000 Arbeiter sollen nach
Ihnen als erste über die Strecke fahren . Jeder einzelne von
ihnen übernimmt heute über den materiellen Lohn hinaus die
Ehre und die Erinnerung mit nach Hause : Auch ich habe mit -
gearbeitet an den Straßen Adolf Hitlers , und der Führer
kam selbst und hat meine Arbeit abgenommen .

Unter den Arbeitern stehen auch die Angehörigen jener
vier Arbeitskameraden , die beim Bau an dieser Strecke tdd-
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lidj verunglückt sind . Sie haben ihr Leben gelassen auf ihrem
Arbeitsplay , wie der Soldat im Felde auf seinem Posten . Wir
gedenken ehrend dieser Gefallenen der Arbeit .

Angetreten ist serner die Gesellschaft Reichsautobahnen mit
ihrer Direktion und mit sämtlichen obersten Bauleitungen aus
dem Reichsgebiet und mit Abordnungen der Arbeiter aus dem
ganz-en Reiche. Dieser erste Erfolg der fertigen Strecke ist
die befriedigendste Anerkennung der unermüdlichen Arbeit
aller Stellen der Gesellschaft.

Angetreten ist ferner die Gesellschaft zur Vorbereitung der
Reichsautobahnen , die deutsche Industrie und alle , die sonst
noch bei diesem Werke mitgewirkt haben .

Neben diesen Helfern beim Bau warten auf die Freigabe
der Strecke die künftigen Benutzer der Straße .
Der gewerbliche Güterverkehr , die Pioniere des Kraftverkehrs
auf der Straße , stehen mit ihren Fahrzeugen neben der
Reichbahn , dem jüngsten Benutzer der Landstraße . Das
NSKK und derDDAC sind mit je einer Einheit angc -
treten , und mit ganz besonderer Begeisterung ist als zuter
Kamerad des Straßenbauers die Automobilindustrie
gekommen , die mit 300 Fahrzeugen ihre Bereitschaft für diese
Straßen zum Ausdruck bringt .

Und anßer all diesen , die hier zur ersten Fahrt angetreten
sind , steht das deutsche Volk an der Strecke rechts
un -d links . Und wer nicht hier nach Frankfurt kommen
konnte , nimmt zu Hause Anteil an der Fahrt über das erste
Teilstück eines gewaltigen Straßennetzes , das in Bälde alle
deutschen Gaue als Symbol des geeinten Reiches verbinde »
wird .

Als Ihr Generalinspektor übergebe ich Ihnen
diese erste Strecke mit der Bitte , sie abzunehmen
und die Straße , die die Männer der Faust nnd der

Stirn geschassen haben , als Erster z« befahren .
Und ich schließe dieser Bitte eine zweite an : Vor 20 Mo -

naten haben Sie uns den ersten Spatenstich vorgemacht .
Bleiben Sie unser Borarbeiter bei diesem
Werk . Bewahren Sie diesem Werk wie bisher Ihr bis in
die Einzelheiten gehendes Interesse , dann werden diese
straßen weit über unsere Zeit hinaus bestehen als Denkmal
der Arbeit eines aus dem grenzenlosen Elend der Arbeits -
losigkeit emporgeführten , wieder fleißig gewordenen Volkes .

Und ein Gelöbnis geben wir in dieser Stunde : Ein
Teilziel ist erreicht . An so manchem Tag tit der früheren
Kampfzeit waren wir Nationalsozialisten in ähnlicher Stim -
mung wie heute — meist waren es auch Sonntage —, und aus
teuer Zeit haben wir auch für den heutigen Tag die richtige
varole , die Sie uns oft gegeben haben , sie heißt :

Ein Teilziel ist erreicht , eine Schlacht ist gewonnen .
Nach der Schlacht bindet den Helm fester. Morgen
geht die Arbeit weiter . Mit dem Strebe « nach
noch höherer technischer Vollkommenheit , »ach noch
vollendeterer Form nnd mit noch größerem Fleiß ,

das gelobe » wir .

Der Führer
reichte Dr . Todt die Hand und sprach ihm in herzlichen
Worten seinen Dank aus , zugleich auch allen Männern , die
an diesem Werke mitgearbeitet haben . Er freue sich, daß
dieses Dokument der Arbeit in seinem ersten Teil der Na -
tion heute übergeben werden könne . Als äußerstes Zeichen
seiner Anerkennung hatte der Führer bereits bei sei -
nem Eintreffen Dr . Todt einen Mercedes -Sechsrad - Gelände -
wagen als Geschenk übergeben .

Gauletter und Reichsstatthaller Sprenger
grüßte den Führer namens der Parteigenossen des Gaues
Hessen- Nassau und der gesamten Bevölkerung . Diese Teil -
strecke der Reichsautobahnen verbinde im engen Raum des
rhein -mainischen Städtekranzes von der Wetteran
zum Neckar zwei Millionen deutscher Menschen , die zwar
ehemals durch dynastischen Widerstreit künstlich getrennt
waren , die aber über alle Zweifel hinweg sich zusammen -
gehörig fühlten . Hier würden sich kreuzen , wie in alten
Zeiten die Straßen , so heute die Autobahnen von West nach
Ost, von Nord nach Süd . Weniger Meter südlich werde der
neue große Verkehrsflughafen und Z eppelin -L a nd e -
platz erstehen als Symbol gewissermaßen des Beherrschers
des modernen Verkehrs , des Motors . Der Gauleiter schloß
seine Ansprache mit einem Treuegelöbnis , das die
riesige Festversammlung durch eine beispiellose Hul -
digung für den Führer bekräftigte .

Als dritter Redner wies
Generaldirektor Dr. Dorpmiiller

darauf hin , daß die Deutsche Reichsbahn ihren Stolz
und ihre Ehre darin setze, die Pflicht zu erfüllen , die ihr
durch den Auftrag des Führers , den Bau der Reichsauto -
bahnen zu übernehmen , zugefallen seien . Das Werk , dessen
erster Abschnitt heute eröffnet werde , werde sich zu den
großen Ingenieurbauten rechnen dürfen , von
denen Jahrhunderte erzählen , so wie wir heute
sprechen von der chinesischen Mauer , dem alten Kaiserkanal ,
den ägyptischen Königsgräbern und den Kanälen von Suez
und Panama in neuerer Zeit . « Dr . Dorpmüller begrüßte
dann den Führer als den Mann vom Vau , dessen Gedanken
die Männer der Reichsautobahnen in die Tat umsetzten.
Dr . Dorpmüller überreichte dann unter dem Jubel der
Menschenmenge das von der Reichsautobahn - Gesell -
schast anläßlich der Eröffnung der ersten Autobahnstrecke g e-
stiftete Ehrenzeichen .

Als Vertreter der am Bau der Strecke Frankfnrt -Main
nach Darmstadt beteiligten Arbeiter betrat anschließend

der Maschinist Ludwig Dreehler
ans Sailauf bei Aschaffenburg die Rednertribüne , um im
Namen seiner Arbeitskameraden den Führer zu begrüßen .
Viele von uns haben , so erklärte er n . a ., das schwere Los
der Erwerbslosigkeit getragen . Jetzt haben wir wieder durch
das Werk der Reichsantobahn Beschäftigung . Wir Arbeiter
sind st o l z daraus , daß wir unseren Teil an der Fertig -
stellung dieser Teilstrecke haben beitragen können . Noch
stolzer aber sind wir auf den neuen G e i st , den Sie der
Arbeit und den Arbeitern gegeben haben . Das von dem
Redner auf den Führer als den ersten Arbeiter der Nation
ausgebrachte Sieg -Heil fand bei seinen Arbeitskameraden
und allen übrigen Festteilnehmern stürmischen Wider -
hall .

Sichtlich bewegt , reichte der Führer dem Arbeiter die
Hand . Beide Männer , der Führer und der Arbeiter ,
sahen sich dabei fest in die Augen , gleichsam als Bekräftigung
der Tatsache , daß der deutsche Arbeiter mit der treueste Ge-
folgsmann des Führers geworden ist .

Schließlich nahm , mit stürmischen Heil -Rujen berußt .

Reichsminister
das Wort . Er führte aus :

Mein Führer ! Unten an der neuen Mainbrücke liegt
ein kleiner Hügel Erde . Man hat diesen kleinen Hügel Erde
einfrieden müssen, weil die Arbeiter dieser ersten Strecke
der Reichsautobahnen in Tüten diese Erde mit nach Hause
nahmen . Es ist die Erde , die der Führer selbst an jenem
Septembermorgen hier beim ersten Spatenstich dieses neu
eröffneten Werkes geschaufelt hat . Damals , mein Führer ,
begannen Sie das Werk . Ich weiß , es gab in Deutschland
viele Nörgler und Zweifler , die da meinten , es sei undurch -
führbar . Von diesem kleinen Hügel Erde aus sind die
Straßen hervorgegangen , die einmal in den kommenden
Jahrhunderten die Straßen Adolf Hitlers genannt
werden müssen.

Als erster Arbeiter der Nation , mein Führer , haben Sie
dieses Werk begonnen , und es ist einem heute fast so, als
wäre es gestern erst gewesen , um Zeugen zu sein des h i st o-
rischen Augenblicks , in dem Sie , mein Führer , das
Band durchschneiden und die erste Strecke des ganz groß -
zügig geplanten Reichsautobahnnetzes dem Verkehr über -
geben . Stellt man sich heute vor , daß seit 1918 in Deutsch-
land seitens der Regierungen so großzügig die Probleme
unseres Landes in Angriff genommen worden wären , wie
das hier der Fall ist, ich glaube , man sagt nicht zuviel , wenn
man behauptet , es wäre deutschem Fleiße , deutscher Unter -
nehmuugslust und deutscher Tatkraft gelungen , trotz der
Niederlage Deutschland in ein Paradies des Briedens und
der Wohlfahrt zu verwandeln . Sie haben Almosen statt Ar -
beit und Brot gegeben . Der Führer mußte kommen , um
dem Staat der Almosen ein Ende zu machen und die groß -
zügige Initiative zu geben , zu Werken , die großzügig ge -
dacht und auch für die Jahrhunderte geplant waren . Denn
nur in monumentalen Werken kann ein Volk sich verewigen
und deshalb muß ein Volk lernen , auf lange Zeit zu denken.

Nur die Wenigsten haben an diesem grauen September -
morgen geglaubt , daß in so kurzer Zeit schon auf den ersten
Spatenstich des Führers dieses stolze Werk hervorgehen
würde .

Die Straßen werde « noch ht Jahrhunderten Zeuge «
vo« der Schöpferkraft des Nationalsozialismus fei«.

Die Erfindung des Volkswagens , die auf dem
besten Wege ist , wird diese Straßen auch für die brei -
ten Massen unseres Volkes erschließen . Sie werden da-
mit nicht nur die Straßen des Führers , sondern nach seinem
Sinne auch Straßen des Volkes sein . Sie werden
dem, der sie befährt , einen Begriff von der Schönheit deut -
fchen Landes geben .

Die Arbeiter , die an ihnen arbeiten , sind in der Tat die
Pioniere des modernsten Straßenbaues der Welt gewesen.
Ein schweres Leben in treuer Pflichterfüllung begann nun
für sie, abgeschieden manchmal von der Welt , lebend in der
Einsamkeit der Heide ober der Moore , oder der weiten Wäl -
der des deutschen Landes . Manchmal mußten sie zuerst in
Unterkünften hausen , die vollends unzureichend waren . Wie -
derum griff der Führer selbst ein und in kürzester Frist

Triumphfayrt ü
Horst -Wessel-Lied und Deutschlandlied klingen auf . Mit

ihnen findet die eigentliche Feier ihren Abschluß. Unter den
jubelnden Heilrusen der Menge begibt sich der Führer zu
seinem Wagen , und nup beginnt die imposante Auffahrt der
Wagen , die dem Führer über die Autobahn folgen werden .
Hinter dem Wagen des Führers folgt zunächst der Wagen der
Reichsfendeleitnng , der durch Kurzwellensender die Feier und
nun auch die Triumphfahrt der riesigen Wagenkolonne sofort
auf alle deutschen Reichssender überträgt . Und es wird zur
Triumphfahrt : Zunächst schwenken die Wagen der
Reichsregierung , sowie die der hohen Partetdienststellen ein .
Ihnen folgen die 4000 Arbeiter der Autobahn ans
La st wagen , dann die Omnibusse der Presse und Ehren -
gäste, darauf die Privatwagen , soweit ihre Insassen als Gäste
der Feier zugelassen waren , schließlich NSKK . und dreihun -
dert neue Autobahn -Typen mit Stromlinienkarosserie aus der
deutschen Automobilindustrie .

Rund 1500 Fahrzeuge sind es,die sich ht langsamer Fahrt
über die Autobahn schieben, ein Zug , der insgesamt 25 Kilo¬
meter Ausdehnung hat , so daß also , wenn die ersten Darm -
stadt erreicht haben und auf der Gegenseite zurückkehren , die
letzten der Kolonne immer noch von der Alten Mainzer Land -
straße in die Autobahn einbiegen .

Der Wagen des Führers hat als erster das weiße über
die Straße gespannte Band bei Kilometerstein 0/0 durchschnit-
ten . Ein denkwürdiger Augenblick : die erste Teilstrecke der
deutschen Reichsautobahn ist dem öffentlichen Verkehr über -
geben . Der Anblick der Autobahn ist grandios .
Zwei imposante Bänder mit der Gesamtbreite von 24 Metern
ziehen sich durch die herrlichen Waldungen südlich, ein neuer
Verkehrsweg , der in kurzer Zeit eine der größten und wich -
tigsten Schlagadern des deutschen Verkehrs werden muß und
damit die Einleitung einer neuen Epoche in der Geschichte der
deutschen Kraftfahrt bedeutet . Nicht weniger als 33 Ueberfüh -
rnngs - und Unterführungsbauten kreuzen die Strecke . Sie
alle prangen heute in festlichem Schmuck von Fahnen und
Girlanden . Schon die erste Brücke , die die Autobahn in ihrer
ganzen Breite im weiten Bogen überspannt , bietet einen
überwältigenden Anblick. Hier haben die Standarten und
Fahnen der Absperrungsmannschaften Aufstellung gefunden .
Ernst grüßt der Führer die Symbole der Bewegung .

Es ist wirklich so, wie der Führer damals vor 18 Monaten
zu Beginn der Bauarbeiten betont hat , „der erste Spatenstich ist
nicht nur der Markstein eines gewaltigen Werkes , sondern
die Autobahn selbst wird zum Markstein werden am Bau der
Volksgemeinschaft ." Hier haben wir die Antwort , denn rechts
und links des Straßenbandes drängen sich Hunderttausende
in dichten Reihen , die aus allen Himmelsrichtungen gekommen
sind , diese erste Fahrt des Führers über die Autobahn mitzu -
erleben . Keine Lücke weisen diese beiden schwarzen Menschen-
mauern hinter der dünnen SA .- und SS . -Reihe über die
ganze Strecke von 21 Kilometern von Frankfurt bis Darm -
stadt auf . Etwa 600 000 sind es . Hoch recken sich die grüßenden
Arme und die Welle der brausenden Heilrufe begleiten den
Wagen des Führers während der ganzen Fahrt . So wird
diese denkwürdige erste Fahrt über die Autobahn zum Er -
lebnis , das keiner vergessen wird , der dabei gewesen.

Und am Ende der riesigen Wagenkolonne , abschließend,
folgen die neuen Wagen , die die deutsche Automobilindustrie
für tue künftige Fahrt anj der Reichsautobahn geichaijeu hat ,

Dr. Goebbels
war es gelungen , diese Verhältnisse zu ändern , dem Arbeiter
würdige Wohnungen , ausreichende Nahrung und auch geistige
Kost für die Freizeit zu geben . Nicht also nur in der mate -
riellen Planung dieser großen Arbeit , sondern auch
in der ideellen Fürsorge für den Arbeiter , der
an ihr tätig war , bewies der Führer , daß er in dler Tat
der Vater dieses großen Werkes ist.

Nun , deutscher Arbeiter , ist die stolze Sinnd »e ge¬
kommen , daß der Führer die erste Teilstrecke , die Ihr in
schweren und bitteren Monaten gebaut und geplant habt ,
einweihen soll.

Die ganze Nation ist von demselben Stolz erfüllt ,
der heute Eure Brust ausfüllt ? de «« diese Straße hat

die Nation aus eigener Kraft geschasse«.
Es ist mir deshalb ein Herzensbedürfnis , all den Zehntanfew -
den von unbekannten Arbeitern zu danken , die an dieser
Straße mitgewirkt haben und damit zu ihrem Teil mit dafür
sorgten , daß das nationalsozialistische Regime Taten zutage
fördert , die die Jahrhunderte überdauern werden . Eure Na -
men , deutsche Arbeiter , werden einmal vergehen . Eure Stra -
ßen aber , deutsche Arbeiter , werden bestehen, nnd in den
kommenden Jahrhunderten wird die Nation noch mit Stolz
sagen :

Es sind die Straße « , zn denen der Führer de» Plan
«nd die Initiative gab . Es sind die Straßen , die

deutsche Arbeiter geba«t habe« .
Werfen wir in dieser St ««de einen Blick i« die weit «

Welt , so werden wir mit Stolz feststelle« könne« : Während
mau anderswo redete , hat das dentfche Arbeitertnm den Spa »
ten geschultert ««d mit der Arbeit begonnen . Während die
anderen nnr Wassenarmeen ausstellten , haben wir neben
der Armee der Wasfe , die Armee des Spatens
n « d der Arbeit anfgebant . Wir sind nicht weinend
«nd bettelnd in die Welt gegangen nnd haben Almosen er»
fleht . Wir haben uns selb st geholfen und wünschen vo«
der Welt nur , daß sie uns in unserer Arbeit i« Rnhe lasse»
möge. lStarker Beifall .)

Das dentfche Volk will keinen Krieg , es hat im I «*
«er « genug Probleme zu lösen . Es hat auch eine Ar -
mee nicht ausgebaut , um Krieg zn führen , sondern « m
de« Friede » z» garantieren . sLangauhaltender Beifall s
Mit stolzer Freude stellt der deutsche Arbeiter heute wieder

fest, daß seine Arbeit nicht mehr der Willkür der Welt preis »
gegeben ist, sondern daß neben dem Arbeiter , der den Spa -
ten schultert , der Soldat steht, der das Geweht schultert , um
die Arbeit des Arbeiters zu beschützen . Ueber allem aber hält
der Führer die Wacht. Auch in dieser Stunde vereinigen wir
uns im Dankgelöbnis an ihn .

Alle diese vielen Arbeiter , mein Führer , die in diese«
Stunde um Sie versammelt stehen, danken Ihnen nicht nur
ihre Arbeit , sondern sie danken Ihnen auch ihren neuen
Glauben an die Nation und ihre neue Hoffnung auf
die Zukunft und ihre Zuversicht auf das Leben des deut¬
schen Volkes ! Es ist für mich eine stolze Frende , meia
Führer , mich zum Dolmetsch dieses Dankes vor Ihnen mache »
zu dürfen . (Nicht endenwolleuder Beifalls

»er die Strecke.
schwere Omnibusse , elegante Limousinen , schnittige Sport ,
wagen , Kleinwagen , alle in der neuen , zweckentsprechende«
Stromlinienform nach airodynamischem Prinzip gebaut , eine
geradezu phantastische Schau deutscher Qualitätsarbeit . Und
bei Darmstadt fahren diese Wagen der Zukunft vorbei au
den „prähistorischen " Fahrzeugen der Vergangenheit , an nun
schon historisch gewordenen ersten Wagen aus der „Steinzeit "
des Automobils , aus den Werken von Daimler -Benz und
Adler , die hier Aufstellung gefunden haben . Und nichts hätte
gewaltiger und eindrucksvoller den beispiellosen Aufstieg , die
grandiose Entwicklung der deutschen Automobilindustrie vor
Augen führen können , als der Vergleich dieser ersten „Benzin -
kutschen" mit den zukunftweisenden Erzeugnissen deutscher
Technik.

Bei Darmstadt erfolgt eine Vorbeifahrt der Eröff -
nungskolonne an den Wagen der Reichsregierung . Auch hier
eine stolze Schau deutscher Werkmannsarbeit , aller Type «
vom Sportzweisitzer bis zur Sechssitzer -Limousine , kein Name
der deutschen Automobilindustrie fehlte . Aber auch kaum ein
Gau des ganzen Reiches . Aus Berlin , aus Hamburg , anS
München , Köln , Leipzig , aus Hessen, Baden , Pfalz und Saar ,
aus dem Rheinland , aus Westfalen , aus Württemberg und
Bayern , alle Nummernschilder des Reiches sind vertreten .

Stunden dauert die An - und Abfahrt und Stunden stehen
die Hunderttausende geduldig und schauen das lebendige Bild .
Erst um die vierte Nachmittagsstunde strömen die Massen znr
Stadt zurück und hinter ihnen marschieren die Kolonnen der
wackeren Absperrungsmannschaften , durchnäßt , ermüdet ,
manche noch eine weite Fahrt im zugigen Lastwagen vor sich.
Dank ihrer Pflichterfüllung war diese gewaltige Kundgebung
des deutschen Kraftfahrwesens erst möglich , verlief dieser denk-
würdige IS. Mai so störungsfrei und so eindrucksstark , deshalb
seien sie nicht vergessen.

Litauens unerträgliche Gattung.
Englische Stimme zum Memelländer-Prozeh .

-t- London , 20. Mai . In einem Leitartikel zum Kownoer
Prozeß schreibt „Sunday Dispatch" : Deutschland hat außer¬
ordentliche Geduld und Rücksicht gegenüber Litauen an den
Tag gelegt . Trotz schwerer Herausforderungen hat
es Frieden gehalten . Zu einer Zeit , wo so viele Fragen im
Zusammenhang mit der Verbesserung der internationalen Be-
Ziehungen zwischen den Großmächten eifrig erwogen werden ,

sind die Frechheiten eines kleinen Staates , der sich
selbst zn viel Wichtigkeit beimißt , unerträglich .

Litauen sei nur ein Schützling der siegreichen Alliierten , aber
dieser Staat und andere Länder , wie z . B . die Tschechoslowa-
kei , müssen einsehen , daß England keine Streitigkeiten mit
Deutschland will . England darf sich nicht durch Streitgelüste
dieser kleinen Staaten in einen neuen Abschnitt der Störung
der internationalen Beziehungen verwickeln lassen. Die kleb»
nen Mächte und kleinen Staaten müssen sich daran erinnern ,
daß sie ohne die Bemühungen der Großmächte niemals zn-
stände gekommen wären , und ohne ihren guten Willen können
sie nicht am Leben bleiben . Wir müssen sie lehren , daß ihre
Nachbarn keine Streitigkeiten mit Dentschlant
und keine Schaustellung der Eitelkeit und Rachsucht dnlde »
tSnueu , die den Weltfrieden störe».
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anQfurt-Ü &rm (Stiel *
Aufnahmen von der Sroffnun £ der ersten Heilstredce der

tfleichsautobahnen

Oer Führer schenkt Dr. Todt. (fem Generaflnsnektor des Straßemresens einen Wasen . RcJcbsantobafmbeamtew Jftrer aCBuwcftcu Uniform .

* . . . .... o . .

Der Führer fährt ats erster über cfle nette Strecke. Arbeiter der Autobahn » den Lastwagen, die sie aber <Se Strecke bringen.

Ein historisches Auto auf der Strecke ,
Bäder vor unserem nach frankfurt entsandten Sonder -Biktbericfrterstatter £ . Bnim HJHMUBe .

l) ie erste denkwürdige Fahrt auf der neuen Autobahn .

.
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Anterreöung Göring-Laval.
Besprechung der deutsch -französischen Fragen „mit großer Offenheil".

DNB. Krakau , 19. Mai . Im Verlaufe eiues gemein -
samen Frühstücks , das sämtliche Delegationen am Samstag
«ach der Beisetzung Pilsudskis im Hotel gemeinsam einnah -
men , wurde zwischen Ministerpräsident Göring und Mini -
ster L a v a l eine private Unterredung verabredet , in der bei-
derseits mit großer Offenheit alle zwischen de« beiden Völkern
zur Debatte stehenden Fragen erörtert wurden , ohne daß
dabei aus Einzelheiten eingegangen wurde .

,l «t unmittelbaren Anschluß an die Unterredung , «m
21 .10 Uhr , verlieh der General mit seinem Adjutanten im
Sonderzug Krakau , um sich nach Warschau zu begeben .
Eine Kompanie der Eisenbahnbrückenbanabteilnng erwies die
Ehrenbezenguugen . Kurz vor der Abreise unterhielt sich Ge-
neral Göriug in seinem Salonwagen mit dem Divisions - und
Korpsgeneral von Krakau . Als der Zug de« Bahnhos ver -
ließ , mit dem auch der deutsche Botschafter v o u M o l t k e nach
Warschau zurückfuhr , präsentierte die Ehrenkompanie das Ge-
mehr , während eine Kapelle die polnische Nationalhymne iu -
tonierte und das zahlreiche polnische Offizierskorps salutierte .

General von Bock , Konteradmiral Witzel und Flieger -
general Wever sowie die übrige « Mitglieder der deutsch«« Mi -
litärdelegatioueu hatte » Krakau scho « kurz nach 17 Uhr ver -
lassen.

Minister Laval seinerseits soll im uumittelbaren Anschluß
an die Unterredung französischen Journaliste « erklärt habe »,
daß er eine sehr interessante Unterredung mit dem Minister »
Präsidenten Göring gehabt habe . Er , Laval , sei stets ei «
Freund der ««mittelbare » Fühlungnahme und Aussprache ge -
wesen.

Görings Abreise von Warschau.
-ch- Warschau , 2V . Mai . Ministerpräsident General Göring ,

der sich auf der Rückreise aus Krakau am Sonntag nochmals
privat in Warschau aufhielt , unternahm am Vormittag eine
Besichtigungsfahrt durch die Stadt und nähere Umgebung .

Am Sonntag um 22.12 Uhr verließ Ministerpräsident Ge-
nerat der Flieger Göring mit seinen Begleitern im fahr -
planmäßigen Berliner Schnellzug Warschau . Bis zur Grenze
ist dem Ministerpräsidenten der polnische Oberst Morawski
zur Begleitung zugeteilt .

Auf dem Warschauer Hauptbahnhof hatten sich zum Ab-
schied der polnische Außenminister Oberst Beck mit seinem
Kabinettschef eingefunden , ferner der Warschauer Woiwode
Jaroszewiez und an der Spitze einer Reihe polnischer
Offiziere der Kommandeur des ersten Armeekorps General
Jarnufzkiewiez und der Chef des Militärflugwesens ,General R a j s k. Deutscherseits war Botschafter v . M o l t k e
mit den Mitgliedern der deutschen Botschaft erschienen , außer -
dem Vertreter der reichsdeutschen Kolonie und der deutschen
Presse . Von Vertreterinnen der reichsdeutschen Kolonie wurde
dem Ministerpräsidenten ein Blumenstrauß überreicht .

Pariser Echo der Begegnung.
T. Paris , 20. Mai . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die Besprechung Laval — Göring beschäftigt die po-
litische Meinung Frankreichs lebhaft . Da bis jetzt noch keine
Einzelheiten zu erfahren waren , ist man in Paris auf Ver -
mutungen angewiesen , die zugleich die politischen Wünsche
Frankreichs erkennen lassen . Die Haltung der französischen
Presse ist zum größten Teil der direkten deutsch -französischen
Stellungnahme geneigt , doch wird eine gewisse Reserviert -
heit bewahrt , da man vor endgültiger Stellungnahme erst
die Rebe des Führers vor dem Reichstag abwarten will , um ,
wie der offiziöse „Petit Parisien " schreibt, zu sehen, „ob der
Reichskanzler tatsächlich gewillt ist , mit Frankreich und seinen
Verbündeten mitzuarbeiten " . Wie diese Bereitschaft zu for -
mulieren wäre , darüber werben nur Andeutungen gemacht,
die vor allem den Wunsch Frankreichs nach dem Ausbau des
östlichen Sicherheitssystems erkennen lassen . Es wird hervor -
gehoben , daß die neue Fassung des Ostpaktes ja der
deutschen Anregung von Stresa entspreche.

In allen französischen Blättern wird eine Nachricht von
einer Einladung Lavals und Litwinows nach Bei -

lin dahingehend kommentiert , baß beide Außenminister sich
vor einer solchen Reise ins Einvernehmen setzen müssen, ge-
maß dem Moskauer Protokoll . Im übrigen

erwartet man aber eine Berliner Reise Luvals in
absehbarer Zeit .

Auch P o l e n s Haltung beschäftigt weiterhin die politischen
Kreise Frankreichs . Man schließt aus verschiedenen Tatsachen
— dem Beiwohnen des Führers an der Berliner Pilsudski -
Trauerfeier , der gemeinsamen Rückfahrt des Miuisterpräsi -
denten Göring und des Generals Rydz -Smigly aus Krakau
usw . — daß von einer in Frankreich erhofften deutsch -polnischen
Entfremdung noch nichts zu merken sei . Das „Oeuvre "

, das
übrigens in feinem Leitartikel die erste deutsch -französische
Fühlungnahme mit dem Titel begrüßt : „Wird man jetzt auf -

atmen können —" richtet einen Warnungsschuß an Warschau .
Bei der Feststellung von der weiterbestehenden deutsch-pol -
uischen Freundschaft knüpft das Blatt die Bemerkung an ,
daß „verschiedene französische Kreise bereits der Meinung
sind , Frankreich könne sich den von Polen gewünschten Zwei -
Milliardenkredit ersparen " .

Laval auf der Durchreise in Berlin.
Berlin , 19. Mai . Der französische Außenminister Laval

traf am Sonntag abend in Berlin auf dem Schlesischen
Bahnhof ein , begleitet von Botschafter Francois Poncet ,
der dem Minister bis Franksurt -Oder entgegengefahren war .
Zur Begrüßung Lavals war Legationsrat von Rintelen ,
der Leiter der Westeuropa -Abteiluug im Auswärtigen Amt
erschienen . Mitglieder der französischen Kolonie und der
internationalen Presse hatten sich gleichfalls eingefunden .
Nach einem halbstündigen Aufenthalt auf dem
Bahnhof setzte der französische Außenminister seine Reise
nach Paris fort . Fräulein Laval , die ihren Vater auf der
Reise begleitete , fuhr vom Schlesischen Bahnhof bis Zoo im
Auto durch Berlin , um einen Eindruck von der Stadt zu

j gewinnen .

Wahlsieg der Sudelendeulschen.
Gewalliger Erfolg Konrad Kenleins bei den tschechischen Parlamenlswahlen.

Prag , 20 . Mai . Nach den bisher vorliegenden Berichten
haben sich die Wahlen für das Abgeordnetenhaus und den
Senat in der ganzen Tschechoslowakei am Sonntag in Ruhe
vollzogen . Die Stimmenzählung begann in den größeren

Btld : Dr . Selle-Eysler.
Konrad Henlein ,

der Führer der siegreichen Sudetendeutschen Partei ,
Städten um 17 Uhr . Vor allen Zeitungsgebäuden staute sich
die Menge und unter Musikbegleitung wurden die Ergebnisse
durch Lautsprecher verkündet . Auf Grund der bisherigen
Ergebnisse läßt sich in der Umgebung von Prag «in Erfolg
der tschechischen rechtsoppositionellen nationalen Vereinigung
auf Kosten der Linksparteien feststellen. Die Meldungen aus
den tschechischen Provinzgemeinden sind weniger einheitlich .
Deutlich trat bei den ersten Berichten bereits der große
Erfolg der Sudetendent 'fchenParteiHenleins
hervor . Die meisten bisher bekannten Ergebnisse aus deut -
fchen Gemeinden sprechen von durchschnittlich 70 v . H . sür diese
Partei abgegebenen Stimmen . Andere ergaben noch
höhere Prozentzahlen .

Nach den letzten Nachrichten dürfte die Sndetendentfche
Partei Kourad Henleins von rund 70 deutschen Ma «-
bäte « lunter 200 Mandaten des Abgeordnetenhauses
insgesamt ) etwa 45 bis 49 Mandate erringen . Es ist
nicht ausgeschlossen, daß sie die stärkste Partei im tfche-

choflowakische« Parlament überhaupt wird ,

Flugzeugkalaslrophe in Rußland.
Riesenflugzeug „Maxim Gorki" stürzt nach Zusammenstoß brennend ab / 48 Tote.
Moskau , 18. Mai . Das größte Flugzeug der Sowjet -

unio «, „Maxim Gorki ", das über 7V Personen an Bord
nehmen kann , ist einer Katastrophe znm Opfer gefallen . Das
Flugzeug startete mit einer andere « Maschine im Schlepp .
Kurz nach dem Start unternahm der Führer des geschleppte«
Flugzeuges , S a s ch i « , trotz des Verbotes der sowjetr «ssi-
fchen Lustfahrtbehördeu , mehrere Luftkuuststücke. Hierbei stieß
er mit dem Flugzeug „Maxim Gorki " zusammeu . Beide Ma -
fchinen stürzten ab . Elf Personen der Besatzung und 3« Flug -
gäste fanden den Tod . Auch der Flugzeugführer Safchiu kam
« ms Lebe« . Insgesamt haben bei der Katastrophe 4 8 Per -
fönen das Lebe « eingebüßt , darnnter auch sechs
Kinder .

Ueber die Katastrophe werden noch folgende Einzel -
h e i t e n bekannt :

An der Leningrader Chaussee hatten sich besonders aus -
gewählte Velegschaftsgruppen mehrerer Betriebe versammelt ,
um einen Rundflug über Moskau zu machen. Als 40
sogen . Udarniki — durch überdurchschnittliche Leistungen aus -
gezeichnete Arbeiter — des Instituts für Flugzeugbau „Zagi "
eintrafen , wurde ihnen , da sie am Bau des Flugzeuges selbst
beteiligt waren , der Vorrang gelassen . Nach Beendigung des
Rundfluges näherte sich das Großflugzeug bereits dem Lan -
dungsplatz , als das Unglück eintrat .

Auf Veranlassung des Chefs der russischen Zivilluftflotte ,
Tkaschew , wurde ein besonderer Ausschuß , bestehend
aus Vertretern der russischen Militär - und Zivilluftfahrt , der
Politischen Polizei und anderer Behörden , eingesetzt, um die
U r s a ch e des Unglücks festzustellen . Die Ermittlungen haben
ergeben , daß das Unglück lediglich auf den Flug -
zeugführ er Safchin zurückzuführen ist , der mit
seinem Apparat in die Nähe des Großflugzeuges „Maxim
Gorki " geriet und seinen linken Flügel rammte . Der Zusam -
menprall war so stark , daß die „Maxim Gorki " trotz ihrer
Stärke und ihres großen Gewichts sich mehrere Male über -
ichlug . Ihr linker Flügel riß vom Rumpf ab . Die Unter -

suchung ergab weiter , daß das Großflugzeug in
Brand geriet und daß sich mehrere Explosionen
ereigneten . Die Feuerwehr des Moskauer Zentralflugplatzes
konnte nicht mehr helfen .

Die Sowjetregierung hat beschlossen , alle Toten der Ka -
tastrophe auf Staatskosten zu beerdigen . Außerdem wurde
den Hinterbliebenen eine staatliche Pension ausgesetzt .

Die Leiche » der 48 Opfer der Katastrophe des fowjetrufsi -
fche » Großflugzeuges „Maxim Gorki ", die z . T . bis zur U«-
ke ««tlichkeit verstümmelt sind, wurden am Sonntag im Städt .
Krematorium aufgebahrt . Aus aller Welt treffe « Beileids -
kundgebunge « ein .

In ganz Sowjetrußland hat die Flugzeugkatastrophe
größte Erschütterung ausgelöst . Mitglieder des diplomatischen
Korps haben dem stellvertretenden Außenkommissar Krestinski
ihr Beileid ausgesprochen .

In einem Zeitungsartikel schreibt der Kommandeur der
Flugzeugstaffel , der „Maxim Gorki " angehörte , man werde
sich trotz dieses Verlustes nicht ergeben , es werde vielmehr
dafür gesorgt werden , daß sofort mit dem Bau eines
neuen noch größeren „Maxim Gorki " - Flugzeu -
ges begonnen werde .

*
Die „Maxim Gorki " wurde im Frühjahr 1034 nach Plä -

nen des bekanntesten sowjetrussischen Flugzeugerbauers Tu -
polew fertig gestellt . Sie hatte acht Motoren von insgesamt
7000 PS . Die Rumpflänge betrug 35 Meter , die Flügelspanne
04 Meter . Die Räder hatten einen Durchmesser von zwei Me -
tern . Das Flugzeug sollte eine Höchstgeschwindigkeit von 240
Kilometer erreichen und 1000 Kilometer ohne Londung zurück-
legen können . Man bezeichnete es als A g i t a t i o n s s l u g -
zeug . Es hatte eine kleine Druckerei an Bord , ferner
ein photomechanisches Laboratorium und verfügte über
Sende - und ' Lautsprecheranlagen . Die „Maxim
Gorki " war der höchste Stolz des sowjetrussischen Flugzeug -
baues und wurde noch bei dem Besuch der französischen Jour¬
nalisten als besonderes Schaustück vorgeführt .

wenn die tschechische Agrarpartei , die bisher die stärkste Partei
war , nicht in der Slowakei größere Erfolge errungen hat .
Und dies alles , obwohl man die Partei vor den Wahlen ge-
zwnngen hatte , die Bezeichnung „Heimatsfront " wegzulassen
und noch am Freitag ihre Zeitungen und Sonderausgaben
beschlagnahmt wurden .

Es ist der Sudetendeutschen Partei der Einbruch in die
marxistische Front vollständig gelungen . Kommunisten und
Sozialdemokraten sind auf die Hälfte ihrer Stimmenzahl
von 1929 zurückgegangen . Bedeutende Verluste erlitten
überall auch die Christlich - Sozialen , die dem früheren reichs -
deutschen Zentrum entsprechen . Besonders schwer ist die
Niederlage der deutschen Regierungspartei , des Bundes der
Landwirte . Die Stellung seines bisherigen Vertreters in
der Regierung , des Ministers Spina , erscheint schwer er -
schüttelt . Nach bisherigen amtlichen Mitteilungen ist es dem
Bund der Landwirte tatsächlich nicht gelungen , öüe nach dem
Wahlgesetz erforderlichen Voraussetzungen für die Erlangung
eines Grundmandates zu erreichen . Auch die Lage der Christ -
lich -Sozialen und der Sozialdemokraten erscheint äußerst
schwach.

Verdoppelnng der Rechtsoppofitio «.
Nach den bis Montag früh amtlich bekannt gegebenen Er -

gebnifsen aus 20 politischen Bezirken mit tfchechi -
scher Mehrheit in Böhmen hat die tschechische Rechts -
opposition , bestehend aus Faschisten und nationaler Vereint -
guug , sich geradezu verdoppelt .

Aus den bis Montag früh bekannt gewordenen Waylergeb -
nissen in 15 deutschen politischen Bezirken aus Böhme »
und Mähren ergibt sich , daß das bereits aus früheren Mel -
düngen bekannte Bild vollinhaltlich bestätigt wird . Im Ge-
gensatz znm tschechischen Gebiet erliten hier auch die Kommu -
nisten bedeutende Verluste . Die Sozialdemokraten
verloren etwa die Hälfte , die Chxistlich - So -
z i a l e n und der Bund d erLandwirte weit m e h r a l S
die Hälfte ihrer Stimmen . In diesen Bezirken konnte die
Sudetendeutsche Partei Konrad Henleins über zwei Drittel
aller abgegebenen deutschen Stimmen aus sich vereinigen .

Von größtem Interesse sind die Wahlen im politischen Be -<
zirk Hultschin , der einen bedeutenden Teil des im Friedens -
vertrag von Versailles an die Tschechoslowakei abgetretenen
sogenanten Hultfchiner Ländchens umschließt . Bei den
letzten Wahlen im Jahre 1929 erhielten :

die deutschen Sozialdemokraten 2591 , jetzt 218 Stimmen ,
der Bund der Landwirte 173, jetzt 35 Stimmen ,
die deutschen Christlich -Sozialen 4503 , jetzt 1171 Stimme »,
die beiden 1933 aufgelösten völkischen deutschen Parteien

zusammen 5473 Stimmen .
Diesmal erhielt die Sudetendeutsche Partei Henleins

16 342 Stimmen und außerdem noch der Sudetendeutsch «
Wahlblock 162 Stimmen .

Die tschechischen Parteien erhielten 1929 zusammen 10 728
und am Sonntag nur 8119 Stimmen . Der deutsche Anteil an
der Wählerzahl ist damit von 54 auf 07,0 v . H . gestiegen . Die
Deutschen im Hultfchiner Ländchen erlangten über die Zwei -
drittelmehrheit . Bekanntlich war nach der amtlichen tschecho-
slowakischen Statistik das Ländchen Hultschin in der Mehrheit
slawisch.

Die grundlegende Aendernng im deutschen Lager hat in
Regierungskreisen den größten Eindruck hervorgerufen .

Große Freudenkundgebungen der deutschen Be -
völkerung werden aus allen sudetendeutschen Städten gemel -
det . Eine begeisterte Menge durchzog singend die festlich be -
leuchteten Straßen . Konrad Henlein , dem Führer der
Sudetendeutschen Partei , der sich mit seinen Mitarbeitern in
Eger befand , wurden riesige Kundgebungen bereitet .

Abschluß der Beisehuugsseier Pilsudskis.
Krakau , 19. Mai . Die Beisetzungsfeierlichkeiten in Krakau ,die den Abschluß der Trauerfeierehrungen für den polnischen

Nationalheros Pilsudski bildeten , gestalteten sich am Samstag
zu einer außerordentlich eindrucksvollen Apotheose für den
großen Toten . Nach dem feierlichen Trauerzug durch die Stra -
ßen der Stadt , die dicht von Menschen gefüllt waren , fand in
der Marienkathedrale die eigentliche Beisetzung statt .
Der Krakauer Erzbischos hielt die Totenmesse . Rechts neben
dem Hochaltar saß als persönlicher Abgesandter des Papstes
der Warschauer Nuntius Marmarggi . Im Anschluß an die
Messe würdigte der polnische Staatspräsident Moscieki die
Verdienste des Verstorbenen , indem er betonte , daß dieser nun
zwischen gekrönten Häuptern liege , obwohl er keine Krone
und kein Zepter trug . „Aber er war ein König über Herzen
und ein Beherrscher unserer Seelen . Er gab Polen die Frei -
heit , seine Grenzen , Achtung und Kraft .

" Am Schluß der
Trauerfeier trugen Legionäre den Toten hinab in die
Königsgruft , wo Pilsudski jetzt neben den größten He-
roen der polnischen Geschichte den ewigen Schlaf schläft.

Seemannsslreik in Le Kavre beigelegt.
Paris , 19 . Mai . Der Seemannsstreik in Le Havre ist bei -

gelegt . Die Streikenden haben sich mit großer Mehrheit für
die Wiederaufnahme der Arbeit ausgesprochen . Der Uebersee -
dampser „Champlain " ist nunmehr Sonntag abend in See
gegangen .



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Die Uebersetzung / Von O . S i n g l e.

Es ist etwas Sonderbares um alte Schulbücher , wenn man
sie als Erwachsener zufällig wieder einmal in die Hände be -
kommt . Ein Fluidum von schlechtem Gewissen und Angst ist
an ihnen haften geblieben , ein Ruch von muffigen , halbduuk -
len Schulzimmern , der unmittelbar zurückversetzt in die Zeit ,
da man ihnen schreckensvoll ausgeliefert war , diesen alten
verklecksten Schmökern , diesen dumpfen , erregungsschwangeren
Schulstuben . So habe ich vor einigen Tagen eine englische
Lektüre aufgestöbert , ein altes , abgegriffenes Bündchen , das
mir seltsam plastisch und in allen Einzelheiten die Erinnerung
an eine traurige Geschichte ins Gedächtnis zurückrief , eine
Episode , an deren tragischem Ausgang wir alle nicht unschul-
big waren .

Zu keiner Zeit mehr , glaube ich , ist man so grausam , übel -
wollend und voll versteckt hämischer Schadenfreude wie in
diesen Pennälerjahren . Ich weiß nicht, ob das jetzt anders
ist , ob sich die Gesetze des Gemeinschaftslebens in den Schul -
klaffen geändert haben , aber damals war es beinahe irgend -
wie notwendig , so zu sein , handelte es sich doch bei all dem
um eine Art Selbsterhaltungstrieb , geweckt und übersteigert
durch die damals üblichen Erziehungsmethoden .

Eugen Grün hieß er . Ein Jüngling mit hoffnungslos
lächerlicher Himmelfahrtsnase und ewig viel zu großen An -
zügen . Wir waren noch ganze 26 Mann in der Klasse. Die
Weitesten lagen längst irgendwo in der Champagne und sand-
ten ab und zu Kriegergrüße . Was diesen Grün von uns übri -
gen unterschied , war neben seiner hilflosen Gewandung eine
schicksalergebene Wurstigkeit allen drohenden Schrecknissen des
Lehrplans und den ihn überwachenden Magistern gegenüber .
Heute wundere ich mich , daß uns das nicht imponiert hat da-
mals , denu es gehörte immerhin Mut dazu , so aber auch gar
nichts zu schaffen, so aus Prinzip einfach immer nichts zu
wissen.

„Setz ' dich ! Fünf !" — Es ist, als höre ich es ihn näselnd
sagen , unseren Mathematikprofessor Dieses „Setz ' dich !
Fünf !" oder das gleißnerische : „Na , das wissen Sie doch,
Grün ! Ich kann Ihnen doch nicht die siebte Ungenügend
gelben !" des Physiklehrers Stelzer klingen mir wieder in den
Ohren , als wäre das alles gestern gewesen . Grün stand stets
eine Weile in seiner Bank , ließ teilnahmslos , höchstens ein
wenig betrübt , Hohn und Donnerwetter über sich ergehen und
setzte sich dann , sobald er es für schicklich ansah und die Straf -
predigt für beendigt hielt . Nie war er frech oder aufsässig,
nie log er oder suchte Ausreden, ' er setzte sich einfach, aber dos
war kein Protest oder irgendeine renitente Opposition , denn
er wartete wie gesagt stets , bis der Schulmeister , müde und
vollständig ausgepumpt , seine Standpauke beendet hatte .

He« t< schämt man sich der seigen , geduckten Unterwürfig -
keit, mit der man schadenfroh Anteil nahm an derlei Abkanze¬
lungen , aber damals in diesem Sommerhalbjahr 1917 hatten
wir alle 26 jedesmal eine gepfefferte Freude , wenn Grün auch
«Ar aufgerufen wurde .

Sonst war er eigentlich wie jeder von uns . Außerhalb des
Klassenzimmers brachte er den Geschehnissen sogar einiges
Interesse entgegen . So war er Besitzer einer sehr netten
Briefmarkensammlung , die er ab und zu zu Tausch und An -
ficht mitbrachte . In Fachgespräche und Diskussionen über Lo -
garithmen oder mögliche Aufsatzthemen dagegen mischte er sich
nie ein . Schule als solche schien für ihn nicht zu existieren .
Wurden in einer mathematischen Klassenarbeit sechs Aufgaben
zur Lösung gestellt , so fing er wahllos aus der Mitte heraus
eine an , wurde nicht fertig damit und ließ es dabei . Beiläufig
erzählte er einmal , er ginge , sobald der Krieg zu Ende sei ,
zu seinem Onkel nach Brasilien , der dort ein Friseurgeschäft
hätte , was allgemein so aufgefaßt wurde , daß Grün Friseur
werden wollte .

Sem Vater war früh gefallen , und das mochte ihm einige
Rücksicht bei den Versetzungen eingetragen haben , denn an -
ders war nicht erklärlich , wie er überhaupt bis Sekunda durch-
gekommen war .

Morgens kam er meistens als einer der Ersten , schob seine
m den Nähten geplatzte Mappe unter die Bank und beginn
sofort , sein armseliges , in Zeitungspapier eingewickeltes
Kriegsfrühstück zu verzehren , um dann für den ganzen Bor -
mittag in eine absolute Interesselosigkeit zu verfallen , die
höchstens einmal aufgestört wurde durch eine der oben ge-
schilderten Abkanzelungen . Er malte noch nicht einmal Männ -
chen oder vertrieb sich auf andere Weise die Zeit . Er saß ein -
fach nur da . Und dieses Einsachnurdasitzen war es wohl auch,
was die Lehrer am meisten erboste .

ES ging überhaupt nicht recht vorwärts in dieser Kriegs -
sekunda . Wechsel im Lehrkörper durch Einberufungen ,
Grippe - Epidemien , Kohlenferien und — Flieger , das waren so
die Kümmernisse der alten Scholarchen , für die eine Welt
einzustürzen drohte , die das unantastbare Sakral ihres Le -
bens gefährdet sahen , — das Pensum . Pensum , das war dls
Wort , der Begriff , in den hinein die Stellungsbefehle platzten ,
die Fliegersirenen heulten und die Klassenzimmer für Ver -
mundete geräumt werden mußten .

Die größte Verwirrung aber richteten die Flieger an
Dieser lothringischen Grenzstadt hatten sie sich mit einer Hart -
näckigkeit verschrieben , die jeden planmäßigen Schuluuter -
richt zum Beispiel schon von vorneherein unmöglich machte.
Kaum war eine Klassenarbeit angefangen oder im Chemie -
faale ein schwieriges Eiperiment vorbereitet , so begann wie -
der der Höllentanz von wimmernder Schulglocke, Sirenen -
geheul und platzenden Schrapnellen . Ich glaube , daß wir ge-
rade in diesem Somemr 1917 ungefähr ebeufoviel Stunden
im Betonkeller zubrachten , wie in den Klassenzimmern .
Einigemale wurde sogar erwogen , den Unterricht , soweit er
oben abgebrochen werden mußte , im Keller fortzusetzen , aber
dazu kam es denn doch nicht. Das Hallo war schon so jedes -
mal groß genug . Denn kür uns war das Ganze komischer-
weise immer ein Riesentheater , und je plötzlicher ein solcher
Fliegerüberfall kam, umsomehr machte uns die Geschichte
Spaß .

Anders Grün . So oft der Spektakel losging , war es , als
hielte ihn eine unsichtbare Faust im Genck gepackt , unter der
er jämmerlich zappelnd in der Luft hing . Er zappelte wirklich.
Obwohl strenge Vorschriften über ein geordnetes Hinunter -
gehen bestanden , zappelte er schon an der Tür , wenn kaum
die Alarmglocke das erste Zeichen gegeben hatte und von Flie -
geru meistens noch gar nichts zu sehen oder zu hören war .

Einmal , als mitten in eine französische Arbeit die Sirenen ,
vollständig überrascht , erst zu heulen anfingen , als die ersten
Bombeneinschläge losgekracht waren , bekam er nach einer
kopflosen Flucht über sechs Treppen unten im Keller einen
Brechanfall . Das war aber nicht besondere Schlappheit oder
Angst , sondern hatte seine Ursache wohl darin , daß Grün in
einer Straße wohnte , die sich längs des Bahnkörpers hinzog
und deshalb das immerwährende Bombenziel war ? stand doch
in dieser Prinz -Friedrich -Karl - Straße , so hieß es , glaube ich ,
kaum mehr ein unbeschädigtes Haus . Auch ein Gaskessel war
einmal bort explodiert , wovon zehn Kilometer im Umkreis
alle Fensterscheiben in Trümmer gingen .

Kurz vor den Herbstferien setzte eine Regenzeit ein . Für
Tage war mit Fliegern nicht zu xechnen. Der Unterrichts -
betrieb wurde der bevorstehenden Versetzung wegen aus
höchste Touren gebracht . Grün war so gut wie durchgefallen ,
er schien sich auch damit abgefunden zu haben , als plötzlich
eine überraschende Wendung eintrat . Erst fing der Klassen-
lehrer an , ihn aufzurufen , anders wie sonst, ohne Spott , ernst
und eindringlich sogar , — er hätte da noch eine letzte Gelegen -
heit , noch wenige Tage , die er hoffentlich auszunützen wissen
werde . Dann wurde ein anderer noch deutlicher , sprach davon ,
daß man es seiner Mutter zuliebe , die nun doch wieder dage-
wesen und für ihn gesprochen habe , tun wolle . Eventuell ! Un -
ter gewissen Umständen natürlich nur ! Es werde sich das in
den nächsten Tagen zeigen und hinge von ihm selbst ab.

So kam es , daß Grün plötzlich umschwenkte. Es war keine
sonderlich überzeugende Wandlung , aber er nahm nun doch,
wenn auch schwach und hilflos , Teil am Unterricht . Am
schlechtesten stand er in Englisch . Ich entsinne mich dSs Tages ,
als wäre es eben gewesen. Es war ein Donnerstag . In der
großen Pause rückte Grün heraus damit , verlegen und nnge -
schickt , wie er nie den Ton der Klassensprache traf , mit dem
wir anderen untereinander verkehrten , — er brauche die
Uebersetzung von 46 bis 60 von „Queen Elizabeth ". Er habe
die Lektüre nicht und sei deshalb nicht vorbereitet .

Das war nun das Alltäglichste von der Welt . Das kam
ständig vor , daß einer nicht vorbereitet war und sich in der
großen Pause von einem anderen die schriftliche Uebersetzung
ins Deutsche rasch geben ließ . Soviel Grün auch herumbettelte
und schließlich sogar zu weinen anfing , ganz dicke, lächerliche
Jünglingstränen , keiner gab ihm die Uebersetzung . Seit be -

kannt war , daß er mit einer Art Schiebung doch dnrchkvm-
men sollte, hatte sich das allgemeine Uebelwollen gegen diesen
hilflosen Knaben noch gesteigert . Das einzige , wozu man sich
schließlich bereit fand , war , ihm die Lektüre und den Wörter -
buchanhang zu geben mit dem Ratschlag , sich aus dem Ge-
dächtnis noch etwas vorzubereiten .

Und Grün schlotterte ab . Mit weiten , karierten Hosen , die
für lange zu kurz und für kurze zu lang waren , rannte er,
das kleine englische Lektürenbändchen unterm Arm , hinüber
nach dem Schuppen , wo die Turngeräte standen und selten
eine Aufsicht sich hinverlief . Einer sah ihn noch , das Buch auf
den Knien , einen zerkauten Bleistift zwischen den Fingern ,
auf der Hantelkiste sitzen , Grün , der keinen Schimmer von
Englisch hatte , bei der Uebersetzung von „The Reign of Oueen
Elizabeth ", — die Klasse hatte ihre größte Gaudi seit Men -
schendenken.

Und dann waren sie plötzlich da . Mitten in die Zehnuhr -
pause begann eine Sirene , unheimlich nahe , loszuheulen , an -
dere folgten , zuletzt waren es drei , fünf , die ansteigend , fal-
lend ihre klagenden Jammertöne ausstießen . Die Schnlglocke
kam etwas hinterher , weil der Pedell SchMel wegen seiner
Beinprothese nicht rasch genug zur Stelle war . Der aufficht-
führende Turnlehrer Hartmann pfiff auf seiner kleinen Tril -
lerpfeife , was jedoch in dem allgemeinen Lärm unterging .
Drei Minuten später war alles glücklich und vollzählig im
Keller , — bis auf Grün , Grün , der mit seiner „Oueen Eliza -
beth" unterm Turugeräte -Schuppeu saß und , wie einer sagte,
nicht zu bewegen gewesen war , mit herunter zn kommen.

Der Turnlehrer Hartmann , dem die Sache gemeldet wurde ,
machte sich zwar sofort auf den Weg nach oben , aber er kam
nicht einmal mehr ganz die Kellertreppe hinauf , als die Kata -
strophe eintrat . In die vollständige Abgeschlossenheit des tief
unter der Erde liegenden Betongemäuers drang ein dnmp-
fes Dröhnen , das sich unermeßlich steigerte und näher kam. Für
einen Herzschlag setzte jedoch das Leben aus . Wird jetzt alles
einstürzen ? Das Licht erlosch . Der Turnlehrer Hartmanu
schrie irgendetwas von der Tür her . Dann war wieder voll-
ständige Stille .

Es war nicht viel geschehen . Als wir später nach oben ka-
men , war vom Luftdruck einer Kettenbombe , die ohne viel
Schaden anzurichten in der Nähe abgeworfen worden war ,
der Holzschuppen eingestürzt . Grün wnrde noch lebend unter
den Balken hervorgezogen , aber tags darauf starb er , ohne
noch einmal das Bewußtsein erlangt zu haben .

Das Ungewöhnliche dieses Bombenabwurfes auf eine«
strategisch absolut unwichtigen Stadtteil fand später seine
Erklärung . Es hatte sich um Engländer gehandelt , die fich
noch nicht so genau iu den Oertlichkeiten auskannten .

Der Aether -Architekt erzählt :

Das fliegende Hotel.
Wie Professor Breuhaus die Innenräume des neuen Zeppelins ausstattet.

Mit der Inneneinrichtung des vor der Vollendung
stehenden neuen deutschen Luftgiganten „LZ . 129"
wurde der Berliner Architekt Professor Breuhaus

betraut . Er erzählte unserem Mitarbeiter , wie er das
fliegende Hotel einrichten wird .

IS Entwürfe für einen einzigen Stuhl.
Vor einiger Zeit erhielt die Verwaltung der Deutschen

Zeppelin -Reederei in Friedrichshafen folgenden Brief eines
smarten Amerikaners aus Chikago : „Zeppelin ist gut , ist
überhaupt das einzige , was für mich in Frage kommt .
Aber wie steht es mit metner Havanna ?
Wollen Sie von mir verlangen , daß ich mich tagelang nach
meiner Zigarre sehnen soll , wie Robinson nach einem Schiff ?
Solange Ihr in Eurem verteufelt tüchtigen Zepp nicht
rauchen laßt , könnt Ihr nicht auf mich rechnen . Eure beut -
fchen Ingenieure können doch alles . Warum haben sie kein
Luftschiff, in dem ich rauchen darf ? Wenn es soweit ist ,
kabeln Sie mir ."

Dieser lustige Brief ist in Bälde überholt . In den
riesigen Werkhallen in Friedrichshafen wächst , formt und
vollendet sich der deutsche Luftriese „LZ 129"

, der von der
ganzen Welt als neuestes Meisterwerk deutscher Ingenieur -
kunst erwartet wird . Seine Jnnenräume , die nach Entwür -
sen des bekannten Architekten Professor F . A . Breuhaus ,
Berlin , angefertigt wurden , sind mit einer Behaglichkeit
ausgestattet , wie sie der Luftschiffbau der Welt in dieser Voll -
kommenheit bisher noch nicht kannte .

„Meine Aufgabe war, " erzählt uns der „Aether -Archi-
tekt, „bei vorgeschriebenen Maßen die Räume des „LZ 129"
so zu gestalten , daß ihre Einrichtung bei denkbar geringem
Gewicht die größtmögliche Behaglichkeit und Beauemlichkeit
bietet . Vor Jahren bin ich auch schon einmal vor einem
ähnlichen Problem gestanden . Das war damals , als ich die
Schlafwagen der Mitropa einrichtete . Holz ist Verhältnis -
mäßig schwer und leicht brennbar . Deshalb habe ich es im
Zeppelin fast garnicht verwendet , sondern alle Möbelstücke
aus verschiedenen A l u m i n i u m -L egieruugen he : -
stellen lassen. Wenn sich der Zeppelinreisende von einem be-
qnemen Armlehnstuhl aus durch die großen Aussichtsfenster
die Erde oder den Ozean von oben besieht, dann wird er
sich keine Gedanken darüber machen, baß wir volle zwei
Jahre daran hingearbeitet haben , bis wir nur den
Stuhl in dieser Ausführung fertig hatten . Nicht weniger
als 16 Entwürfe waren dazu notwendig . War seine Form
richtig , war er noch zu schwer. War er aber endlich leicht
genug , dann war er wieder zu wenig stabil . Zahllose prak -
tische Versuche mit den verschiedensten Polsterungen und
Metallarbeiten waren erforderlich , bis wir den Stuhl soweit
hatten , daß sich nun der Passagier bequem ans ihn nieder -
lassen kann ."

Konzertflügel — in 1000 Meter Höhe.
Als vor Jahren das Lustschiff „Graf Zeppelin " eine

wissenschaftliche Forschungsfahrt in die Arktis unternahm ,
mußten die würdigen Professoren ihre Räume selbst rei -
nigen . Mit Schaufel und Kehrbesen haben sie da hantiert ,
weil nicht genügend Platz vorhanden war , ein eigenes Be -
dienungspersonal mitzunehmen . Bei der großen wissen-

schaftlichen Expediton nach Südamerika , die mit dem „83
129" geplant ist, werden solche „HauSsrauensoraeu " nicht
auftauchen , denn er bietet insgesamt 60 Personen Platz , also
das Doppelte wie sein Vorgänger . Ein halbes hundert
Menschen jeden Alters , mit den gegensätzlichen Interessen
und Ansprüchen und aus den verschiedensten Breitengraden
finden sich in dem v -Zug der Luft zusammen und alle , deu
Exortkansmann ebenso wie den verwöhnten Luxusreisenden ,
erwartet eine Bequemlichkeit in den Räumen , die sie völlig
vergessen läßt , daß sie fich nicht in einem internationale «
Hotel aufhalten .

„Durch vier lange Fensterreihen flutet das Licht in die
16 Meter langen Promenaden, " erläutert uns Professor
Breuhaus , „die durch eine Stoffwand abends vom Speise -
faal abgetrennt werden , um ihm einen intimeren Charakter
zu geben . Die Fenster sind nicht aus Glas , sondern a«S
C e l l o n und schrägliegend angeordnet . Ein Flügel im
Speisesaal sorgt für die Unterhaltung der Gäste . Wenn er
sich in einem Luftschiff auch etwas sonderbar vorkommen
mag , ist er wenigstens ein Beweis dafür , daß das Motoren -
geräufch in den Passagierräumen nicht zu hören ist .
Jede Schlafkabine hat fließendes kaltes und warmes Wasser
und elektrisches Licht . Der Schreibtisch ist hochklavpbar , das
Wasserbecken aus Cellon kann nach seiner Benützung jeweils
versenkt werden ."

Das Treppenhaus im Zeppelin.
„Die Sprungfedermatratzen sind nach einem besondere «

Patent konstruiert . Untertags verschwindet das obere Bett
in der Kabinenbecke , aus dem unteren wird eine höchst be-
queme Couch . Jedes Stück der Einrichtung , ob es nun
ein Kasten , ein Beleuchtungskörper ober Aschenbecher ist , hat
mindestens 12 verschiedene Wandlungen durchge-
macht, bevor die endgültige Ausführung feststand , die allen
Anforderungen genügt . So unscheinbare Dinge wie Vasen
haben uns manche? Kopfzerbrechen gemacht, bis wir die
richtige Form herausgefunden hatten , daß fie nicht leicht
umfallen ."

Die größte Neuerung des Zeppelins ist das Rauch -
ztmmer . Jetzt kann dann endlich die geliebte Zigarre
auch hoch über dem Atlantik zu Ehren kommen . Besondere ,
hermetisch schließende Aschenbecher nehmen ihre glimmende «
Reste so sicher auf , daß sie keine Gefahr für das Schiff bilden .
— „Die Fahrgasträume liegen in zwei Stockwerken über -
einander, " erklärte Professor Breuhaus , „die durch ein zwei-
fettiges Treppenhaus miteinander verbunden sind.
Seine beiden unteren Teile werden bei Landungen zur Erde
gesenkt, so daß sich die alten fahrbaren Holztreppen , die erst
herangebracht werden mußten , in Zukunft erübrigen . Alle
Räume habe ich in hellen , freundlichen Pastelltönen gehalten
und als Wandschmuck nicht landläufige Bilder vorgesehen ,
sondern graphische Darstellungen von der Entwicklung der
deutschen Luftfahrt und künstlerische plastische Karten vom
Südamerikaweg des Zeppelin , an Hand deren die Gäste
selbst „navigieren " können .

Einige Wochen dauert eS nur noch , bis „LZ 129" fertig -
gestellt ist . Dann wird er in die Welt hinansftiegen und
von der unermüdlichen Arbeit deutscher Technik und deut -
scher Schaffenskraft künde».
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Eine Ausstellung der Reichsbank :

Geschichte in Tresoren .
Wallensteindukateu und erbsengroße Oollarstücke . - Banknoten werden gesucht.

In dem Gebäude der Deutschen Reichsbank in
Berlin wird soeben erstmals eine interessante ständige
Ausstellung längst vergessener Münzen
und Banknoten vorbereitet . Unter den kostbaren
Ausstellungsstücken befindet sich auch eine Anzahl
kurioser Zahlungsmittel , die einst großen Wert be¬
saßen .

Goldstücke - 1500 Jahre alt.
ES ist ein . Stück deutscher Geschichte , das sich in all den

Münzen und Scheinen , die demnächst in dem Reichsbank
aebäude ausgestellt werden , widerspiegeln wird . Glanz und
Elend hängt an diesen kleinen Schätzen , die alle zu ihrer
Zeit große Werte darstellten . Die Geschichte hat ihr Gesicht
verändert , hat ihre Zahlungstraft gebannt und neuen Schei -
ncn Daseinsberechtigung zuerkannt . Sie alle , die hier ans -
gestellt «verde », sind feine Glieder in der Kette historischen
Erlebens , habe » Menschen Glück und Unglück, haben Völ -
kern Glanz nnd Schicksal bereitet .

Die Tresore der Reichsbank bergen eine Fülle von selt -
samen Schätzen. Schätze, von denen man heute vielfach nicht
einmal mehr weiß , wie sie einst in den Besitz dieses Hauses
kamen . Seit Jahrzehnten liegen sie in den unerreichbaren
Kammern der Bank , träumen sich in eine neue Zeit hinüber ,
i » eine Zeit , die ihnen ivieder Beachtung und Tageslicht
schenken wird . In langen Schränken ruhen heute bereits
unzählige alte Münzen und warten darauf , in die kommende
Ausstellung eingeordnet zu iverden . Goldstücke sind darunter ,
die ans dein Jahre 408 stammen . Sie tragen das Bild
d,>s byzantinischen Kaisers Theodosius n . Wahre Kunstwerke
befinden sich unter diesen alten Zahlungsmitteln . Auf einer
Münze a» s dem Jahre 1594 ist zum Beispiel Rudolf n . von
Oesterreich mit neun Vorfahren abgebildet .

Hier liegt eine Platinmünze ans Rußland . Dieses Geld
wurde jedoch bald aus dem Verkehr gezogen , da der Wert
des Platins zu dieser Zeit allzu sehr schwankte. Große Auf
merksamkeit werden anch die Wallensteindnkaten — sie tra
gen den Aahrstempel 1628 — erregen nnd die ans tW
Gramm Feingold bestehende Helmholtz - Medaille , die eine »
Wert von 1801» Reichsmark besitzt .

„Erzeugnisse" der ersten Falschmünzer .
Da gibt es achteckige 50 Dollarmünzen , hier winzige

goldene Bierteldollarstücke , die kaum das Format einer
Erbse erreichen . Eine Auslese eigenartiger Münzen wer -
den den Besucher dieser kommenden interessanten Ansstel -
lung anziehen . So wird man die ersten „Arbeitserzeugnisse "
der ehemaligen Falschmünzer kennenlernen . Sie
besaßen noch nicht moderne Präge - und Stanzmaschinen wie
ihre heutigen Kollegen , um falsche Münzen herzustellen , son-
dern beschränkten sich darauf , die goldenen Münzen einfach
in der Mitte zu spalten . Vorsichtig feilten sie dann von den
beiden Goldscheibcheu Späne ab , die ihre Beute darstellten ,
und löteten dann die beiden Teile vorsichtig wieder zu-
sammen .

Schon in den allerfrühesten Zeiten besaß Gold einen
überaus hohen Wert nnd wurde in jedem Lande als Zah -
lungsmittel anerkannt . So ist es zu erklären , daß Dukaten -

stücke überall in der Welt zu finden find , da früher der
Goldwert nach Gewicht angerechnet wurde und einen be-
stimmten Wert besaß . Die Reichsbank wird auch eine Reihe
von alten ausländischen Münzen zur Ausstellung bringen ,
die heute längst vergessen und aus dem Verkehr gezogen
worden sind.

Außer dieser Münzensammlung wirb jedoch im Keller
des Reichsbankgebäudes noch eine große sehenswerte
Banknotensammlung eingerichtet . Man wird ein
trauriges Wiedersehen mit den Milliarden - und Billionen -
scheinen aus der Inflationszeit feiern können , wird das aus
jener Zeit stammende , aus den verschiedensten Materialien
angefertigte Notgeld zu Gesicht bekommen . Da liegen

Die »Gneisenau" vomStapel gelaufen

Scheine ans Leder , bedruckte Seibenfetzen neben wertlose «
Pappstücken . Sie alle singen die grauenvolle Gespenster -
sonate des Geldes , die in diesen Jahren durch Deutschland
brauste . Man wird deutsche Geldscheine mit ausländischem
Ausdruck aus der Kriegszeit , Tausender aus der Vorkriegs -
zeit bewundern können . Unermüdlich kramt man in den
alten Truhen , um alle sehenswerten „Schätze" dem Publikum
zugänglich zu machen.
Wer hat den 200 Milliardenschein?

Trotz großer Anstrengungen gelang es jedoch der Reichs -
bank nicht, einige Berliner Kassenscheine aus dem
Jahre 1860 über 100 und 200 Taler zu entdecken. Sie
wurden einstmals selbst von ihr ausgegeben , aber heute be-
findet sich keiner dieser Scheine mehr in ihrem Besitz. Biel -
leicht ist einer der Leser dieser Zeilen glücklicher Besitzer
dieser oder anderer von der Reichsbank gesuchte» Scheine .
Deshalb sei hier kurz angegeben :

Die Reichsbank braucht alte Tausender mit den Daten
vom 1 . Januar 1870 und 1. März 1895 ; außerdem
einen Hundertmarkschein vom 1. März 1895 und einen
mit dem seltenen Rautenmuster versehenen 200 Milliar -
d e n s ch e i n aus der Inflationszeit .

Die Vorarbeiten zu der Ausstellung sind bereits i«
vollem Gange , fo daß in einiger Zeit mit der Eröffnung z«
rechnen ist .

Viele Erinnerungen werden sich an die alten Schein «
und Münzen knüpfen , Erinnerungen an glückliche und tragt -
sche Tage einer Nation . Sie werden Lichter in die ver -
schiedensten Zeitepochen werfen , werden Künder der einzel -
nen Abschnitte deutscher Geschichte sein . Von diesem Gesichts-
Punkt ans betrachtet , wird die Ausstellung der alten Bank -
noten und Münzen größten kulturhistorischen
Wert erlangen .

Bild : Dr . Selle- EvSler .
In Bremen lief der neue 18 000 Tonnen -Dampfer des

Norddeutschen Lloyd , die „Gneifenau " vom Stapel , die ebenso
wie ihr Schwesterschiff, die „Scharnhorst "

, in den Ostasien -
Schnelldienst eingesetzt werden wird .

Schauspielerin wirst Vesucher hinaus .
Zu ungewöhnlichen Szenen ist es kürzlich in dem größ -

ten Theater Kopenhagens gekommen . Der in ganz Däne -
mark bekannte und bisher sehr beliebte Bühnenstar Betty
Hansen war auf den Gedanken verfallen , den „Hamlet " i«
ganz moderner Aufmachung herauszubringen , obgleich ihr
Landsmann und Kollege Gösta Ekman mit einem ähnlichen
Experiment wenig Erfolg gehabt hatte .

Die Vorstellung ist anch ausgezeichnet besucht gewesen,aber schließlich gab der größte Teil des Publikums feinem
Mißfallen deutlich Ausdruck . Außer stürmischen Zwischen-
rufen konnte man verschiedentlich sogar schrille Pfiffe ver -
nehmen . Vor Beginn des dritten Aktes verließ die Mehr -
zahl der Theaterbesucher ostentativ die Plätze , um sich zum
Ausgang zu begeben . In diesem Augenblick trat die gefeierte
Schauspielerin an die Rampe und machte nun ihrem Herze «
dadurch Luft , daß sie das Publikum mit schweren Kränknn -
gen nnd Beleidigungen überschüttete . „Wenn hier gelacht
worden ist," so schrie sie in den abgedunkelten Raum hinein ,
„fo ist das höchstens ein Beweis dafür , daß diese Leute z«
dumm sind, um wirkliche Kunst zn verstehen . Solche Men -
schen gehören überhaupt nicht ins Theater , nnd ich fordere
Sie hiermit alle auf , unser Theater so rasch wie möglich za
verlassen ."

Das Publikum ist dieser Aufforderung sofort nachgekom-
men . Das Verhalten des Stars wird einmütig als eine
ungeheuerliche Herausforderung betrachtet , und es bleibt
sehr zu fürchten , daß sich Betty Hansen durch ihren unüber -
legten Schritt die großen Sympathien , die sie bisher genoß ,
verdorben hat .

Kampf um die deutsche Weftmark.
14 Jahre Laudestheater für Pfalz und Saar . — Ein Thealer der Abwehr und des Angriffs .

Mit in vorderster Front im Kampf um die Erhaltung
deutscher Kultur und deutschen Geistes in der Westmark stand
und steht heute uoch das Landestheater für Pfalz -
Saargebiet , das auf ein mehr als 14jähriges Bestehen
zurückblicken kann . Während es stets in aller Bescheidenheit
seine selbstverständliche Pslichi erfüllte , hat es sich durch
Leistungen , die in ihrer Gesamtheit weit über dem Durch -
schnitt liegen , einen Namen gemacht. Dieser Tage fanden wir Ge -
legenheit , mit dem Intendanten Skahl über die Entstehung
und die Entwicklung des Landestheaters ausführlich zu
sprechen.
Der Kamps beginnt .

war im Jahre 1921 . Das Saarland war von Deutsch-
land abgetrennt , und in der Pfalz lagen die Franzosen . Sie
machten alle Anstrengungen , durch Beraustaltungen aller Art
französischer Uultur Einlaß in die Pfalz zu verschaffen und
ihr dort Boden zu bereiten . Und man kann wohl sagen , daß
die Pfalz , die damals nichts anderes war als vom Feinde
besetztes Land , während die Saar immerhin unter einer „neu -
traten " Völterbuudsregieruug staub , um diese Zeit fast noch
stärker bedroht war , als das Saarland .

Der Wille , den immer stärker werdenden FranzösiernngS -
bestrebungen ein Bollwerk dentscher Kultur und deutschen
Geistes entgegenzusetzen , rief das Landestheater für Pfalz
und Saargebiet auf den Plan , das im November des Jahres
1921 ins Leben gerufen wurde . Aber wenn auch die erste
Arbeit naturgemäß der Abwehr der aus dem Westen vor -
stoßeudeu Gefahr gelten mutzte, so verstand sich doch von selbst,
das, eine Institution , die es sich zur Aufgabe setzte , kulturelles
Bollwerk der Westmark zu sein , ihren Aktionsradius in
Kürze auch auf die Saar ausdehnen mußte .

Und so geschah es deun , daß bereits im Januar des Jahres
1022 die ersten Gastspiele an der Saar durchgeführt wurden .
Die gute Aufnahme , die diese Gastspiele fanden , bewies deut -
lich . daß man an der Saar die Bekanntschaft mit deutscher
Kultur nicht nur erwartete , sondern geradezu ersehnte . So
ivurde das Gistspielwesen denn immer mehr ausgebaut und
im Jahre 4924 ivar man bereits so weit , daß eine eigene
Saar - Spielgrnppe bestand , die in jedem Monat Tag für
Tag , vor allem in den gefährdeten Bergmannsdörfern , ein
Gastspiel durchfuhren konnte . Später zog dann auch das
Stadttheater Saarbrücken ein Gastspielwesen auf , es wurde
eine Aufteilung der zu bespielenden Ortschaften vorgenom -
men und in zweckmäßiger Arbeitsteilung ging mau vor allem
in den letzten zwei Jahren der gemeinsamen Erfüllung der
großen Aufgabe uach .
Die Jahre der Entscheidung .

Die größten Schwierigkeiten boten sich dem Landestheater
selbstverständlich in den vergangenen zwei Jahren , den Iah -
ren der Entscheidung . In der Pfalz führte das Theater einen
ausgesprochen nationalsozialistischen Spielplan durch, an der
Saar aber galt es , mit viel Diplomatie und unter ZuHilfe -

nähme aller möglichen Tarnungen die Linie dieses Spiel -
plans einzuhalten , ohne der Regierungskommission eine
Handhabe zum Verbot zu geben .

So gelang es denn trotzdem , in der Spielzeit 1933/34
Forster - Bnrggrass „Alle gegen einen , einer für alle " als „rein
geschichtliches Werk " in zahlreichen Städten und Ortschaften
des Landes an der Saar mit außergewöhnlichem Erfolg auf -
zuführen . In der Spielzeit 1934/35 war es vor allem die Tell -
Aufführnng , die in den Mittelpunkt der Arbeit gestellt wurde ,da die Inszenierung des Stadttheaters Saarbrücken mit
ihrem Einsatz des gesamten Personals zu groß war , als daß
sie auch auf die primitiven Bühnen der kleinen Orte hätte
hinausgetragen werden können .

Jedoch , wenn das Landestheater auch mit aller Vorsicht und
Diplomatie zu Werke ging , der Schwierigkeiten gab es genug .
Und sie wuchsen, je näher der Tag der Entscheidung heran -
kam. Nicht selten geschah es , daß das Theater an der Grenze
umkehren mußte , weil die Regierungskommission die Ansfüh -
rung in letzter Minute verboten hatte . Häufig auch suchte
man durch Schikanen aller Art eine Aufführung zu hinter -
treiben . Einmal war für Neunkirchen ein Gastspiel angesetzt.
Die Beamten der deutsch -saarländischen Zollgrenze , die die
Wagen des Theaters schon oft und oft hatten passieren lassen,
hielten die Truppe an und verlangten , daß die ganzen Deko -
rationen , daß überhaupt alles Gepäck aus den Wagen geholt ,
ans die Straße gestellt und geössnet werde . Aber trotzdem war
es dann später dank der tätigen Mithilfe des gesamten Per -
sonals möglich, die Vorstellung in Neunkirchen mit nur einer
Viertelstunde Verspätung zu beginnen . Insgesamt führte das
Landestheater von seiner Zentralstelle Kaiserslautern aus
seit seiner Gründung trotz aller Schwierigkeiten in allen Tei -
len des Saarlandes nicht weniger als 1600 Vorstellungen
durch. Und auch in den letzten zwei Jahren war es trotz er¬
schwerter Einreise und steter Schikanen möglich, monatlich
15 bis 17 Gastspiele au der Saar zu geben . Bedenkt man , daß
nebenbei noch 80 Orte in der Pfalz bespielt werden mußten ,
so ist diese Arbeitsleistung gewiß aller Beachtung wert .
Die Spielplangestaltung .

In der Spielplangestaltung war die Intendanz des Lan¬
destheaters , ihrer Aufgabe entsprechend , von Anfang an auf
besonderes Niveau bedacht. Vor allem wurde klassisches Gut ,
insbesondere Hebbel , gepflegt . Ja . es ist sogar statistisch be -
legt , daß das Landestheater in der Pflege Hebbels mit rund
350 Aufführungen weit an der Spitze liegt . In den Jahren
des Endkampfes , in denen die Aufführung von Forster Bnrg -
grass „Alle gegen einen , einer sür alle" und die Tell - Anffüh -
ruugen im Mittelpunkt der Arbeit standen , wnrde natürlich
auch sonst das kämpferische Moment betont . So wurde unter
anderem anch die „Hermannsschlacht " aufgeführt . Dietrich
Eckart ivurde mit den „Familienvätern " und zuletzt mit „Ei »
Kerl , der spekuliert " eingeführt .

Neben dem Schauspiel bereiste noch die seit September 1934
bestehende Puppenbühne das Saarland . Von Mitte Dezember
bis Anfang Januar wurden insgesamt 50 Vorstellungen des

Saarweihnachtsspieles „Der Bergmann und der Teufel " ge-
geben , das in eindringlich schlichter Form auf die Stunde der
Entscheidung hinwies . Die Vorstellungen , die von mindestens
30 000 Kindern und Erwachsenen besucht wurden , waren völlig
kostenlos für die Kinder und zum größten Teil auch für die
Erwachsenen , die höchstens hie und da einen kleinen Unkosten-
beitrag erstatten mußten .

Besondere Erwähnung verdienen schließlich die Saar -
Festspiele auf der reichSwichtigeu Freilichtbühne Queidersbach ,wo im Sommer 1933 „Die Düsseldorfer Passion "

, ein Schla -
geterdrama , und im Sommer 1934 „Das neue Reich"

, ein
Sickingenspiel , vor je 50 000 Menschen Sonntag für Sonntag
zur Aufführung kamen . 000 Mitwirkende , darunter 300
Bauern und 150 Arbeitsdienstmänner gestalteten beide Spiele
zu einem eindrucksvollen Erlebnis . Auch in diesem Sommer
sollen die Freilichtspiele im gleichen Sinne , getragen von der
Idee des Dramas , aus dem Geist der Landschaft und der Hin -
wendung zum Reich fortgeführt werden . Als Auftakt wird
das in einzelnen pfälzischen und saarländischen Orten bereits
aufgeführte Bolksstück „Das Musikantendorf " gebracht wer -
den . Mitte Juli soll „Götz von Berlichingen " folgen .
Der Ausbau des Theaters .

Für den Aufbau des Landestheaters , das sich durch Me
Verwertung der von Jahr zu Jahr wachsenden praktischen
Erfahrungen zu einem geradezu vorbildlichen Wandertheater
entwickelt hat , war von Anfang an der Grundsatz maßgebend ,
daß auch und gerade auf der kleinsten Bühne und im kleinsten
Ort ein absolut einwandfreies Theater gespielt werden müsse.
Denn gerade der letzte und ärmste Volksgenosse hat Anspruch
auf das Beste , was ein Theater zu bieten vermag .

Im einzelnen ist interessant und wichtig , daß die Wander -
bühne einen besonderen Wagen für die gesamte Dekoration
hat , die so gestaltet ist . daß sich auf einer kleinen wie auf einer
großen Bühne immer der gleich große Rahmen für das Spiel
der Schauspieler gestalten läßt . Zu jedem Stück wird miude -
stens ein Monat vorgeprobt . Die Schauspieler aber fahren
nach jeder Anffiihrung nach Kaiserslautern zurück, können so-
mit jeden Tag im eigenen Heim schlafen und stehen jeden Tag
zehn Stunden nach der Rückkunft von einem Gastspiel wieder
auf der Probe . Im übrigen wurde jede größere Inszenierung
mindestens 20 Mal aufgeführt , eine kleinere Inszenierung
mindestens 50 bis 70 Mal . Das Ensemble wächst aber auf
diese Art in seine Aufgabe hinein und wächst außerdem durch
das stättdige Beisammensein so zusammen , daß die Bühne auch
in bezug auf die Ensemblegestaltung mit Recht als vorbildlich
bezeichnet werden darf .

Fassen wir zusammen , so hat das Landestheater für Pfalz
und Saar in 14jähriger Arbeit den großen Sieg des 13 . Ja -
nnar mitvorbereiten helfen . Es hat Taufenden diesseits der
trennenden Grenze immer wieder die Kraft zu beharrlicher
Ausdauer gegeben . Es sieht jedoch seine Aufgabe mit der
Rückkehr zum Reich nicht erfüllt , sondern wird heute und
morgen mehr denn je von deutscher Kultur und Denkart
Zeugnis ablegen . Die Gunst der zentralen Lage seines Spiel -
sitzes und der ausgezeichnet ausgebaute Betrieb seiner Wan¬
derbühne wird ihm dabei nach wie vnr eine ivirksame Hilfe
sein . Im übrigen hat das Landestheater für Psalz und Saar
in den vergangenen 14 Jahren überzeugend bewiesen , daß es
stark genna ist , einmal Gewolltes anch in die Tat umzusetzen.

J. TbieL
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Oberst Lawrence

und an der

Oberst Lawrence + ♦
Das seltsame Leben des „ ungekrönten Königs "

von Arabien .
London , 20. Mai . Am Sonntag vormittag starb im

Militärhospital der durch seine frühere Tätigkeit im eng -

tischen Geheimdienst weltbekannt gewordene Oberst Law -

rence » der am Montag vormittag in der Grasschast Dorset

mit seinem Krastrad verunglückt war . Lawrence , der zu -

letzt den Namen T . A . S h a w führte , hatte seit seinem Unfall

das Bewußtsein nicht wiedererlangt . Die berühmteste «

Spezialisten Englands haben vergeblich versucht , ihn am

Leben zn erhalten . Die Leiche des Toten wurde in die

englische Flagge eingehüllt und vor dem Altar in der Toten -

kapelle des Lazaretts ansgebahrt . Sei » Tod , den ganz Eng -

land betrauert , wnrde dem englischen König und dem König

vo « Irak telegraphisch mitgeteilt .
Lawrence , der in den

letzten Jahren als ge -
metner Soldat in der
englifchenLuftflotte dien -
te , war seinerzeit in aller
Welt als der „unge -
krönte König " Ära -
biens bekannt . Zu Be -
ginn des Weltkrieges
war er als Unteroffi¬
zier dem englischen Ge -
heimdienst und dem
arabischen Büro in
Aegypten zugeteilt wor -
den . Auf Grund seiner
strategischen Gaben ge -
lang es ihm , im Laufe
«des englischen Palästina -
Feldzuges zum Führer
der irregulären arabi -
schen Streitkräfte auf -
zusteigen , die sich gegen
öie Türken erhoben .
Seine Leistungen gip -
selten in seinem Einzug
in Damaskus in der
Kleidung eines arabischen Stammesführers
Spitze arabischer Stämme .

Ueber die Persönlichkeit öes Obersten herrschen , wie unser

Londoner Vertreter meldet , nicht nur im Jnlande , sondern

auch in seinem Vaterland vielfach falsche Vorstellungen .

Lawrence war weder ein „fest angestellter Spion des britischen

Geheimdienstes "
, wie manchmal angenommen wird , noch ein

ehrgeiziger Verschwörer , der seine Finger in alle fremden

Suppen stecken muß . Gut Dreiviertel der Geschichten , die von

ihm erzählt werden , sind einfach erfunden . Das Lawrence -

leben geht eine ziemlich gerade Linie . Er war ein Grübler

und Schwärmer , der sich von seinesgleichen aber dadurch nn -

terschied , daß er für die Durchführung seiner JÄeale eine

Energie aufbrachte , wie sie nur wenigen beschießen ist . Was

den jungen Archäologen 1915 veranlaßt ?, arabische Stämme

gegen die Türken aufzuwiegeln , war nicht nur sein jedem

Engländer angeborener Patriotismus , sondern der Wunsch ,

ganz Arabien — seine Wahlheimat — zu einem großen einigen

Reich zu verschmelzen . Wer sein glänzend geschriebenes Buch

„Aufstand in der Wüste " aufmerksam gelesen hat , hat gespürt ,

daß diesen Mann nicht nur englische patriotische Erwägungen ,

-sondern eine höchst persönliche Eignung geleitet haben muß .

Lawrence hat dann auch fern von Arabien auf dem harten

Boden von Versailles die große Enttäuschung des Lebens er -

fahren , als sein arabischer Traum vou nüchternen Diplomaten

und Militärs zerstört wurde . Die Ernennung seines Freun -

«des und Waffengesährten Feisal zum König vom Irak hat

diese Wunde nicht zu heilen vermocht .

Daß Lawrence nach dem Kriege zweimal seinen Namen

änderte , erst in Roß , dann Shaw , dürfte auch weniger des -

halb erfolgt sein , weil der Geheimdienst diesen Mann weiter -

hin zu verwenden wünschte , als deshalb , weil der Enttäuschte
aus der Oessentlichkeit verschwinden wollte . Soviel stand je -

densalls fest, daß Lawrence weder mit den Drufenaufftänden ,
noch mit der Kurdenrevolte etwas zu tun hat und daß er sich
ebensowenig in der Mandschurei betätigte . Seine einzige
Auslandsverwendung nach dem Kriege war die in Indien ,
wo er als einfacher Soldat in der königlichen Luftflotte ge-

dient hat . In den letzten Jahren saß der „Bordingenieur
Shaw " jedenfalls friedlich im Marineflngplatz Calshot bei

Portsmouth , wo er sogar einmal wegen Urlaubüberschreitung
eine Disziplinarstrafe erhalten hat . Nach siebenjähriger Dienst -

zeit wurde er — wie jeder andere englische Berufssoldat —

entlassen , und zwar im Frühjahr 1933 und lebte dann seinen
P r i v a t st u d i e n , die er nie ganz aufgegeben hatte . Es ist

zu hoffen , baß die englischen amtlichen Stellen , die sich zwar
schon früher wiederholt , aber vergeblich bemüht haben , di :

zahllosen Lawrence - Märchen zu berichtigen , nun jetzt nach
dem Tode dieses für sein Vaterland zweifellos verdienten
Mannes eine zusammenhängende Darstellung seiner seltsamen
Laufbahn veröffentlichen . Man wird dann sehr wahrshein -

lich finden , daß T . A . Lawrence keine Figur aus einem
Sherlock - Holmes - Roman , sondern ein eigenartiger problema -

tischer Mensch gewesen ist , dem ein einziger großer änße ? er
Erfolg gegönnt war , der aber im übrigen unter einem nn -

glücklichen Stern stand — bis zu jener letzten verhäagnis -
vollen Motorradfahrt durch das friedliche landschaftliche Dor -

setshire am Montag mittag .

Verfolgungen von Geistlichen in Rußland .
© Wie « , 20 . Mai . Die Wiener Sonntagspresse meldet :

Dem interkonfessionellen und übernationalen Hilfskomitee
unter Vorsitz Sr . Eminenz Kardinal Jnnitzer geht söeben
eine weitere Meldung über die Verfolgung von
Geistrichen in der Sowjetukraine zu . In Odessa
wurden die katholischen Pfarrer Lorenz Wolf und Johannes
Albert zu zehn Jahren Verbannung und
Zwangsarbeit verurteilt . Das gleiche Urteil wurde in
Landau bei Odessa gegen die Pfarrer Anton Hopfmann , Jo -
Hann Tauberger , Raphael Lorau und Prälat Joseph Krn -
schinsky gefällt . Dem letzten Schlage gegen die evangelische
Kirche ist jetzt der gegen die katholische gefolgt . Den Ver -
urteilten wirb , wie gemeldet , die Hilfstätigkeit gegenüber
ihren hungernden Gemeindemitgliedern , die sie dank der
Spenden von auswärts vollführen konnten , zur Last gelegt .
Die Verfolgung der katholischen Kirche in der Sowjetunion
wird dadurch gekennzeichnet , daß sich heute allein 14 k a t h o-
lische Geistliche auf der Insel Salowki im nördlichen
Eismeer in de r̂ Verbannung befinden .

Wirtschaftsnachrichten .
Badische kommunale Landesbank
(Girozentrale ) .

der Bank ergab sich im Verlauf des Berichtsiahres eine günstige Eni -
wickln «« . Die Gesamtliqnidität ist mit 56.15 Prozent gegen .87 .52 Pro-
»ent am Ende des Vorjahres errechnet . Nur das langfristige Dar -
lehenS- und Anleihegeschäst lag . abgesehen von den für bre, Arbeits¬
beschaffungSprogramm e vermittelten Kredite , still. Man durse aber

verkehr betrugen die Umsätze 1 445 800 (1046 082 ) AtiWeisungen über
511 .221 (301.572) Mill . NM . Aus dem Ueberschus, von 040 882 (765 797)
rncm :_ l 5. ^ .. r A K <i; ^ .. .. ."f

000RM . wird das Stammdarlehe
(250 000) RM . werden an
(14 " ~ "500) RM
vorgetragen
(■orten und

ien mit wieder 4.5 Prozent verzinst , 150
die Sicherheitsrücklage überwiesen , 25

bei Noten - und Abrechnungsbanken 3.42 (2.10) , Schecks . Wechsel und
unverzinsliche Schavanweisungen 5.70 (4 .50) , Nostrognthaben 32 .2
(11 .88) , dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Banksirinen
3.32 (2 .32) , eigene Wertpapiere , 15 .44 (12.89) , Debitoren in laufender

unv . 10.00, Rücklagen 3.08 (2 .48) . Kreditoren AS.45 (81.71) , Akzepte 6.9*
(5 .01 ) , langfristige Anleihen bzm . Darlehen 70 .10 (64 .44-) , anteilig säl
ligc Zinsen und Provisionen i).99 (0.94 ) . Der geschäftsführende Direkt »

-- ~ - - -- jfj ^ c—1"^tuTf — m— kam | —, . Dtrektor
Dr . Hans Meitzer ist nach freiwilliger Vereinbarung aus der Leitung
der Bank ausgeschieden.

Südd . Fettschmelze e . G . m . H .
Die Auswirkung der Häute - und Fettbewirtschaffung am

Mannheimer Häutemarkt .
Einkaufs - »nd

W. m . b . H. in
.. . . und Fellgeschäft
ien Maßnahmen zur
ftsetzung von

. haben . Dief .
Wirkungen bieten umso größeres Interesse , als in Mannheim auch dl«
Verwertung des (Siefridco der Psal , und des Saarlandes stattfindet .
Es wird in dem Bericht der Hossnuna Ausdruck gegeben, das, die Un»

- - Höchstpr

itt im Geschäftsbericht über das Häute - und Fellgeschäft
aus , wie sich die bekannten gesetzlichen Mahnahmen zur

Bewirtschaftung der Häute und Felle und dl« Festsetzung von Höchst-
»reisen auf den deutschen Häutemarkt ausgewirkt haben . Diese Aus »
im Jahre 1984

fchonheiten und Unebenheiten der Hb »reise, die auch bei der Mann -
eitüer Nerwertüiig , besonders in der Gattung .Rinder und bei dener Gattung Rmoer uno vei oen

cht bald beseitigt werden . AmKalbfellen noch vorliegen sollen, m
einzelnen wird u . a . folgendes ausgeführt :

Besonders die leichten Häute , und zwar vornehmlich die Rinder -
- ' ~ ~ — starke »

im
WWWUWWWWWWWWWWWWWWWWWUWWWWMaehrter
Artikel , der aber dann später zum Herbst nnd ausgangs des Jahres
in bis in den April 1985 hinein das Interesse der Kaufer verlorcn
»tte und im Preis stark absackt« . Man hat um jene Zeit bei leichten

. . inderhäuten Preisabschläge bis zu 20 Pfg . und mehr pro Pfund in
Kauf nehmen müssen.

Das Kalbsellgeschäft lag bis zur Höchstpreisverordnung im ersten
Vierteljahr 1984 sehr gedrückt , und von Monat zu Monat bröckelten
die Preise von der Dezember - Preisbasis von etwa 72 Pia . ab bis aus
62 Psg . im Monat April bzw . 08 Psg . im Monat Mai . Bei der
Höchstpreisfestsetzung am 5 . Juni 1934 nach dem Stand der Nürnberger
Auktion vom 11 . und 12 . April 1984 ist Mannheim mit seinen Kalbsell-

Marktlage nicht besonders günstig
im neuen Jahr Gelegenheit , diepreisen aus Grund der damaligen Marktlage nicht

weggekommen . Vielleicht bietet sich im neuen Iah .
mehrfach erwähnten Mängel der Höchstpreisfestsetzung gerechtermahen
zu berichtigen .Die

na«
Aninliekernugen z«r Mannheimer Häiiteverwertnn« betrugen

1934 39 703 (1938 : 37 5941 Häute , 47 020 (40 598) Kalbfell« und 2 910
(5 027 ) Hammelselle . Es ergab sich mithin eine Zunahme von 2169
Häute » und 422 Kalbfellen und ein Rückgang von 2 117 Sammelsellen ,
•ftm Gegensatz »um Vorjahr sind Veränderungen in den Anliesernngs -

Der mit dem Häutehandel für diebezirke« nicht mehr vorgekommen. > . .. . . ■
Dauer der Höchstpreis« erordnung abgeschlossene Burgsriede verhindert
jede Werbung in Berufskreisen , sodatz vorläufig mit einem nennens -
werten Zugang an neuen Anlieferen ! nicht gerechnet werden kann.
Wertumfatz 1930 : 2 582 000 RM , 1931 : 1807 691 .42 RM , 1SS2:
1 225 107.09 RM ., 1938 : 1136 205 .43 NM . . 1934 : 1330 777 .76 RM .

Die Klagen über mangelhaften HäutcauSzug sind auch im abge¬
laufenen Berichtsjahr leider nicht verstummt , und all« ständigen Be-
mühungen um eine bessere Abfchlachtung haben noch nicht ien« Aus -
Wirkungen gesunden , wie es im Interesse der deutschen Volkswirtschaft
unbedingt angestrebt werden mutz . Lediglich bei den Kalbfellen ist eine
erfrewliche BT ' ' - . . .
einer G
Felle 83» » » WWWWWWWWM .. . W
pfälzischen Zentralauktion . Unter den Gesamtanlieferungen der badisch-
pfälzischen Zentralauktion befanden sich 1984 49 486 (49 805) Stück oder
24 .04 (27) Prozent beschädigte Häute . Der Vorstand knüpft an diese
Schadenstatiitik erneut die Mahnung , in der Verbesserung des Aus »
zuges der Häute und Felle nicht nachzulassen. Der Schaden , der hier
dem Bolksganzen erwachse, sei anherordentlich gros, und müsse sich itt
unserem , rohstoffarmen Lande doppelt empfindlich auswirken . Mit
gutem Beispiel und ständigem Einwirken auf Gehilfen und Lehrlinge
netzen sich hier noch sehr viele Verbesserungen erzielen. H .

Feiten & Guilleaurne - Köin .
Die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung — Weiter

befriedigender Geschäftsgang — Verbesserte Liquidität
Die gelten Gnilleamne Carlsn >erk A . - G ., Köln-Mülheim , konnte

olistige An
jtet Abschrei -

rcibnngen von
1 .03 (0.79 ) Mill . RM . ergibt sich ein Gewinn von 3.74 (2 .10) Mill .
RM ., ans dem zunächst der Verlustvortrag von 0 .87 Mill . RM . gedeckt
« trd . Aus dem dann noch verbleibenden " ' " '
RM . wird bekanntlich Me " " "
aufgenommen, nachdem der

i verbleibenden Ueberschutz von 2.87 Mill .
Dividendcuzahln «« mit 4 Prozent wieder

aufgenommen. nachdem der gesetzlichen Reserve 5 Prozent des Nein -
gewinns gleich 143 337 RM . zugesührt worden sind . Nach 3Msprwtt -
tiger Zinszahlung und 5prozeutiger Tilgung aufgewerteter Obligationen
verbleiben 30 174 RM . zum Vortrag .

Nach den Angaben im Geschäftsbericht hat der Konzernnmsad 1984
aeaenüber dem Vorjahr « ertmatzi « um rund »7 Prozent und die Ge-
folgschaft weiter um rund 20 Prozent zugenommen , wobei der Hanpt -
anteil der Belebung aus den Binnenmarkt entfällt . Doch konnte auch
im .Auslandsgeschäft trotz der zunehmenden Aussuhrerschwerunpen der

«raebnis fast ausschliehlich aus Fabrikationsgewinue zurückzuführen ist
Die Kupfer - und
anderen znm Kon-

. . .. . . . uge « » gearbeitet , mtt Ausnahme der Unternehmungen sti .
Transportanlagen und Nahfördermittel . Auch auf technischem Gebiet
wurden die Forschungsarbeiten in erweitertem Umfange fortgesetzt. Der

schästSiahr war der Absatz bisher besrieidigend . (GV . am 28. Mai .)

Harmonika als Ausfuhrware .
jt die Fabrikation

verzeichnet für das Geschäftsjahr 1934 nicht nur eine starke
belcbung , sondern auch die Neueinftellnng van 600 Arbeiter ,.ZRttZ : ' '"cvT' t " vre ^reuciniKuung von ouu Arbeitern und An-
le stell ien . In der Absatzsteigerung hat das Inland infolge der För -

oerung der Volksmusik durch die Reichsregierung einen starken Anteil ,
nicht weniger aber auch das Auslandsgeschäft . Allerdings war in
^ ' jeliien Landern mehr als . frülier die ausländische Konkurren , zu

spanische Wettbewerö . Bezeichnend ist,
ÄiiaSÄ ü wichtige .Halbfabrikate der Harnionikasabrikation

.bezieht und dadurch erst in die Lage kommt, die
beeinttiicWiflni

clnem Teil unserer bisherigen Ervortgebiet « zu
Da » Geschäftsjahr 1934

und Fabrikation von 6 .50 (4 ..
träge in Höhe von 51175 (59
8 311 (100 302 '
den Abschluß . . . .
531 142 (178 428 ) üüvi . ,» v . v ^.'iuiduiioc
au die Hohnerstistung zu überweisen und 183 -
nung vorzutragen .
Großhandelsindex .

RM . auf neue Rech -
K.

Großhandelsumsatzsteuer .
Ermäßigung bei zugelassener Be - und Verarbeitung

sgruppe Gr oh- , Ein » und Aussuhrhandel hat >
Skeichssiuanzministerium eine Zusammenstellung
gelassenen Be - und Verarbeitung vorgenommen .

Die Wirtschafte
Besprechungen im R
im Grotzhandel zngelasf

»sj
' '

l hat nach
SSt

Grotzhandkl
ifchädlichkeit

..» » ■ . cht auf die
Inanspruchnahme der GrotzhandelS-Umsatzsteuerverflünstigung nicht w
sehr auf die technifch -phnsikalische Seite der Bearbeitunosvorgange an .
all» nicht darauf , ob der Gegenstand noch zu denselben Zwecken ver -
ivendbar ist oder rein stofflich keine andere Zusammensetzung ersahren
hat , vielmehr kommt «S auf sie kaufmännische Bedeutung der BeHand-
lnngsvorgänge an , also daraus , ob der Käufer vor und nach der Be-
Handlung ein verschiedenes Verkehrsgut als gegeben ansieht . Wichtig
ist dabei auch , ob ein veränderter Preis gezahlt wird oder ob vielleicht
die Ware eine andere handelsübliche Bezeichnung erhalt nnd dergl .
Ein bei der Einfuhr im Gesetz gewährtes Bearbeitungsprivileg schlietzt
ans , datz die gleichen Vorgänge im Binnenhandel die Inanspruchnahme
des ermäßigten Grohbandelsuinsatzsteuersatzes zulassen, vielmehr ist
grundsätzlich aus der Ausführung iu dem Eiufuhrkatalog zu entnehmen ,
datz es sich um «ine au sich schädliche Bearbeitung handelt . Aus der
großen Zahl der van der Wirtschastsgruppe behandelten Be - und Ver -
arbeitungsvorgänge ist zu dem wichtigen Vorgang des Abschneiden?
und Abteilens im i>) rotzhandel besonders erwähnenswert , datz da «
Reichsfinanzministerium der Auffassung der Wirtschaftsaruppe beige -
treten , datz die nachstehend aufgeführten Verhandlungen nicht als Umsatz-
fteuerschädliche Bearbeitungen anzusehen sind :

« del :
a ) Das Schneiden von Doppelbogen in Einfachbogen (Halbier « «̂ ,
di das Schneiden von Bogen zu Blättern (durch ie «inen LangS»

und Querschnitt ) ,
c ) das Schneiden von Rollen zu Bogen der gleichen Breit «,

d ) das Abschneiden überschießender Langen (Beschneiden) .
« ) das Umwickeln von großen aus kleinere Rollen der »leichen

Breite ,
0 das Verpacken geschnittenen Butterbrotpapiers in Rollen mit

bedruckter Umhüllung .
2 . Glasgroßhandel :

Das Abschneiden überschießender Längen .
3. Schrottarofihandel:

Das Zerkleinern oder Zusammenpressen von Eisenschrott zu chargier-
sahigem Schrott .

4. Eisengroßhandel:
Das Abteilen ei-nes vom Abnehmer gewünschten Maßes von
größeren Stücken (z. B . 5 Meter Draht von einer Rolle ) und da»
Abschneiden überschieße "ßender Längen .

Wert |ia |) ierhandel .
Auf Grund des Gesetzes über den Wertpapterhandel ornn 4. De»

zember 1934 bat der Reichswirtschaftsminister verschiedene Wertpapiere ,
die meistens bereits an der Berliner Börse gehandelt werden , unter
Aufrechterhält » « » ihrer bisherigen Börsenzulaisung anderen Börsen
zum Handel überwiesen , die entweder Heimatbörse des betreffenden
Unternehmens oder ans anderen Gründen an diesen Wertpapieren be
sonders interessiert sind. ~ — - . -
iverden den den! " ~
wieder zugeführt ,triebenen "
sind
am
15 000 000 RM . Aktien der Vayerifchen Motorenmerke A .-G . . München .
27 400 OW RM . Aktien an der Feldmühle Papier - « nd Zellitoffwerke
A .-G ., Stettin , i1000 000 RM . Aktien der Gebrüder Stollwrrck A .- G^
Köln , 75^ ) 00*) RM . Aktien der Julius Berger Tiefbau - A .-G .. Berlin .
16 000 000 RM . Aklien der Gesellschaft für Linde 's Eismaschinen A .-

"
Siii* oas «nn <vm «lon .... <

Zulassungen
itt Frankfurt
ien worden :

Stein,eugwarenfabrik für Kaua5iiatiou und chem . Industrie
bneön ^ fclö i SB 246 650 000 GM . Goldpfaudbriefe der Preußischen
Zentralstadtschaft Berlin , und »war folgende Reihen : 1 bis S, 5 W»
1, Iii # 14 , 15 . 18 vls 22 , 24 bls 28 .

Neue Kredite für das Landeskulfurwerk

io 9»ai . . . . . .
RM . an den Bezirks ,

von Zwickau bis Wal -
. . . . . .. . .. — . . . .. — Lipp«verband in Dort -

wund und « in Darlehen vou 079 000 RM . jüc die Regulierung der
Annerste im Regierungsbezirk HildeSbeim . Die weiteren Kredite sind
ebenfalls für den Ausbau von Wafserlaufen , für Entwässerungen , Ein »
deichungen und Kultivierungen bestimmt . Die Darlehen werden durch-

Termine der Leipziger Herbftmeffe 1935 .
Die Leipziger Herbstmesse 1S35 beginnt am Sonntag , dem

25. August , und dauert bis einschließlich Donnerstag , den LS.
August , die Textilmesse wird am Mittwoch , dem 28 . August ,
beendet , während alle anderen Zweige der Mustermesse am
29. August schließen . Auf dem Ausstellungsgelände wird die
Messe für Bau -, Haus - und Betriebsbedars durchgeführt, ' sie
dauert ebenfalls vom 2ö. August bis einschließlich 29. August .

. Odeuwälder HartsteiuIndustrie A . -G ., Darmstadt. Die GV . geneh.
mfote den Abschluß für 1934 mit 6 (5) Prozent Dividende . Ueber da «
lüIlteniie (frJefirmtt-ätrtifvr «Ittrhp î i -,laufende
iuduftrie . ..
Reichsregierung

Austrägen
von den

KjaiDiutu unu oer -neiwsaurovatm , die für
ii uf.»aflÄ vorhanden ffnd. abhangen , «soweit heute ein Rückblick
«1?* i ' » ^ auch für 1035 wieder mit einem su'friedenstell'en-

oen ^ rsevnls rechnen.
r>. . ,3 ^ îus Berger Tiefban - A .-G ., Berliu . Di « »GV . g«n«hmigte de»
Abschlub sur das Geschaftsiabr 1934 mit wieder 6 Prozent Dividende ,
h »

"it (,̂ T Da !' ? fi,,, 'P u,™ c darauf hingewicseii . dasi im Jahre 1934
i-I Gesellschaft im Ausland bedeutend gestiegen sind . Wie

» das lausende ^ ahr entwickeln werde, lasse sich noch nicht voraus -
lanö *8£fctwft fei die J -ulius Bevaer A . - G . mit eiuem be»

deutenden Auftragsbestand versehen, den sie ans dem Vorjahre herüber -
genommen habe. E^ne PAigiiose für 1935 lasse sich iedom nicht stellen.Aus dem Aufiichtsrat ist Äiinistcrialdircktor a . D . Dr . Jng ^ c L)tt»
mann ausgeschieden, Direktor Riemann hat sein Aussicht " ratsmandat
medergelegt . Reugechählt wurde Dr

°
Pilder von der Msdner Bank !

Alsen 'sch« . . Portland -Ermeut- Fabriken. Hamburg. In der »GR
dividendenberechtigte Stammaktienkavital

KiifÄs ?' . Dividende zu verteilen , wovon 2 Prozent an die Deutsch «Golddlskoutbank abzuführen sind , ferner 5 Prozent auf die Vorzugs »
aktien ausz uschütten und 100 000 RM . für eine Stiftung zu Gunstender Arbeiter und deren Angehörigen zu verwendend
, 5 » t* ataMfattjatotterte sicher . Wie wir von der Verwal -
^UM ber Mansfeld AG fiir Bergbau und Hütteubetricl, Eisleben
ersahren , ^ iben «ich die « bfchlntzarbeiteu der Gesellschaft auch tn
diesem Jahre dadurch verzögert , daf, «uilächst der Treuhandbericht
SS (II itt ! fi ' fft 1' fertiggestellt werden mutzte , um scstzu.

wieder wie im vergangenen Jahre der
ManSfett AG - ine von ihr zu vereinnahmende Ersparnisprämie zu»
« i! '

i» w,riii ( 5 , ? 611 ^ tff ' WfeHWt findet am 23.in Berlin statt . wahrend der . Termin sur die Ausstchtsratssitzung
noch Nicht feststeht . Der bei der Mansseld - AG

erzielte Betriebsuberschub gestatte unter Berücksichtigung der ausier -
ordcwlltchen Ertrage den Vorschlag einer üproz Dividende
wurden 3 Proz . veüeilt .

Magnesia — Steatit A .-G.
1933

Btlanz ^ tzmig
'

deŝ
'
A
'
nffichtsnUcs

'
W Zk

s,' Ä ?sUf«n«n 04B . die Ausschüttung einer Dividende von I «
? ^i! ^ ,iu \ i *a^ . f 1

'
? "J 1 1934 vorzuschlagen, wovon

i Prozent . vem Anlciheftock zugeführt werden .
>, ^ rUiimo'° 31*1 Dresden . — Dividendenkiirzung. Der Aufsichtsrat
beschlosj, der auf de« 13. Juni einberufenen oGV für 19 :)4 aus

Zugewinn von 395 «20 (468 749 . RM , 7 v . H . Dividende auf
50 000 RM . Vorzugsaktien sowie IN Proz . Dividende gegen 12 Pro »,
schlagen

^ ^ 8 250 000 RM . Stammaktien zur Verteilung vorzu-
Main -Kraftwerke AG . Frankfurt a . M . Bei der zum Lahmener-

. ««llörenden Gesellschaft wird für das Geschäftsjahr 19Z4 ein
Reingewinn einschlieblich Bortrag von j»09 105 (912 584 ) RM aus -
gewie. cn, woraus wieder 4 Proz . Dividende auf 22,4 Mllionen AK
in Vor . » lag gebracht werden . GB am 14 . Juni .

Berlinisch« Fener -BcrNchrruiigs-Anstalt gegr. 1812, Berlin . Di «

ueberive . sung an die Präinienreserve 2.75
5>?:5# ) s. Abschreibungen und Rückstellungen 0.5« (0.2V) Mill . RM —
Aus dem Reingewinn von 641 .085 (618 :>20 ) RM . wird eine « ar -DI » «-

*•>' 15 ) »erteilt , jedoch werden weitere 75 000
Inhaberaktien an die Golddiskontbank über -
>UI & mtUuna aui £uc « icht »ollaezablt- n
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 20. Mai 1985.

Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht .
Die Eisheiligen und die „ kalte Sophie " , von denen man

annahm , daß sie es in diesem Jahre mit ihrer Herrschaft
gnädig machen würden , haben uns ein schwere Enttäuschaug
bereitet . Au Samstag nachmittag sah es Mar noch so ans . als
ob die Hoffnungen auf einen schönen Sonntag berechtigt er -
schienen . Aber es kam ganz anders als man sich gedacht hatte .
Schon in den Abendstunden zogen von Westen schwere Wolken
auf , die von einem heulenden Sturm über die Häuser der
Stadt gepeitscht wurden und wenige Minuten später prasselten
kalte Regenschauer nieder , die auch in der Nacht vom Sams -
tag auf Sonntag sich in fast ununterbrochener Reihenfolge
wiederholten . Der Sonntag selbst war nicht minder uugemüt -
lich , umsomehr . als ein Temperatursturz die Wettersäule im
Barometer bis auf wenige Grade über den Gefrierpunkt her -
uutergedrückt hatte . Infolge dieser ungünstigen Wetterlage
wurden viele Pläne für Ausflüge uud Spaziergäuge im
wahrsten Sinne des Wortes zu Wasser . Die meisten Leute
zogen eine gut geheizte Stube einer Wanderung im Freien
vor , so daß der Sonntagsverkehr sich auf ein Minimum be -
schränkte . , . .Wie aus verschiedenen Teilen des Landes gemeldet wird ,
hat der Frost schon erheblichen Schaden angerichtet . So soll
an der Bergstraste , im Ried und im Odenwald die Frühobst -
ernte gefährdet sein , auch an den Svargelkultureu soll ganz
erheblicher Schaden entstanden sein . Auch in den Weingegen -
den sollen , trotz aller Gegenmaßnahmen durch Beheizung der
Weinberge erhebliche Frostschäden festgestellt worden sein .

Massenbesuch in der Ausstellungshalle.
Die Ausstellung „Der schöne Alltag " war gestern für

viele Hunderte das Ziel des Sonntagsausfluges . Auch von
auswärts waren viele Besucher in Kraftwagen nach Karls -
ruhe gekommen . Die Ausstellung wurde am Sonntag von
nicht weniger als 1234 Volksgenossen besucht . Besonderes In -
teresse zeigten die Besucher an der Vorführung des Filmes
„Schönheit der Arbeit "

, der in einem zu diesem Zwecke in
der Ausstellungshalle eingerichteten Kinoraum lief .

Blitzflugverkehr Karlsruhe— Berlin.
Die am 1. Mai eingerichtete Blitzflugstrecke Karlsruhe -

Berlin mit Zwischenlandungen in Mannheim und Frankfurt
wird derart stark benützt , daß die anfänglich eingesetzte Blitz -
Maschine HE 70 mit vier Plätzen durch eine Junkermaschine
mit 6 Sitzplätzen ersetzt werden mußte . Die Maschine ist tag -
lich vollbesetzt und wenn die Benützung weiterhin steigen sollte ,
wird auf der Blitzluftstrecke eine dreimotorige Junker -
Maschine mit 7 Sitzplätzen eingesetzt und die Zwischenlandung
i« Frankfurt aufgehoben werden .

DanKesfahrt an die Saar.
Die Einladung des Verkehrsvereins , nachdem die Saar -

länder schon verschiedene Male zu den Heimattagen zahlreich
nach Karlsruhe gekommen waren , nun auch einmal einen
Gegenbesuch in Saarbrücken zu machen , war auf fruchtbaren
Boden gefallen . 1200 Karlsruher hatten am Sonntag sich
zu der Fahrt eingefunden und füllten die 22 Wagen des
Sonderzuges , der sie an die Saar brachte .

Während der Wind den Reegn gegen die Fensterscheiben
peitschte , ging es in froher Stimmung durch das schöne
Pfälzer Land . Gegen ^ 10 Uhr traf der Zug in Saarbrücken
ein , wo die Karlsruher unter Vorantritt der PO - und der
HI - Kapelle zum Rathaus St . Johann marschierten . Hier
fand ein schlichter aber herzlicher Empfang statt , bei dem
der Verkehrsdezernent der Stadt Saarbrücken Dr . G a u d i g
in Vertretung des Oberbürgermeisters und der Stellver -
treter des in Frankfurt weilenden Kreisleiters , Herr
Rath , die Gäste begrüßten . Regierungsbaumeister B r u -
nifch dankte für den herzlichen Empfang und überbrachte
die Grüße der badischen Residenz . Markgräfler Trachten -
mädchen überreichten der Stadtverwaltung Saarbrücken
einige Geschenke , die von Karlsruher Firmen gestiftet
waren .

An die Begrüßungsfeier schlössen sich unter sachkundiger
Führung Stadtbesichtigungen und Ausflüge in die nähere
und weitere Umgebung . Einen fröhlichen Abschluß fand der
Tag mit ^ inem geselligen Beisammensein im Johannishof ,
wo Reichsbahnoberinspektor W a l l a ch e r der Verbunden -
heit der Saarländer mit den Karlsruhern freudigen Aus -
druck gab . Regierungsbaumeister B r uu i s ch verband mit
dem Dank den Wunsch , die Saarländer bald einmal wieder
in Karlsruhe begrüßen zu dürfen . Von der Bevölkerung
aufs herzlichste begrüßt , ging es dann wieder zum Bahnhof ,
und kurz vor Mitternacht lief der Zug wieder in Karlsruhe
ein . »

Ueber die erlebnisreiche Fahrt werden wir morgen aus -
führlich berichten .

„Miffa folemnis " in der Festhalle .
Die diesjährigen Sinfoniekonzerte des Badischen Staats -

theaters finden mit dem 8 . Sinfoniekonzert ' am Mittwoch , de«
22. Mai , 20.13 Uhr . im großen Festhallesaal ihren glanzvollen
Abschluß mit Ludwig van Beethovens „Miffa folemnis " . Diri¬
gent : Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter . Das
Sologuartett singen Kammersängerin Mary Esfelsgroth ,
Paula B a u m a n n , Frz . Fehringer und Kammersänger
Adolf S ch o e p f l i n . Die Orgel spielt Professor Franz
Philipp , das Violinsolo im Benedietus Staatskouzert -
meister Ottomar Voigt . Der Riesenchor setzt sich zusammen
aus dem Lehrergesangverein , dem Singchor des Badische »
Staatstheaters nebst Extrachor , wie aus dem allein über 200
Mitglieder zählenden neu gebildeten Chor für die Aufführung
dieses Riesenwerkes (Sonderchor ) . Die Vorbereitung der
Chöre leitete neben Generalmusikdirektor Nettstraeter Kapell -
meister Erich S a u e r st e i n , der Dirigent des Lehrergesung -
Vereins , Kapellmeister Alfred Knntzsch und Chordirektor Hof -
mann . Außerdem wirkt die bedeutend verstärkte Badische
Staatskapelle mit .

*
Beglückwünschung. Der Oberbürgermeister hat den Kauf-

mann August Leopold Beck Eheleuten hier zur Feier der gol -
denen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
überreicht . Dabei hat der Oberbürgermeister dem Jubilar
für seine langjährige , ersprießliche Wirksamkeit als Beisitzer
des hiesigen Ortsgerichts Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen .

Erfolg eines Karlsruher Harmonikaspielers . Zum großen
Harmonikatresfen in Lausanne (Schweiz ) am 4. und 5. Mai
1935 stellte sich wieder der junge Ernst Ditzuleit vom Har -
monika -Spielring 1929 zum Wettstreite . In schärfster Kon -
kurreuz gegen Franzoseu und französische Schweizer (etwa 700
Teilnehmer ) gelang es ihm als einzigem Deutschen , im Spiel
in der Erwachsenenklasse einen Silberpokal mit Lorbeerkranz
und zivei Diplomen zu erringen . Das französische Preisge -
richt sprach ihm für seine vorzügliche Leistung die besondere
Anerkennung aus .

30 Jahre Männergesangverein Silcherbunö.
Festliches Konzert und Ehrungen .

Im überfüllten Saale der Gesellschaft Eintracht konnte der
Männergefangverein Silcherbund Karlsruhe mit einem wohl -
gelungenen Festkonzert die Feier seines 30. Stiftungsfestes
begehen . Diese Chorvereinigung trägt den Namen des großen
Volksliederkomponisten und -Sammlers Friedrich Silcher ,
dessen Lieder unser deutsches Volk als unverlierbares natio -
nales Gut übernommen hat , dessen Lieder von vielen Men -
schen gesungen werden , die oft nicht wissen , daß Silcher es war ,
der sie uns geschenkt . Aber dieses Zurücktreten des Dichter -
komponisten in die Anonymität ist ja eines der untrüglichen
Zeichen des echten Volksliedes .

Dieses echte deuticbe Volkslied , das von Rriedrick Sileber
zumal , hat in diesem Männergefangverein seit dreitzig Jahren
eine liebe - und stilvolle Pflegestätte gefunden . Das Volkslied
und der volkstümliche Gesang bildeten das Programm , das
den Verein vor mancherlei Auswüchsen uud Sackgassen moder -
ner Chormusik bewahrte . Er wurde zu einem Siegelbewahrer
echter volkstümlicher Chorkunst , die der deutsche Mäuuerge -
sang immerdar an erste Stelle rücken mutz , wenn er die Bin -
duug mit dem Volkstänzen nicht verlieren will . In dieser
Aufzeigung des Programmatischen liegt zugleich ein herzlicher
Dank und eine volle Anerkennung für den Silcherbund . man
kann nur wünschen , daß er auch weiterhin diese Linie beibe -
hält im Sinne jener kuklturellen Bedeutung des Männerge -
sanges , die Bürgermeister Dr . F r i b o l i n im Anschluh an
die besten und herzlichsten Glückwünsche der Stadtverwaltung
bei der Überreichung des Wimpels zum Ausdruck brachte .

Es versteht sich, daß in dem festlichen Programm auch
einige Chöre von Friedrich Silcher waren , drei Volkslieder ,
Husarenglaube , Soldatenmut und Jagdglück , die der stattliche
Chor unter der Führung seines Ehrenchormeisters Friedrich
Füller mit einer fühlbaren Verbundenheit sang , schlicht,
herzlich , ohne viel dynamische Abschattungen , doch geschlossen
im «Klang und Ausdruck . Diese Frische und Natürlichkeit des
Vortrages war auch den weiteren Chordarbietungen eigen ,
dem „Gebet " von Ludwig Keller , dem verstorbenen Karls -
ruhcr Komponisten und Ehrenmitglied des Vereins , seinem
Vaterlandslied mit Instrumentalbegleitung , das seine erfolg -
reiche Uraufführung an diesem Abend erlebte , einem Früh -
lingslied von Wilhelm Bein , das gleichfalls zur Uraufführung
kam , einem Wanderlied von Rudolf Buck , dem vielbesungenen
„Flamme empor " von Gläser - Nagel und ganz besonders dem
„Maientanz " von Max Thiede , einem volkstümlichen
Liede mit einem fein ausgewogenen vierstimmigen Satz , dessen
letzte Strophe zur Wiederholung gelangen mußte , einem
Liede , das unseren Gesangvereinen herzlich empfohlen wer -
den darf .

Der Chor des Silcherbuudes ist in allen vier Stimmgrup -
pen ausreichend und klangvoll besetzt , die Behandlung des

Wortes ist klar , die Fassung der Melodie ausdrucksvoll , der
Unterbau der begleitenden Stimmen durchlichtet . Friedrich
Füller , der als Gründer des Vereins und Ehrenchormei -
ster im nachfolgenden Bankett überaus herzlich geehrt wurde,
weiß diese volkstümlichen Lieder , auch den größere Anforde -
ruugen stellenden Chor von Reinhold Becker . D " kwral
von Leuthen " nach musikalischen Gesichtspunkten aufzubauen
und sehr lebendig und geschmackvoll darzustellen . Der Silcher -
bund singt mit viel Empfinden , aber ohne Sentimentalität .
Der Klang bleibt auch in den weicheren Pianogebieten mann -
lich uud straff.

Emmy S ch e ch , die glänzende Geigerin und Kapellmeister
Alfred Kuutzsch , der ausgezeichnete Begleiter , erfreuten die
Hörer mit der G -Dur -Sonate von Brahms und kleineren
Stücken alter Musik durch die Gemeinsamkeit des Vortrages .
Kammersänger Fritz Harlan sang , gleichfalls von A.
Knntzsch begleitet , Lieder Karlsruher Komponisten : von Franz
Philipp , Clara F a i ß t und Friedrich Füller mit ganz
außerordentlichem Erfolg , so daß er sich zu einer Dreingabe
verstehen mußte . Neben diesen hervorragenden Solisten sei
auch das Posaunenquartett und ein Blasorchester mit oller
Anerkennung genannt .

Im Bankett gedachte der Bereinsführer Karl Hengst der
Verstorbenen und nahm nach einer Begrüßung die Ehrungen
der Gründer des Vereins und sonstiger verdienter Mitglieder
vor . Neben Bürgermeister Dr . Fridolin brachten Glück¬
wünsche Stadtverwaltungsdirektor Julius Lacher für den
Verkehrsverein , die Herren Horn für den Männergesan » -
verein Concordia , Brand für den Männergefangverein
Rheingold und Kreisleiter Ferdinand Dietz für den Badi -
schen Sängerbund . F . Dietz nahm auch die Ehrungen für den
Bund vor .

Es erhielten für Ivjährige Tätigkeit als Sänger eine Ur -
künde : Friedrich .Heider , Karl Jnselsberger . Willi . Richter ,
Ludwig Vetter . Hermann Weiß : für 15jährige Tätigkeit als
Sänger die silberne Silchernadel : Erich Günth . Max Latsch ,
Gustav Schmidt : für 25jährige Tätigkeit als Sänger die gol -
dene Silchernadel und zugleich die Bundesnadel des Badischen
Sängerbundes : Eugen Heuser . Georg Krotz : sär 30jährige T8 -
tigkeit den goldenen Silcherring den Mitbegründern des Der -
eius : Ehrenchormeister Fr . Füller . Fr . Jäger , Zach . KSbler .
Theodor Uehlin und Emil Häuser . Zum Ehrenmitglied wurde
ernannt Stadtverwaltuugsdirektvr Julius Lacher . Ferner
wurden übetgeben : Dem hochverdienten Ehrenchormeister
und Gründer des Vereins , Friedrich Füller , der Ehrenbries
des Vereins und die Silcherbüsie , dem Ehrenmitglied Fritz
Stähle . Tübingen , eine Radierung , dem Schatzmeister Karl
Sauer und dem Chronisten des Vereins Joseph Hell die große
Silcherplakette .

Schützengesellschaft von 1721 Karlsruhe e. B .
Vor uns liegt die Einladung der Schützengesellschaft zur

„Weihe der neuen Kleinkaliberstände verbunden mit Wehr -
sportschießen , Einzel - und Mannschaftskämpfen , Punktschie -
ßen und jagdmätziges Schießen am 25. und 26 . Mai 1935".

Wer kennt nicht das so idyllisch und doch großzügig an -
gelegte Schützenhaus im Hardtwald an der Linkeuheimer
Allee , das jedermann so angenehmen Aufenthalt bietet ? Das
Wichtigere natürlich für die Mitglieder , namentlich die aus -
übenden ist die Schieß -Sportanlage , und diese war stets in
den weitesten Schützenkreisen als eine technisch vollendete ,
wie auch ideal gelegen , anerkannte . Getreu der über 200-
jährigen Tradition ( die Gründung fällt zeitlich mit der der
Stadt Karlsruhe zusammen ) , hat die Gesellschaftsleitung
jeden Fortschritt auf schießsportlichem Gebiet wahrgenommen
und in die Tat umgesetzt . So wurden bereits 1925 den
Schießständen 6 Kleinkaliberstäude angegliedert , um dem
immer mehr aufkommenden Kleinkaliberschießen Rechnung
zu tragen, ' aber erst der große Umschwung , das Dritte
Reich , brachte die längst schlummernde Neugestaltung uud es
wurde aufgeräumt mit unzeitgemäßen Einrichtungen und
Bestimmungen .

Die Führung als Oberfchützenmeister übernahm Herr
Ministerialrat Herbert Kraft , welcher zu seinem Beirat
ausübende Schützen ernannte , die in engster Fühlungnahme
mit den Mitgliedern stehen . Eine ungeheure Arbeit wurde
geleistet , wobei das Hauptaugenmerk darauf gerichtet war ,
daß Schießwesen mit dem neuzeitlichen Geist zu erfüllen , zu
vereinfachen , zu verbilligen und doch zu vervollkommnen .
Daß dabei namentlich dem Kleinkaliber -, Wehrmann - und
jagdlichen Schießen besonderes Augenmerk galt , war selbst -
verständlich und so erwies sich die Anlage gerade für die ge -
nannten Schietzarten bald als viel zu klein . Ein umfassen -
der Erweiterungsplan wurde in sehr kurzer Zeit in die Tat
umgesetzt , bei welcher Arbeit sogar die Jungschützen mit
Hand angelegt haben .

In glänzender Weise wurde auch die Platzfrage gelöst
und es erstanden 35 neue Stände für Kleinkaliber , 4 für
Jagd und 3 für Pistolen , der Wurftaubenstand wurde er -
weitert und mit 5, statt bisher 1 Maschine ausgestattet .

Die Gesamtanlage umsatzt nun heute folgende Schietz -
stände :

15 auf Feld ( 300 Meter ) ,
18 auf Stand und Wehrmann <175 Meter ) .
41 auf Kleinkaliber (50 Meter ) ,

6 Pistolen (50 Meter ) ,
6 für Jagd , Kugel auf stehend und laufend Wild ,
1 Wurftauben mit 5 Maschinen und -
1 Kipphasenstand .

Die Gesamtanlage ist eine imponierend großzügige mit
den neuesten Errungenschaften ausgestattete und dars als
vorbildlich bezeichnet werden . Sie steht damit in erster
Reihe der deutschen Schützengesellschaften und ist dadurch
jederzeit die Möglichchkeit gegeben , grötzere Schietzveran -
staltungen ohne weiteres abzuhalten . Einen Beweis hierfür
sollen die Einweihungsveranstaltuuegu , welche wie eingangs
gesagt , am 25. und 26. Mai 1935 statsinden , erbringen . Huu -
derte von Schützen der verschiedenen Schietzvereinigungen
aus der näheren und weiteren Umgebung werden hierzu er -
wartet .

Aber es ist auch jedem Volksgenossen , welcher sich dem
Schietzsport widmen will , Gelegenheit geboten , sich bei diesem
alt traditionellen , edlen Schießsport zu betätigen . Damit
wird bekundet , datz die Schützengesellschaft den Zeitgeist rich -
tig erfaßt hat , den Schietzsport zu einem wahren Volkssport
zu gestalten . Es darf nicht unerwähnt bleiben , datz bei die -
ser Gelegenheit zwei Wanderpreise herausgeschossen werden
und die besten Schützen und Mannschaften Kränze , Plaketten
nud Diplome erhalten . Außerdem können Erinnernngs -
münzen herausgeschossen werden .

Zu allen Zeiten durfte eint enge Verbundenheit der
Karlsruher Schützengesellschaft mit der gesamten Einwohner »
schaft erfreulicherweise wahrgenommen werden und so ist zu
hoffen , datz dies auch bei dieser feierlichen Veranstaltung
durch recht zahlreiche Beteiligung der Bevölkerung der Fall
sein wird . Also auf zum Schützenhaus am 25. und 26 . Mai
1935.

Cantatefeier in der Lutherkirche .
Am Vorabend zum Sonntag Cantate veranstalteten toe

Pfarreien der Oststadt in der Lutherkirche einen Ge -
meindefingabend , zu dem sich vervorragende Karls -
ruher Kräfte zur Verfügung gestellt hatten , fo datz dieser erst¬
malig abgehaltene Singabend sich zu einer würdigen Feier -
stunde ausgestaltete . Bei dieser Cantatefeier wurden aus -
fchlietzlich Werke von Bach , Händel und Schütz , deren Ju -
biläen wir in diesem Jahre begehen , in meisterhafter Weise
zu Gehör gebracht . Herr Stadtvikar Hörner liefe in mäch¬
tigen Akkorden und ausgezeichneter Klangreinheit die Bach -
sche Fantasie in G -Dur , sowie die Il - Moll -Fuge feierlich und
getragen auf der Orgel erklingen . Der Kirchenchor der
Lutherkirche trug uuter der bewährten und sicheren Leitung
von Herrn Hauptlehrer Dzeruuian Chöre von Heinrich
Schütz vor . In den sich gegenseitig gut ergänzenden Stiu »-
men mit ihrer sehr guten gesanglichen Schulung kamen die
Choräle „Danket dem Herrn "

, „Lobt Gott mit Schall " und
„ Gloria sei dir gesungen" in prächtiger Art zur Geltung .
Frau Martha Jdler sang mit ihrer hellen , weichen und
klaren Sopranstimme Lieder von Johann Sebastian Bach ,
die in ihrem warm einfühlenden «esanglichen Vortrag in
der Kirche eine gute Akustik fanden . Frl . Gertrud I ö f e l -
Violine trug durch ihre exakte , tonreine und ksangfarbi «
Darbietung der Händelfchen Sonate ? -Dur , erster und zwei -
ter Satz , wesentlich zur Verschönerung dieser kirchenmufi -
kalifchen Feierstunde bei . Im Wechselgesan « brachten Kir¬
chenchor und Gemeinde das Lied „Nun freut euch , liebe »
Christen gmeiu " aus einem Choralsingeblatt mit Orgel -
begleitung zu Gehör . Herr Staötpfarrer W a s m e r sprach
zum Schlutz einige kurze Worte über das Kirchenlied . Aus -
gehend von der Reformationszeit betonte er . daß die singende
Gemeinde zugleich die siegende Gemeinde war . Eine sin -
gende Gemeinde ist auch immer eine bekennende Gemeinde ,
denn sie gibt durch das Lied Zeugnis von ihrem Glauben .
Durch Schristlesuna und Vaterunser war der Abend m
einer erhebenden gottesdienstlichen Feier ausgestaltet worden.

Tages -Anzeiger.
(Näheres «ehe im JnseratenteM

Montau , den S«. Mai .
Staatstheater : , ^ ^ ^Kameraden von beute . 20—22 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Schaubltra : Der bunte Schleier . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Notascha . 4, 6.15. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Der bunte Schleier , 4, 6 .15, 8.30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Natascha . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr . „Residenz - Lichtspiele : Alle Tage ist kein Sonntag , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Die Czardas - Uirstm . Z. 5. 1. 8.46 Uhr .

*
Gewerbeschule IN Karlsruhe . Mit Beginn des neuen

Sch uljahres 1935/36 wurden die Lehrlinge des Bäcker - und
Metz .gerhündwerk , die bisher die Fortbildungsschule
besuchten , der Gewerbeschule III zugeteilt . Diese Umschulung
wurde bedingt durch die Neuordnung der ständischen Gliede -
rung unseres Volkes und durch die Vereinheitlichung des
handwerklich,technischen Schulwesens in Baden . Mit der Ein -
gliederuug dieser Berufe in die Gewerbeschule vollzog sich in
Karlsruhe eine Maßnahme , die in der vergangenen Jahr -
zehnten sich iu alleu badischen Städteu schon durchsetzte . Jnteref -
fant ist auch die historische Tatsache , daß das Bäcker - und Metz -
gerhandwerk seine Lehrlinge in den ersten zehn Jahren des
Bestehens der Karlsruher Gewerbeschule zur Gewerbeschule
in den Unterricht schickte in den Jahren 1834 bis 1844. Nach
100 Jahren ereignet es sich somit zum zweiten Male , datz diese
Berufe auch schulisch ihren übrigen Standes - und Berussge -
nossen angegliedert werden .
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Der SchWarzwalöverein tag! in — Neuschnee.
Starker Besuch der Tagung in Freudenstadt aus atteu Teilen des Gebietes .

W . R . Freudenstadt , IS . Mai .

„Laßt echte Schwarzwaldmänner um mich sein "
, hört man

schmunzelnd Freudenstadts gemütlichen Kurdirektor Rechts -
anmalt Laufer behaglich variieren , als fast mit dem
Glockenschlag vier am Samstag nachmittag die von allen
Seiten eintreffenden Züge die ersten größeren Haufen ran -
tengefchmückter Wandersmänner entlassen . Die Stadt der
Freuden nimmt , von beiden Bahnhöfen her Fahnen in Ha -
kenkreuz und Reichsfarben sowie Wimpel im Grün des Wal -
des und im Zeichen der Rauten weisend , die Scharen auf ,
die vorschriftsgemäß im Wanderanzug dem Weichbild des
Ortes zustreben . Wettergewohnte Gestalten , beweibt und un -
beweibt , manche mit Familie , Lodenmantel , Wettercapes ,
Rucksack , beherrschen bald das Straßenbild .

Sankt Petrus ist in einen fürchterlichen Verdacht anläß -
lich der diesjährigen Haupttagung des vereinigten Schwarz -
waldvereins gekommen . Man unterstellte ihm , daß er mit
seinem Winterrückschlag in Form lustigen Schneetreibens von
Samstag nacht weg und einer richtigen frischweißen Decke am
Sonntag morgen die Gebirgswanderer zu Skileuten bekehren
und damit aus dem betonten Wanderverein einen Sport -
kl » b machen wollte . Ob er damit aber Glück hat , scheint nach
der Einstellung der Versammlung , wo auf den Nichtfport -
charakter der Wandervereine abgehoben wurde , immer zwei -
felhaft .

Daß Skiverbände mitten im Neuschnee zu tagen hatten ,
kommt vor .

'
Daß aber ein solch voller Wintertag am IS . Mai

für Freudenstadt sich zeigen sollte , das gehört immerhin zu
den bleibenden Merkwürdigkeiten dieses langen Nachwinters
bis tief in den „ Frühling " . Stimmungsmäßig hat ja nun der
Flockentanz nichts verdorben , aber im Besuch der Mitläufer ,
die Tagungen wirtschaftlich beeinflussen , gab es einen natür -
lichen Ausfall . Die eigentliche Arbeitstagung war aber doch
sehr gut besucht , von 170 Ortsgruppen des Schwarzwaldver -
eins waren 107 vertreten .

Die Reichweite der Vertretungen , die am Borabend schon
von Süden mit dem Vodensee und der Nordwestschweiz bis
nach Frankfurt ging , schob sich weiterhin noch rheinabwärts
bis nach Essen ! Der Geist des inneren Interesses und der
Anhänglichkeit , der sich hierin äußert , lief auch durch die au -
derthalb Stunden geschäftlicher Tagung , wie sie die Haupt -
Versammlung unter Präsident Universitätsprofessor Dr .
Schneiderhöhn sich glatt und flott abwickelte .

Der Nachmittag des Bortages war den Sonderbe -
sprechungen der Wegekommission und des Verwaltnngs -
ausschusses des Gedächtnishauses auf dem Fohrenbühl ge-
widmet . Aus diesen internen Beratungen ist als besonderer
Vorgang festzuhalten , daß dieWegebetreunng noch syste¬
matischer und gründlicher durchgeführt werden soll . Neben den
bisher schon amtierenden Wegwarten der Ortsgruppen für
die engere Wegpflege und den Höhenwegwarten , die die gro -
ßen Routen des Westweges , des Mittelweges und des Ost -
weges in ihrem Aufgabenkreis sehen , werden künftig noch
weitere Bezirkswegwarte eingesetzt .

Am Samstag sah der Begrüßungsabend , nach ewem bei
gilt wirkender Marktplatzbeleuchtung abgehaltenen Platzkon -
»ert , helle Haufen wanderfroher Menschen , die sich im Kur -
haus in einem zweistöckigen Betrieb zusammenfanden .

Ter Abend war dem goldenen Jubiläum der
Ortsgruppe Freuden st adt gewidmet und von dieser
in schlichter Form gegebe ». Bereinssührer Studienrat Hum -
mel begrüßte die Gäste , vor allem auch die stark erschienenen
Schweizer aus Basel , weiter auch Ehrenpräsident Geheimrot
Dr . Seith , Freiburg , Präsident Professor Dr . Schneiderhöhn
und den stellvertretenden Präsidenten Dr . Pfeiffer , Stutt -
gart , dankt allen Mitarbeitern der laugen Jahre bei der Er -
schließung weiter Wander,gebiete . Für eine Mitgliedschaft
durch 40 Jahre wurden Sta -dtpfleger Rößler nnd Privatier
Weber geehrt . Die Jugendgruppe Schramberg brachte eine
hübsche kleine Tanzstudie , die die Vereinigung der beiden
Vereine aus Baden und Württemberg verkörperte . Als
man zu später Stunde heim ging , schneite es .

Und am Sonntag früh schneite es immer noch . Man
fühlte sich irgendwie klimatisch übernommen , mußte man
doch die gedachten netten kleinen Wanderungen streichen oder
ändern . Aber der Schnee konnte doch den Humor nicht er -
frieren lassen , man fand sich in das Unvermeidliche und bil -
bete im vollbesetzten Kurtheater eine wanderfrohe Gemeinde
im Sitzen .

Professor Dr . Schneiderhöhn begrüßte in der Hauptver -
fammluug die staatlichen leitenden Behörden aus Württem -
berg und Baden , die örtlichen Vertreter , Reichsbahn , Reichs -
post , Verkehrsverbände aus beiden Ländern , verwandte
Wandervereine der Alb und aus dem Sauerland und gab
zahlreiche Glückwunschbekundungen von badischen und würt -
tembergischen Behörden , vom Fürsten von Fürstenberg usw .
bekannt . Besonders begrüßte er zwei alte Wandermänner ,
die schon Jahrzehnte bei jeder Tagung sind , Schwarz -
Karlsruhe und Dr . O t t m a n n s - Freiburg . Der Orts -
gruppe Freudenstadt sprach er Dank und Glückwünsche für
die lange Arbeit an exponierter Stelle aus . Besondere Ver -
dienste hat Freudenstadt sich auch um die Verschmelzung bei -
der Vereine erworben .

Für die Stadt Freudenstadt sprach Bürgermeister Dr .
B l a i ch e r . Er erinnerte humorig an die Deutsche Ski -
Meisterschaft vor zwei Jahren , da habe mitten im Winter
Freudenstadt Sonne statt Schnee gehabt , heuer habe sie mit -
ten im Frühling statt Sonne Schnee , so daß man den Ta -
gnngsteilnehmern hätte sagen können : Ski nicht vergessen .
Er betonte dann die engen Verflechtungen nach beiden Rich¬
tungen in Freudenstadt im Sinne einer Einheit zwischen
Baden und Württemberg . — Für das Württembergische
Landesami für Denkmalspflege sprach Professor Schuster -

Stuttgart , der unter dem heutigen Verkehr für die Schaf -
fnng von Wanderreservaten sich äußerte .

Oberpostrat Hering -Karlsruhe sprach für die dortige
Oberpostdirektion und erwähnte die guten Beziehungen mit
den Wandervereinen . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
war durch den Vorstand des Verkehrsamtes l, Oberrat Rau ,
vertreten , der auf die Stützung des Wandergedankens durch
die Reichsbahn in Form von Tarifebildungen abhob . — Für
den Verkehrsverband Baden überbrachte Direktor Rieger -
Karlsruhe Grüße , für den Verkehrsverband Württemberg -
Hoheuzollern und ebenso für den Schwäbischen Albverein
Direktor Höllwarth - Stuttgart . Für den Sauerländischen
Gebirgsverein sprach Dellenbusch .

In der Behandlung der Tagesordnung ergab sich keiner -
lei Debatte . Der Jahresbericht und Kassenbericht , in den
Ausschüssen vorbeardeitet und geprüft , wurden einstimmig
gutgeheißen , Entlastung erteilt . — Bei der Bestimmung des
Präsidenten wurde unter Vorsitz von Geheimrat Dr . Seith
Pros . Dr . Schneiderhöhn unter lautem Beifall wie -
dergewählt . Im Verwaltungsausschuß werden sich , die Zu -

stimmung des Reichswanderführers vorbehalten , keine Aende -

rungen ergeben .
Der Voranschlag liegt ebenfalls gedruckt vor , er schließt

in Einnahmen und Ausgaben mit RM . 77 700 ab . Die Mit -
gliederbeiträge sollen rund 47 000 RM . bringen , die Ein -
trittsgelder am Feldbergturm 3000 RM ., das Kartenwerk
7500 RM ., um einige Posten zu nennen . Auf der anderen
Seite kostet die Verwaltung rund 12 000 RM ., die Monats -
blätter 9900 RM ., die Unternehmungen des Hauptvereins
wie Ludwig -Neumann - Weg , Wutachschlucht , Höhenwege ,
Querwege , Feldbergturm und ähnliches 10 550 RM ., Beschaf¬
fungen des Hauptvereins und Beiträge 9600 RM ., Zuschüsse
an Ortsgruppen und Kredit 10 800 RM ., Verlagsausgabeu
für Kartenwerk , Pflanzenleben , Führer usw . rund 23 000 RM .
Der Voranschlag wird ohne Einwand genehmigt .

Als Tagungsort für 1936 wird Baden - Baden be¬
stimmt , das in diesem Jahre zugunsten Freudenstadts ver -
zichtet hatte . Für 1937 liegt ein Wunsch von Walds Hut
vor , der unverbindlich vorgemerkt wird .

Mit einem Siegheil auf Vaterland und seinen Führer
wu rde die Sitzung geschlossen . Kurz danach folgte auf ba»
Schneewetter plötzlich Sonn «.

? kotc >: Hirsmiiller - EmmendinKen .
In Tenninsjen vermählte sich am Samstas : Dr . LI . A . Ken¬
trup , Präsident der Karlsruher Handelskammer , mit der Toch¬

ter des oberbadischen Industriellen E . T s c h e u I i n .

Neues Kolel auf dem Feldberg .
Neustadt im Schwarzwald , 18. Mai . Der Bezirksrat Neu »

stadt genehmigte in seiner letzten Sitzung ein Gesuch deS
Staatssekretärs a . D . Dr . E u l e r , Feldberg , um Erlaubnis
zum Betrieb eines Hotels auf dem Feldberg .

Dr . Ktteffer tol aufgefunden .
Freiburg i. Br ., 19 . Mai . Noch in frischer Erinnerung

ist die entsetzliche Tragödie im Kaiserstuhlort Bötzingen ,
dem vier unschuldige Kinder zum Opfer fielen . Der Mörder
seiner Kinder , der Arzt Dr . Kieffer , wurde nunmehr , wie
der Polizeibericht meldet , am Samstag in einem Bach bei der
hohen Brücke bei St . Wilhelm tot aufgefunden . Er hatte sich
selbst gerichtet .

Fabrikbrand in Lahr .
Lahr , 19. Mai . Am Samstag nachmittag gegen 17 Uhr

brach in den Betriebsräumen der Maßstab - Fabrik Albert
Nestler ein Brand aus . Beim Schweißen eines Rohres sprang
ein Funke auf Zelluloudreste über . Er erfolgte eine Ex -
plofion und sofort stand der Raum in hellen Flammen . Der
Leimraum und Teile des zweiten Stockes brannten aus . Die
gesamte Feuerwehr war an den Löscharbeiten beteiligt . Der
Schaben ist beträchtlich , da eine größere Anzahl wertvoller
Maschinen zerstört wurde .

Vier Materialschuppen eingeäschert .
Mannheim , 18. Mai . Auf der Baustelle der Reichsautobahn

bei Seckenheim brach am Freitag abend gegen 19 Uhr Feuer
aus , dem vier Materialschuppen zum Opfer sielen . Die Flam -
men ergriffen auch mit Sauerstoff und Azetylengas gefüllte
Flaschen , die unter Stichflammen und Knall zersprangen .
Trotz dieser Gefahr hatten sich an der Brandstelle zahlreiche
Neugierige eingefunden , so daß das Notrufkommando alar -
miert werden mußte . Der Schaden beträgt nach vorläufiger
Schätzung etwa 20 000 NM . Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt .

Ein interessantes Arteil .
Bad Dürrheim ( Schwarzwald ) , 19. Mai . Ein für die

Gemeindekasie sehr bedeutungsvoller langjähriger Prozeß
über die Umlagepflicht der Anstalten ist gegen den Badischen
Frauenverein vom Roten Kreuz nunmehr zugunsten der Ge -
meinde Bad Dürrheim entschieden worden . Die Gemeinde
ist mit ihrer Ansicht , daß die Anstalten eine Mehrbelastung
darstellten , durchgedrungen . Damit sind auch die zahlreichen
übrigen Anstalten am hiesigen Kurort umlagepflichtig .

Iahreslagnng des Reichskolonialbundes
in Freiburg .

Der Reichskolonialbuuii hält , wie schon gemeldet , seine
diesjährige Tagung in Freiburg im Breisgau vom 13 . bis
1(5. Juni ab . Auf den verschiedenen öffentlichen Kundgebungen
werden der Präsident des Reichskolonialbundes , Gouverneur
i . R . Dr . Schnee , Reichsstatthalter Ritter von E p p , Her -
zog Adolf Friedrich zu Mecklenburg und Oberbürger -
meister Dr . Kerb er das Wort ergreifen . Für Sonntag , den
Ig . Juni , ist ein großer kolonialer Aufmarsch der Verbände
vorgesehen , dem sich eine koloniale Kundgebung auf dem
Münsterplatz anschließen wird . Das Pflanzen einer Kolonial -
Eiche durch den Reichsstatthalter Ritter von Epp wird diese
Kundgebung beschließen .

Vorläufige Aulobahubetriebs -
und Verkehrsordnung .

Im Reichsgesetzblatt wirb die „Vorläufige Autobahnbe -
triebs - und Verkehrsordnung " veröffentlicht .

Darin wird u . a . bestimmt , daß die Kraftfahrbahn nur
von Kraftfahrzeugen ( maschinell angetrieben , nicht an
Gleise gebundenen Landfahrzeugen ) benutzt werden dürfen
Verboten ist die Erteilung von Fahrunterricht und die Ab -
Haltung von Führerprüfnngen auf den Kraftfahrbahnen .
Rennen , Rekordfahrten und ähnliche Veranstaltungen dürfen
unbeschadet der sonst erforderlichen Genehmigung nur mit
Zustimmung der Gesellschaft „Reichsautobahnen " stattfinden .

Die Kraftfahrzeuge haben die rechte Hälfte der in ihrer
Fahrtrichtung rechts liegenden Fahrbahn zu benutzen . Die
linke Hälfte der Fahrbahn darf nur beim Ueberholen befah -
ren werden . Wenden auf der Fahrbahn ist verboten .

Die Reichs -Straßenverkehrs -Ordnuug vom 28. Mai 1934
und ihre Ausführungsbestimmungen finden auf die Kraftfahr -
bahnen sinngemäß Anwendung .

Verboten ist , die Kraftfahrbahnen einschließlich ihrer Neben -
anlagen zu beschädigen oder zu verunreinigen , Gegenstände
auf die Fahrbahn zu legen oder andere Fahrthindernisse zu
bereiten , Signale nachzuahmen oder andere verkehrsstörende
oder verkehrsgefährdende Handlungen vorzunehmen .

Die Verkehrspolizei auf den Kraftfahrbahnen wirb von
den Verkehrspolizeibehörden und ihren Organen wahrgenom -
men . Die Verkehrspolizeibehörden haben von Straßensperrun »

gen , die auf den Betrieb der Kraftfahrbahnen von Einfluß
sind , den obersten Bauleitungen der Gesellschaft „Reichstauto -
bahn " rechtzeitig Mitteilung zu machen .

Den Bediensteten der Gesellschaft „Reichsantobahnen "
, zu

deren Aufgabenkreis die Ueberwachuug der Kraftfahrbahnen
gehört , stehen im Rahmen dieses Aufgabenkreises nach Maß -

gäbe ihrer Dienstanweisung polizeiliche Befugnisse zu .
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhan -

delt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft be -

straft , wenn nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen
eine höhere Strafe verwirkt ist.

Uebertraguug der Führerrede
in den Mannheimer Theatern .

Mannheim , 19 . Mai . Um den Besuchern der Theater -

Vorstellungen am 21 . Mai die Möglichkeit zu bieten , die Rede
des Führers und Reichskanzlers in der Reichstags - Sitzung
zu hören , wird die Rede um 20 Uhr in beiden Häusern in
den Zuschauerraum übertragen . Anschließend nehmen die
Vorstellungen ihren Anfang .

Bernau , 18 . Mai . lBei Reparaturarbeiten schwer ver -
unglückt .) Elektrotechniker Franz Schul er war mit der
Reparatur eines Dachständers beschäftigt , als er plötzlich
einen elektrischen Schlag erhielt und rücklings vom Dach sechs
Meter tief herunterfiel . Mit schweren Kopfverletzungen wurde
Schuler ins Krankenhaus verbracht .
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Sommertagszug in Bruchsal.
Ein verregneler Ataisonnlag , aber lrotzdem Feststimmung .

-a - Bruchsal , 20 . Mai . Der „Bruchsaler Sommertagszug ,
der am Tonntag sich nicht der besonderen Gunst des Wetter -
gottes erfreute , war , wie alljährlich , sür den ganzen B r u h -
r a i u und K r a i ch g a n ein Ereignis besonderer Art .
In der Ortschronik ist zu lesen , daß schon im Jahre 1792 ein
Sommertagszug durch die Straßen der Stadt ging . Dann
verschwand aber auS vielfachen Gründen dieser überkommene
altdeutsche Brauch , und erst mit dem Einsetzen der Heimatbe -
wegung kam der Sommertag anfangs dieses Jahrhunderts
im Jahre 1902 wieder zu Ehren . Zu dessen 33. Geburtstage
waren auch dieses Mal umfangreiche Vorbereitungen getrof -
fen worden . Die Mitglieder des Sommertagskomitees , die
zum Teil aus Ersparnisgründen zu Fuß im Zug mitgingen ,
hatten , über alle Schwierigkeiten hinwegschreitend , gründliche
Vorarbeit geleistet , die von Erfolg gekrönt wurden . Denn der
Zug löste unter den Hunderten von Zuschauern wie auch un -
ter den Teilnehmern größte Freude auS und rechtfertigte
feinen guten Ruf , den er iveit und breit in Badens Gauen
erlangt hat .

Bereits in der Frühe des Sonntags , zwischen 6 und 7
Uhr , kündete der Spiclmaunszug des Jungvolkes in seiner
schmucken Uniform , allen Unbilden zum Trotz , den Sommer -
tagszng an . Um 'A2 Uhr nachmittags setzte in erhishtem Maße
der Zustrom der zahlreichen Zuschauer und auswärtigen Gäste
ein , die zu Fuß oder mit allen möglichen Fahrzeugen in die
Stadt gekommen waren . Das Straßenbild mit seinem reichen
Flaggenschmuck gab dem Tage ein festliches Gepräge . Die
farbigen Sommertagsstecken mit ihren langen bunten Bän -
dern , die von den Kindern mit Stolz getragen wurden , er -
gaben ebenfalls ein lebendiges und frohes Bild , das zusehends
eindrucksvoller wurde .

Als nach 2 Uhr die Standarte von der Wohnung des
Präsidenten Robert T r ö st l e r eingeholt wurde , umsäumten ,
trotz des zeltweise einsetzenden Regens , eine große Zahl
Schanlnstiger die Straßen , durch die der Zug ging . Inzwischen
waren viele Helser bemüht , die Wagen , Gruppen und Kinder ,
iie sich im Bahnhofsgebiet eingefunden hatten , tn den Zug
einzuordnen der dann um K8 Uhr sich in Bewegung setzte
und die Luisen - , Wörth », Friedrichstraße nach dem Adolf -

Hitler - Platz und von hier , überall freudig begrüßt und be -
staunt , durch die Kaiserftraße zum Schloß ging , wo dann die
Verteilung von Preisen und Bretzeln vorgenommen wurde .

Einige Reiter des SS . - Reitersturmes und die Jugend
des Reitervereins „Schwarz - weiß - rot " leiteten den Zug ein ,
dahinter kam der Spielmannszug mit Fanfarenbläsern des
Bruchsaler Jungvolkes , der den Marschtakt der Eröffnungs -
gruppe angab . Es folgten die Standartengruppe der Volks -
schule und eine Reihe von Frühlingswagen , von denen
„Schmetterlingsfamilie "

, „Frühlingszauber "
, „Maienwiese

mit Maienkönigin "
, „ Schützenkönigin " und „Lustige Holz -

hackerbubeu " sehr gut gefallen konnten . Präsidentenwagen ,
blütengeschmückte Rollen und gezierte Kinderwägelchen und
eine Radfahrergruppe unterbrachen die Gruppen der ersten
Abteilung , in der die Kreiskapelle die Sommertagsweisen
unermüdlich erklingen ließ .

In der zweiten Abteilung erregten vor allem die Wagen
„ Winter an der Riviera "

, „ Wochenmarkt " und „Geburtstags -
feier " Bewunderung . Es war schade , daß hier infolge des
schlechten Wetters einige Wagen und Gruppen ausgefallen
waren . Lebhaftes Verständnis und Interesse bewiesen vor
allem die Schüler und Schülerinnen der Volksschule , die mit
viel Geschick nnd Liebe zur Sache aus buntem Papier Meister -
werke geformt hatten . Dazwischen waren immer wieder
Stroh - und Reisigmänner wie auch mitmarschierende Kinder
mit ihren Sommertagsstecken verteilt .

Einige Ausfälle gab es auch in der Schlußabteilung , in
der die S t a h l h e l m k a p e l l e für musikalische Uuterhal -
tuug sorgte . Sehr geschmackvoll waren die von der Hebelschule
gestellten Gruppen „Ostereier "

, „Frühlingsstrauß " und „Land -
Hilfe "

. In sehr stattlicher Zahl zeigte sich auch die Kläpperles -
garde , an der man seinen hellen Spaß haben konnte . In wir -
kuugsvoller Weise ergänzten der „Rekrntenwagen " und die
„ Waldschule " den letzten Teil des Zuges , der doch noch schließ -
lich von weiteren Regengüssen verschont blieb und über dem
zeitweise die Sonne lachte . Die obligate Brezel , die jeder '

Zngsteilnehmer im Schloßhof erhielt , zauberte ein frohes
Schmunzeln aufs Gesicht und bildete so einen guten Ausgleich
zur Aprillaune des Sommertages .

Nachrichten aus dem Lande.
j .̂ Weingarten , 17 . Mai . iVerschiedenes . j Sein 30jähri -

geS Schuld >enftjubiläum vollbrachte kürzlich Hauptlehrer
Richard H o l z e r . Rektor Keller überreichte ihm ein Dank -
schreiben des Ministers für Kultus ' und Unterricht . Das
Kollegium überreichte dem Jubilar ein wertvolles Buch . —
Im Auftrage der Kreisleitung wurden durch Ortsgruppen -
leiter Reichert für ehrenamtliche Mitarbeit am WHW . fol -
gende Helfer ausgezeichnet : Friedrich Keller , Karl Schanz ,
Martin Wurster . Karl Maicr und Gustav Eise . Die Ueber -
reichung einer Urkunde bildete das äußere Zeichen der
Ehrung . Der Gesangverein „Frohsinn " hielt am Sonntag
in der Kärcherhalle einen gut gelungenen Familienabend ab .

Kehl , 14 . Mai . IHandwerkökunst .I Auch in Kehl ist eine be-
scheiden ? Werkstatt , in der eigene Gedanken und schöpferische
Tat wirken nach guten alten Vorbildern und Ueberlieferuu -
gen . Werkmeister Hcitz , der Niehls und Willstätts alte Stadt -
bilder als Reliefs neu erstehen ließ , hat sür seinen früh ver -
storbenen Sohn auf dem Korker Friedhof ein Totenmal auf
einem rauhen Steinsockel entstehen lassen , das in gehämmerter
Nische das Kreuz mit dem Erlöser umrankt von Blatt und
Blüte des reichen Lebens zeigt . Es ist einfach und doch knnft -
voll , es zwingt den Beschauer zur Besinnung und Einkehr , es
macht Gottes Acker zum heilige » Ort , nnd es stärkt das Zu -
sammengehörigkeitsgesiihl der Familie und Sippe . Daneben
ist es erneut ein Schöpferweg hin zum wirkenden schaffenden
Handwerk , das neben der herrschenden Maschine bestehen
mutz , weil aus ihm die Kräfte kommen , die der Maschine zur
Neugestaltung und Umgestaltung Helsen .

- t . Eichstettcn (Kaiserstuhl ) , 18 . Mai . ( Vermehrung der
Obstbäume . ) In verschiedenen Gemeinden des Kaiferswhls
zeigt sich ein reger Wetteifer in der Neuaiipflanzung von Objt -
bänmen . Klima und Boden eignen sich dazu ja auch vorteil -
Haft . Massenanpslanziingen junger Obstbäume kann man in
den obern Lagen der Umgebung von Eichstetten sehen . Inner -
halb von 2 Jahren sind hier Tausenden von Jungbäumen ge-
pflanzt worden, ' die erste Stelle nehmen Pfirsiche und Aepsel
ein . Die ausgezeichnete Obsternte des vergangenen Jahres
und der glatte Absatz derselben hat bewiesen , wie gewinn -
bringend die Obstbaumzucht ist , wenn sie aus rationeller
Grundlage aufgebaut und betrieben wird . Bei den Neuan -
lagen wird darauf gesehen , daß weniger , aber umso trag -
fähigere Obstsorten zur Anpflanzung kommen , die bei rich¬
tiger Pflege an Menge und Güte das abwerfen , was man von
einem Obstbaum erwarten darf .

Grenzach , 17 . Mai . ( Römische Funde .s Bauarbeiter stießen
in diesen Tagen bei Aushebung der Fundamente für einen
Neubau auf einen wohlerhaltenen gemörtelten Mauerzug ,
in dessen Nähe sich zahlreiche Bruchstücke von Ziegeln besan -
den . Auch konnte man einige Gegenstände ans Bronze
und Eisen , offenbar Handwerkszeug , finden . Nach den bis -
herigen Feststellungen dürfte es sich um das Mauerstück eines
römischen Gebäudes handeln , und zwar um die Ueberreste
eines Gutshofes , das von ausgedienten römischen Veteranen
bewirtschaftet wurde . Das Gebäude selbst ist dann wahrschein -
lich mit dem Einbruch der Alemannen in das Zchntland gegen
260 n . Chr . zerstört worden . GUenanere Nachforschungen ließen
sich leider nicht mehr ermöglichen , da ein Teil der Kulturschicht

bei den Bauarbeiten schon abgetragen worden war . Es erhellt
daraus , wie wichtig es ist , daß Stellen mit vor - oder früh -
geschichtlichen Funden sofort der Behörde gemeldet werden .
Diese gibt die Meldung an den zuständigen Denkmalspfleger
weiter , der die Untersuchung vornimmt .

Wies (bei Schopfheim ) . 19. Mai . ( Niedergebrauutes
Anwesen .) Infolge Kurzschlusses brach in dem Anwesen
des Schreiners Ludwig Brunner in Kühlenbronn Feuer
aus , das sich in dem teilweise mit Stroh gedeckten Gebäude
mit großer Schnelligkeit ausbreitete . Von der Einrichtung
und den neue « Maschinen konnte nur wenig erettet werden .
Innerhalb zwei Stunden war das Gebäude bis auf die Um -
faffungsmauern niedergebrannt . Der Gesamtschaden
wird auf etwa 18 000 RM . geschätzt .

j . Todtmoos , 15. Mai . (Kleine Rundschau .) Der Todes -
engel hält reiche Ernte zur Zeit in den Bergen der oberen
Wera . Eine große Schar Trauernder begleitete den kaum 65-
jährigen Malermeister Emil Mai er von Todtmooslehen , der
im Krankenhaus zu Schopfheim in schwerer Krankheitsnot
noch Heilung suchte und einer Operation erlag , zu seiner
letzten Ruhestätte . — Wenig später trugen wir die älteste
Frau im Tale , Frau Lina Wick , nach einem äußerst arbeit -
sameu Leben zu ihrem Ruheplätzchen in geweihter Erde . Die
sehr zahlreiche Beteiligung bei ihrem letzten Gang zeigte so
recht die Beliebtheit der fast Einnndneunzigjährigen . — Das
Kapellenfest zu Todtmoosau hat seine alte Anziehungskraft
auch Heuer wieder bewährt . Viele Menschen strömten zusam -
men und nach den kirchlichen Gottesdiensten war im Hirschen -
wirtshause Großbetrieb . Das ganze Dörfchen hatte Flaggen -
schmuck angelegt .

Laufenburg , 17. Mai . Die verflossene Woche stand im Zei -
chen der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Ueber 1000
Urlauber aus Sachsen kamen zu ihrer Erholung und Erfrisch -
ung an den Oberrhein . Auf Laufenburg entfielen 106, die in
den hiesigen Gaststätten Unterkunft fanden . Stadt und Partei -
leituug machten es sich zur Ehre , den Gästen den Aufenthalt
so angenehm als möglich zu gestalten . Dem Promenadenkon -
zert der Kurhausmusik am Montag abend folgten am Diens -
tag Kameradschaftsabende mit lokalgeschichtlichen Lichtbilder -
vortrügen , im „Sternensaale " durch Prokurist Alfred Ivos ,
im „Bischofsaale " durch Hauptlehrer i . R . I . Egger . Den
musikalischen Rahmen hierbei bildeten Darbietungen der hie -
sigen Sturmbannmusik , des Männergesangvereins und des
katholischen Kirchenchores bzw . des Handharmonikaorchesters
nnd des Mäuncrchors des hiesigen ArbeitSbildnngsvereins .
Wanderungen ins Albtal , ins Murgtal und nach Säckingen
zeigten ihnen die Schönheiten unserer Umgegend . So hart an
der Grenze wurde auch unsere schweizerische Nachbarstadt
überm - Rheine besucht und das Kraftwerk besichtigt . Den
Höhepunkt der Veranstaltungen bildete über die Blüten -
fahrt an den Bodenfee mit Besichtigung der Zeppelinwerft
und des neuen Riesenluftschiffes in Friedrichshafen . Am
Samstag war großer Abschiedsabend im Sternen , der noch -
mals Gäste und Gastgeber beisammen sah . Am Sonntag früh
verließen uns unsere Kurgäste , die „ gemietlichen " Sachsen
wieder . Es hat ihnen hier offensichtlich gut gefallen .
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Freilichlspiele Lenzkirch .
Die im Sommer 1934 erstmals in Erscheinung getretenen

Lenzkircher Freilichtspiele hatten mit der Aufführung des
„Kolumban Kayfer " von Paul Körber einen großen und auch
wohlverdienten Erfolg . Eine Menge glänzender Kritiken , so-
wie der sich gegen Ende immer noch steigernde Besuch von
nah und fern zeigten klarstens , wie reich das Volksgemüt mit
dieser köstlichen Gabe eines bodenverwnrzelten Heimatdichters
beschenkt worden war . Aber nicht zu vergessen : Immer wieder
hieß es im Echo des Geschauten nnd Gehörten : „Die Lenz -
kircher haben auch wirklich sich selber gespielt , haben das un -
verbildete , naturhaft gebliebene Volk der Berge unseres
Schwarzwaldes mit seiner Anhänglichkeit an die väterliche
Scholle mit Leib und Seele in ungekünstelter Begeisterung
dargestellt ."

Lauge hat sich 's deshalb die Spielleitung überlegt , ob fie
dieses Jahr den „Kolumban Kayser " nochmals aufführen
solle , oder ob der Versuch einer Neueinstudierung gemacht
werden könne . Es war außerordentlich schwer , man kann
schon sagen gewagt , dem Thema Volk und Vaterland des
ersten Stückes etwas Gleichwertiges an die Seite zu stellen .
Wenn sie nun doch nach einem neuen Stücke griff , so konnte
dies nur geschehen in organischer Weiterführung der so kühn
begonnenen Tradition .

Nur ein wirklicher , dem Schwarzwald volks - und blutver -
bundener Dichter konte mit der Abfassung eines neuen geeig -
neten Stückes beauftragt werden , das wiederum wie der
„Kolumban Kayfer " aus der engeren Heimat in die Ge -
schichte der weiteren Welt übergreift .

Die Wahl fiel auf Friedrich Singer , der in Baden
kein Unbekannter ist , hat er sich doch durch seine beiden groß -
angelegten Gedichtwerke „Zwischen Schwarzwald und Rhein " ,
sowie „Hymne des Lebens " tief ins Reich hinein die be »
geisterte Anerkennung berufener Beurteiler errungen .

In Fortführung der letztes Jahr begonnenen Gefchichts -
bilder wurde ein Stoff gewählt , der sich zeitlich an den „Ko -
lumban Kayfer " anschließt und in das Leben der folgenden
Generation aufrüttelnd eingreift . Es ist das unruhige Revo -
lutiousjahr 1848 und der Zug des Revolutionärs Hecker über
den Schwarzwald , das der Dichter Friedrich Singer im neuen
Stück verarbeitet hat und dem er den Titel gibt : „A l e m a n -
n e n t r e u e", ein Schwarzwälder Volksstück aus dem Hecker »
jähr 1848.

Der Wellgeflügelkongreß in Deutschland .
Di « Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Alle drei Jahre wird ein sogenannter Weltgeflügel »

kongreß veranstaltet , zu dem sich die Geflügelzüchter aller
Welt ein Stelldichein geben . Der letzte Kongreß fand 1933 in
Rom statt , der vorletzte in London .

Für das nächste Jahr hat nun der Reichsbauernführer
und Reichsernährungsminister R . Walther Darr6 die aus -
ländischen Geflügelzüchter nach Berlin eingeladen , wo der
Kongreß , der mit einer Ausstellung von Tieren und Ge -
flügelzuchtbedarfsmitteln verbnnden ist , zusammen mit der
Olympiade in der Zeit vom 31 . Juli bis 9. August statt -
findet . Mit der Führung des Kongresses hat der Reichs -
kanzler den Reichsbauernführer beauftragt . Auf dem Kon -
greß werden Vorträge von führenden Wissenschaftlern und
Praktikern aus allen Ländern der Welt gehalten . Man rech -
net mit einer Beschickung von ca . 4000 ausländischen Tieren .
Die einzelnen , den Kongreß besuchenden Länder werden
ihrerseits Länderausstellungeu veranstalten , in denen sie daS
zeigen , was sie in dem letzten Jahre auf dem Gebiete der
Geflügelzucht an interessanten Erfahrungen gesammelt haben .

*
Freiburg . 16. Mai . ( Stadttheater .) DienStag , 21 . Mat :

Die versunkene Glocke ? Mittwoch : Ultimo, ' Donnerstag : Herz
über Bord, ' Freitag : Agnes Bernauer, ' Samstag : Wilhelm
Tell, ' Sonntag , nachmittags : Der Ranb der Sabinerinnen ?
abends : Frischer Wind aus Kanada, ' Montag , 28. Mai : Fest -
spiele auf dem Münsterplatz : Jedermann .

Spargelmarkt vom 19 . Mai .
K» !eN«ar» . Zufuhr minimal , Absatz gut . — Preise 50, 40 und

30 Pffl.
Eaae « stei« . Zufuhr mittclinäbia . Absatz gut . — Presse : 55, 48

und 30 Psq .
S <lm>etzinge« . Zufuhr 8—10 Zentner . — Preise : 60—65 , 46—50,35 Psg.

r Die Geburt eines Sohnes
Gerhardt Rudolf

zeig * 0 erfreut an
Dr . Kurt Martin
Dr . Hildegard Martin .

Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 4
z . Zt . Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier .

Habe meine Praxis nach
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ASU -Sieg beim SoMude-Rennen.
Steinbach -Neckarsulm fährt mit 114 km Std . Tagesbestzeit und Streckenrekord — Braun -Karlsruhe

erzielte mit 97,2 km Std . Bestzeit der Beiwagensahrer .

(Sonderbericht der Badischen Presse .)

B . Stuttgart , 19 . Mai .
DaS nach vierjähriger Pause erstmals wieder veranstal -

tete Solitnde - Rennen bei Stuttgart gestaltete sich
zu einem großartigen Motorsportereignis Süddeutschlands .
Trotz recht kühler und regnerischer Witterung ließen es sich
die sportbegeisterten Anhänger des Motorradrennsports nicht
nehmen , im frühesten Morgendämmer in hellen Scharen zu
der jetzt aus 11 .6 Kilometer verkürzten Berg - und Tal -Rnnd -
strecke vor den Toren Stuttgarts hinauszupilgern , um die
Wiederauferstehung des Solitnde -Rennens bei international
ganz großer Besetzung miterleben zu können . Und als nach
einer Eröffnungsehrenrunde , die einer der schon so oft sieg -
reich gewesene » Mercedes -Benz -Rennwagen snhr , das erste
Rennen der Ausweisfahrer um halb 9 Uhr morgens ge-
startet wurde , hingen die Menschen , deren Gesamtzahl auf
über 120 000 geschätzt wurde , wie Trauben ans den Tribünen
und an den vielen Berghängen .

Gab es schon bei den Konkurrenzen der Nachmuchsfahrer
hervorragenden Sport , der Sieger der 1000- eem-Klasse bei-
spielsweise , S ch e u r e r - Stuttgart aus BMW , erzielte über
die 8 Runde » — 58 Kilometer Distanz einen Gesamtdurch -
schnitt von über 101 Kilometerstnnden , so zeigten natürlich
die bekannten L i z e n z s a h r e r -Kanonen erneut ihr großes
überragendes Können .

In der Viertelliterklasfe war der Süddeutsche Geiß aus
seiner DKW vom Start bis ins Ziel an der Spitze und siegte
vor seinen Markengesährten W . Winkle r -Chemnitz und
dem wiedergenesene » Münchner H. Winkler mit einer
Fahrzeit von 1.42 .30 für die 174 Kilometer lange 15-Rnnden -
Strecke , also mit einem Stundenmittel von 103.5 Kilometer .

In der 350er Kategorie hatten die N SU - Fahrer
keine ernsten Gegner und machten den Sieg unter sich aus .
Weit vor dem Feld lag bis zur 13. Runde , die er mit einem
Rekorddnrchschnitt von 115.25 Kilometerstnnden drehte , zu-
nächst der Kölner Soenius , ans einer durch Regenschauer
schlüpfrig geivordenen Stelle am „Schatten " aber stürzte er
so unglücklich , daß er — nicht lebensgefährlich oerletzt — mit
einer Gehirnerschütterung vom Platz getragen werden mußte .
Nun kam , der ebenfalls einmal gestürzte M e l l m a n n-
Neckarsulm auf NSU nach vorn und hielt trotz Handver -
letzung so tapfer durch, daß er mit einer Fahrzeit von 1.38 .16
— 106 Kilometerstunden schließlich als Sieger das Zielband
passierte , während R ü t t ch e n , der am Vortag bei einem
Trainingssturz leicht verletzt worden war , auch den zweiten
Platz für NSU sicherte, nachdem der Engländer M e l l o r s ,
der lang vor ihm lag , ebenfalls durch Sturz ausgeschieden
war . An dritter Stelle landete P e t r u s ch k e-Berlin aus
Rudge vor Kohfin k -Bietigheim auf Jmperia -Rndge und
Müller -Bielefeld auf Bictoria -Jap .

Eine aufregende Angelegenheit waren natürlich die Ren -
nen der L i z e n z - B e i w a g e n f a h r e r , die für beide Klaf -
sen bis 600 und bis 1000 cem über je 8 Runden — 92 .8 Kilo¬
meter gingen , weil die Straße nicht überall Ueberholungen
zuläßt . Wieder war es der lange K a h r m a n n -Fulda , der
sein DKW -Gespann in der Kategorie bis 600 cem (mit 94 .2
Kilometerstunde » Gesamtdurchschnitt ) als Sieger über das
Ziel brachte , während NSU mit Schneide r -Düsseldorf ,
Lohner -München und Detert - Fanst die drei nächsten
Plätze in knappem Abstand belegte .

In der große n Beiwagengruppe gelang es dem glän -
zend fahrenden Karlsruher Braun mit seinem Beifahrer
Badsching auf der neuen rein deutschen 1000 cem Horex
nicht nur einen klaren - ieg , sondern mit 97.2 Kilometerstnn -
den Gesamtdurchschnitt (und einer Rekordrunde von 102 Kilo -
meterstnndenj anch die beste Beiwagenzeit des Ta -
ges zu erziele » . Der zuuächst führende Ehrlenbrnch auf
Jmperia - Jap schied aus und der Aachener Wey res kam mit
94.8 Kilometerstunden » » r auf den zweiten Platz vor Kam -
m e r -Bölklinge » aus BMW und Dr . H o f f m a n n- Stnttgart
auf UT -Jap

DaS Ereignis des Tages war »atürlich das Schluß -
rennen der Halbliter -Lizenzfahrerklasse , das wieder über

15 Runden — 174 Kilometer ging . Trotzdem NSU hier seine
besten Leute , Soenius und Möllmann , ivegen ihrer Sturz¬
verletzungen nicht an den Start bringen konnte , gelang der
württembergischen Marke ein überwältigender Sieg .

Zwar führte zunächst mit großem Vorsprung der junge
Breslauer M a n s f e l d auk DKW , und auch fein Marken
geführte L e y -Nürnberg hielt sich in der Spitzengruppe . Aber
der Mannheimer NSU Fahrer Stcinbach , der mit 21 Iah -
ren wohl der jüngste deutsche Rennfahrer der Lizenzgruppe
ist , jagte unbeirrt an zweiter Stelle hinter Mansfeld her .
Und als dann Leu durch Getriebeschaden an seiner DKW
ausfiel , lagen zwei weitere NSU -Maschinen mit dem Pri
vatsahrer Demaud t-Deutz und dem am Vortag beim Trai
niug gestürzten und leicht verletzten R ü t t ch e n - Erkelenz
auf de » i dritte » und vierten Platz . Die Entscheidung fiel
schließlich in der 12. Runde . Der Spitzenreiter Mansfeld
mnßte tanken , so daß Steinbach nach vorn gehen konnte . Und
da Mansfeld nach seinem Tankansenthalt Kerzen - und Unter -
brecherdesekt hatte , war der Sieg für die NSU -Leute eine
sichere Sache . Stcinbach , der Mansfeld noch hinter sich glaubte ,
drehte mit einem Durchschnitt von 117 .6 Kilometerstunden
auch »och die R e k o r d r n n d e des Tages und siegte schließ -
lich mit einer Fahrzeit von 1 .31 .22 — 114 Kilometerstnnden ,
also der Bestzeit des Tages . M e l l o r s auf NSU holte
sich mit 111.6 Kilometerstunden einen zweiten Platz , De -
m and t - Deutz wurde , ebenfalls auf NSU , Dritter und der
tapfere R ü t t ch e n , der mit bandagierter Hand fuhr , brachte
seine NSU auf die vierte Stelle . Nur sieben von ursprünglich
gestarteten 18 Fahrern konnten übrigens dieses mörderische
Rennen beenden , in dem die gestarteten Ausländer sich , wie

Photo : Badische -Presse -Archiv.

Der Karlsruher Braun und sein Beifahrer Badsching ,
Sieger in der schweren Beiwagenklasse .

bei allen Konkurrenzen am heutigen Tag , in keiner Weise
durchzusetzen vermochten .

Die Organisation der Veranstaltung , der u . a . auch Reichs -
statthalter Murr und Ministerpräsident Mergenthaler
beiivohnten , war in jeder Beziehung mustergültig : rund 2500
NSKK -Männer waren für den Absperr - , Telefon - und Sani -
tätsdienst tätig . So wird der Fortbestand der miederauferstan
denen Solitude -Reuueu für die kommenden Jahre gewiß
gesichert sein !

Noch keine Entscheidung in üenGruppenspielen
Benrath und Ludwigshase «

siegen.
Die Gaugruppe IV wird ihren Tabellenersten und Teil -

nahmeberechtigten an der Vorschlußrunde zur Deutschen Fuß -
ballmeisterschast erst am letzten Spieltag benennen können .
Der Favorit VsL Benrath siegte zwar über den VsR Köln
in Köln sicher mit 4 :0 (1 :0) , aber auch Phönix Ludwigs -
Hafen wahrte sich seine Restchauee durch einen klaren 5 :0-
Sieg über den VsR Mannheim . Die Entscheidung wird nun
bei den beiden letzten Spielen am 26. Mai — VfL Benrath
gegen BfR Mannheim und Phönix Ludwigshafen gegen VfR
Köln liegen .

1. VfL Benrath 5 Spiele 14 :3 Tore 9 :1 Punkte
2. Ludivigshafen 5 „ 15 :2 „ 7 :3 „
3. VfR Mcmnheim 5 „ 7 :13 „ 2 :8 .
4 . VfR Köln 5 ., 5 : 18 „ 2 :8 „

VsR Köln — VsL Benrath 0 :4 (0 :1 ) .
Aus dem Platz in der Kölner Radrennbahn hatten sich

zu »! Gaugruppenkamps VfB Köln — VfL Benrath etwa
4000 Zuschauer eingefunden , die einen sicheren und verdienten
Sieg des Niederrhein - Meisters zu sehe » bekaulen . Benrath
erschien in stärkster Besetzung , dagegen hatte der BfR Köln
seine Mannschaft völlig umgestellt . Bor der Pause wurden
keine besonders hochstehenden Leistungen gezeigt , Benrath
spielte sehr zurückhaltend und Köln brauchte lange , bis es
einigermaßen im Bilde war . Die Benrather schösse » ein Tor
in der 15. Minute durch den Halblinken Stoffels , fönst konn-
ten die beiden Mannschaften gebotenen Chancen nicht ver -
wertet werden . Nach dem Wechsel war Köln l0 Minuten lang
stark überlegen , Benrath verstärkte jedoch die Abwehr und
konnte dank hervorragenden Leistungen des Torhüters Klein

Schweizer Handballer 14 : 6 geschlagen
Erstes Länderspiel Deutschland— Schweiz in Augsburg .

Zu Oestereich , Ungarn , Schweden u . Dänemark , mit denen
bisher Handball - Länderspiele ausgetragen wurden , trat am
Sonntag die Schweiz hinzu . Wen » das erste Handballspiel
/. wischen Deutschland und der Schweiz , zwei Nationen , die
jahrelange Sportsreuudschast verbindet , erst 1935 zum Austrag
kommt , so nur deshalb , weil der Schweizer Handballsport
noch ganz jung ist und eine Gelegenheit zum Landerspiel
früher nicht gegeben war . Der in Augsburg vor 9000 Zu -
schauern ausgetrageue Kampf endete mit dem erwarteten
deutschen Siege von 14 :6 <7 :3) , das Endergebnis also gean ans
die ',wei Halbzeiten verteilt .

Die Schweizer hatten eine Reihe recht guter Spieler in
ihren Reihen . Es waren aber durchweg Einzelkönner und
als Mannschaft konnten die Eidgenossen die Geschlossenheit
der deutschen Mannschaft , die manchmal wie eine Vereins -
Mannschaft wirkte , nicht erreichen . Auch im technischen Einzel -

können »nachte sich natürlich die durch de » schweren und har -
ten Spielbetrieb hervorgerufene Durchbildung der deutsche»
Spieler bemerkbar . Die Eidgenosse » waren ein guter und
anständiger Verlierer und sie werden , wen » die Schweizer
Vereine öfters Spielverkehr mit gute » deutschen Mannschaf -
ten suchen , bald besser gegen uns abschneiden.

Die Mannschaften erschienen wie folgt :
Schweiz : Gysi (Tv . Abstineuten Basel ) : Stammbach

( TB . Kaufleute (Bafel ) , Herkenrath (Graßh . Zürich, ' Ganten -
bein (Graßh . Zürich ) , Streib , Simon lbeide Abstinenten Ba -
sel ) ,' Köpsli (Graßh . Zürich ) , Mischon (Akademiker Bern ) ,
Hnsschmib (Abstinenten Basel ! : Schmid . Seitere (beide
Graßh . Zürich }.

Deutschland : Olpp ( Eßlinger TSB ) : Müller (Wald -
Hof ) , Brohm (VfR Schwanheim ) ,' Rntschmann ( Waldhof ) ,
Kohn ( Stuttgarter Kickers) , Stahl (Polizei Darmstadt ) : Gold -
stein, Hirsch (beide Spielvgg . Fürth )

'
, Spengler ( SV . Wald -

hos ) , Spalt (Pol . Darmstadt ) , Holzwarth ( 1 . FC . Nürnberg ) .
In der elften Minute stand der Kamps bereits durch Tore

von Spengler , Hirsch, Spengler und Goldstein 4 :0 . Huf -
schmid , der Schweizer Mittelstürmer , verbesserte dann auf
4 : 1 , Hirsch erhöhte ans 5 :1 und bei diesem Stande fielen durch
die Schweizer Flügelstürmer Seiterle und Köple zwei weitere
Tore , die de » Stand auf 5 :3 verringerten . Durch Spalt
u » d Spengler wurde dann der Halvzeitstaud vou 7 :3 erreicht .

Nach dem Wechsel gab es wieder zunächst vier Tore der
Deutschen und zwar dnrch Hirsch, Spalt (zivei) und Gold -
stein , ehe die Eidgenossen durch Seiterle erolgreich waren .
Spengler und Spalt schraubten dann auf 13 :4 . Die Schwei -
zer kamen durch Mischon und Hnsschmid zu ihren letzten
Treffer » und kurz vor Schluß stellte Spalt das Endergeb -
nis her .

Die deutsche Mannschaft spielte wie aus einem Guß . seh -
lersrei vom Tormann bis zum Flügelstürmer und hat de »
Sieg anch in dieser Höhe verdient . Die Schweizer hatten
im Sturm iu dem Mittelstürmer und den beiden Außen
drei gute Torschütze» , die sich i » Alleingängen »ersuchte»
und immer geährlich waren . Deckung uud Abwehr wäre »
zwar ballsicher, dem raffinierten Spiel der Deutschen aber
nicht gewachsen.

Schiedsrichter M a r a « a r d t - Eßliugeu ivar dem Kamps
ein gnter Leiter .

den knappen Vorsprung halten . In der 11. Minute wurde
dann das Spiel zugunsten der Benrather entschieden. Hofc
mann schoß aus acht Metern unhaltbar zum 2 :0 ein . Die
Benrather wurden nun überlegen und erzielten durch Stof¬
fels noch zwei weitere Treffer in der 19. und 42 . Minute .
12 Minuten vor Schluß setzte Rasselnberg einen Foul -Elfmeter
gegen den Pfosten .

Phönix Ludwigshafe « — VsR Mannheim 3 : 11 (8 : 0) .
Auch im Rückkampf feierte der Südwestmeister Phönix

Ludwigshafen über den Badenmeister VfR Mann -
heim einen eindeutigen Sieg . 5 :0 lautete wieder das Er -
gebuis für die Ludwigshafeuer , nur war diesmal die Feld -
Überlegenheit der Pfälzer nicht so hervorstechend wie beim
ersten Zusammentreffen am Ostermontag . Die Mannheimer
hielten sich sogar sehr gut und nur großes Pech verhinderte ,
daß sie zu Torerfolgen kamen . Die Mannheimer , die in
veränderter Aufstellung und ohne den gesperrten Mittelläufer
Kamenzieu antraten , ivaren nach der Pause im Feldspiel
überlegen . Ludwigshafens Verteidigung im Verein mit dem
überragenden Torhüter Zettl zerstörte jedoch alle anssichts -
reichen Angriffe des badischen Meisters . Neben der Verteidi -
gnng arbeitete beim Südwestmeister noch die Läuferreihe sehr
gut . Im Sturm gefielen die energisch spielenden Halbstür -
mer Müller uud Hörnle , die den schnellen Außen und dem
Mittelstürmer Degen immer wieder Gelegenheit zu Tor -
schüsseu gaben . Beim Mannheimer VfR war die Hinter -
Mannschaft in den ersten zehn Minuten nicht aus dem Damm ,
so daß Degen bereits für einen 2 :0-Vorfprung sorgen konnte .
Mitte der ersten Halbzeit erhöhte Hörnle auf 3 :0 und bei
diesem Stand blieb es bis zur Pause , trotzdem die Mannhei -
mer bei ihren wenigen Vorstößen immer sehr gefährlich
wurden .

Nach der Pause hatte der VsR im Feld eiu Uebergewicht ,
aber die Angriffe des Phönix besaßen die größere Durch -
schlagskrast . Hörnle und Statter schössen noch zwei weitere
Treffer , während den Mannheimern selbst das verdiente
Ehrentor versagt blieb . Dem Spiel wohnten 5000 Zuschauer
bei , Schiedsrichter Dörtebecker -Stuttgart leitete zufrieden -
stellend.

Stuttgart undFürth im Endkamps
Nach dem 19. Mai sind von den vier Teilnehmern der

Gaugruppe III Hanau 93 und Jena endgültig ohne Aussichten .
Der VsB Stuttgart gestaltete sein Spiel in Erfurt gegen den
Mittegau - Meister 1 . SV Jena mit 3 :2 ( 2 :1 ) erfolgreich und
wurde damit an der Spitze mit der Spielvgg . Fürth punkt -
gleich. Am kommenden Sonntag stehen sich die beiden Mann -
schasten in Stuttgart im entscheidenden Kamps gegenüber und
der Sieger dieses Treffens ist Sieger der Gaugruppe und
zugleich Teilnehmer an der Vorschlußrunde zur Deutschen
Meisterschaft . Der Ausgang des Jenaer Treffens Jena -
Hanau hat dagegen keinerlei Bedeutung mehr .

1. Spvgg . Fürth 5 Spiele 9 :6 Tore 6 :4 Punkte
2. VfB Stuttgart 5 „ 10 :9 „ 6 :4 „
3 . 1 . SV Jena 5 „ 5 :7 4 :6 „
4 . Hanau 93 5 6 :8 4 :6

1. SV Jena — VfB Stuttgart 2 :3 ( 1 :2 ) .
Bor 12 000 Zuschauern standen sich iu der Mitteldeutscheu

Kampfbahn in Erfurt die Baumeister von Mitte und Würt -
temberg im fälligen Meisterschaftsspiele gegenüber . Das nr -
sprüuglich schlechte Wetter besserte sich bis zum Spielbeginn
und als der Kampf begann , brach die Sonne durdi . Bei an¬
nehmbaren Bodenverhältnissen begann der von Best -Krank -
surt Höchst gut geleitete Kamps , der mit einem knappe », aber
» icht unverdiente » Siege der Schwaben endete . Jena trat in
alter Aufstellung ivieder mit Günther im Tore an . auch die
Stuttgarter erschienen in der gemeldeten Ausstellung wieder
mit Koch . Die Mannschaft des Schwabenmeisters lieferte ein
recht nettes Spiel , war schneller im Ballabgeben und hatte
in den beide» Flügelstürmern Koch und Lehmann zwei schnß-
starke gefährliche Durchbrenner , wobei allerdings Koch das
Glück hatte , in seinem gegnerischen Läufer wenig Widerstand
zu finden . Sehr gut hielt sich Haga als Mittelstürmer , er
stand Rufe nichts nach . In der Deckung war der Mittelläufer
der beste Mann , in der Verteidigung , die sehr schlagsicher war .
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Um den Vereinspokal des DFB.
Die Spiele in Süd - und Siidwesldeulfchland.

gefiel Weidner etwas besser als Seibold und der Tormann
wurde vor keine allzuschweren Aufgaben gestellt. Bei Jena
machte sich eine gewisse Unlust bemerkbar . Die Mannschaft
spielte nicht mit dem Schwung und Elan , der sie in ihren
Spielen in Hanau , Fürth und Ulm ausgezeichnet hatte .
Günther im Tore bot eine große Leistung und rettete seinen
Klub vor einer höheren Niederlage .

Ein Dutzend Tore .
Die Fußball - Gaugruppe I l , in der der deutsche

Fußballmeister Schalke 04 den ersten Tabellenplatz bereits
endgültig sicher hat , führte am Sonntag nur ein Spiel durch.
In Hannover spielte Hannover 96 gegen den Nordmark -
meister Eimsbüttel , der sich mit nicht weniger als 9 :3 Tref -
fern geschlagen bekennen mußte .

1 . Schalke 04 5 Spiele 20 :4 Tore 10 :0 Punkte
2. Hannover 96 5 „ 20 :11 „ 6 :4 „
3. Eimsbüttel 5 „ 9 :19 „ 8 :7 „
4. Stettiner SC 5 „ 4 :25 „ 1 :9 „

Hannover 36 — Eimsbüttel 9 :8 ( 7 : 1 ) .
Bei stürmischem Regenwetter und grundlosen Platzverhält -

nissen standen sich in Hannover vor nur 1000 Zuschauern die
Meister der Gaue Niedersachsen und Nordmark im fälligen
Gaugruppenkampf gegenüber . Der Kampf brachte 12 Tore
und einen verdienten 9 :3-Sieg der Hannoveraner . Bemerkt
muß allerdings werden , baß bei dem schlechten Boden ein ein -
wandfreies Spiel nicht möglich war und besonders die Ham -
burger darunter zu leiden hatten . Die Hannoveraner dagegen
schössen aus allen Lagen und konnten so bereits bei der Pause
mit 7 :1 Toren führen .

Polizei Chemnitz siegl in Berlin .
In der G r u p p e I der Gaugruppenspiele um die Deutsche

Fußballmeisterschaft wurde am Sonntag im Kampf zwischen
dem Berliner Meister Hertha ^BSC und dem Sachsenmeister
Polizei Chemnitz die Entscheidung erwartet . Da die Ber -
liner den Vorkampf in Chemnitz gewonnen hatten , rechnete
man für den Rückkampf ebenfalls mit einem Erfolge . Die
Sachsen drehten aber den Spieß um , gewannen mit 2 : 1 (0 :0)
und setzten sich mit den Berlinern zusammen auf den ersten
Platz . Die Entscheidung fällt nun am nächsten Sonntag , wo
die beiden Gegner von Berlin in Gleiwitz und Jnsterburg
spielen müssen. Bleiben beide Mannschaften siegreich, so sind
die Berliner aus Grund des besseren Torverhältnisses Mei -
ster. Gleiwitz und Jnsterburg trennten sich in Gleiwitz unent -
schieden mit 2 :2 (2 :1) .

1 . Hertha/BSC 5 Spiele 22 :5 Tore 8 :2 Punkte
2. Polizei Chemnitz 5 „ 13 :7 „ 8 :2 .
3 . Vorw . - Rasp . 5 .. 7 : 10 . 3 :7 „
4. York Jnsterburg 5 „ 7 :27 . 1H .

Plaheinweihungsspiel in Karlsruhe.
FC . Südstern - FC . Phönix 8 :5.

Die Einweihungsveranstaltungen des FC . Südstern wur -
i»en am Vormittag durch einen Gedächtnisakt für die im Welt -
kriege gefallenen Mitglieder eröffnet . Ein Vikar sprach cnn
Gedächtnisstein Worte ehrenden Gedenkens .

Das am Nachmittag zum Austrag gekommene Wettspiel
der 1 . Elf , die in diesem Jahre die Meisterschaft in ihrem Kreis
erringen konnte , gegen die komplette Phönixels war eine
gute Fortsetzung der Veranstaltungen . Das erzielte Resultat
ist sehr ehrenvoll . Phönix ließ die drei Gegentreffer nrcht
leicht zu . Das stramme Durchhalten , mit einem recht anspre -
chenden Endspurt überraschte die Phönixdcckung etwas , wo-
durch gegen Spielende noch 2 Tore aufgeholt werden konnte ».
Die Südstern -Hintermannschaft dagegen , war in diesem Spiel -
abschnitt sehr gut auf der Höhe und trieb seinen Sturm durch
weite Abschläge immer wieder nach vorne . Dieser spielte , gut
unterstützt von seiner Läuferreihe , zeitweise recht zügig .

Phönix beherrschte das Spiel natürlich über den größten
Teil der Spielzeit und gestaltete das Tressen durch gefällige
technische Einzelleistungen und zeitweise flüssiges Zusammen -
spiel recht kurzweilig . Das war nicht immer einfach, denn ein
scharfer Wind trieb das Leder manchmal in eine ungewollte
Richtung , außerdem hatte der Platz , auf dem etwas zu früh
nach der Fertigstellung gespielt werden mußte , sein Tücken.

Vom Anstoß weg kam zunächst Süstern dnrch, der Angriff
wurde aber abgeschlagen , dann übernahm Phönix das Kom-
mando und erzielte in der 17 . Minute durch Föry den ersten
und 7 Minuten später durch den gleichen Spieler den zweiten
Treffer . Ueberraschend setzte dann der Linksaußen Südsterns

Am Sonntag griffen die deutschen Gauligavereine in
den Kampf um den Vereinspokal ein . Eine Reihe von ihnen
blieb auf der Strecke . Einige waren mit anderen Gauliga -
vereinen gepaart , so daß einer ausscheiden mutzte , in einer
ganzen Reihe von Spielen mutzte sich die Gauliga aber den
Vereinen der unteren Klassen ergeben .

Der „letzte Frankfurter " ansgeschiede «.
Nachdem Eintracht und FSV . Frankfurt schon am letzten

Sonntag aus dem Rennen geworfen wurden , ist nun auch
der dritte Frankfurter Gauligaverein ausgeschieden . Die
Niederräder Union war beim Bezirksklassen -Lokalgegner
VfL . Germania 94 zu Gast und wurde glatt mit 5 : 1 über -
spielt . Die übrigen am Sonntag beschäftigten Gauligisten
des Gaues Südwest konnten sich bis auf Sportfreunde
Saarbrücken und Borussia Neunkirchen durchsetzen. Die bei-
den Saarvereine waren im Gau Mittelrhein zu Gast und
wurden geschlagen. Neunkirchen verlor gegen Eintracht
Trier 1 : 5 und die Sportfreunde wurden von Westmark
Trier 2 : 1 geschlagen. Dagegen setzte sich Saar 05 Saar -
brücken in Ehrang bei Trier mit 5 :4 erfolgreich durch. Der
FC . Kaiserslautern hatte den badischen Gauligisten VfL .
Neckarau zu Gast und schaltete ihn mit 2 : 1 aus . Wormatia
Worms siegte knapp und nach Verlängerung mit 2 : 1 über
den VsR . Bürstadt , während das Spiel der Offenbacher
Kickers gegen Blauweitz Bürgel wegen des Regens ausfiel .
Allgemein ist zu sagen , datz sich die Mannschaften der zwei -
ten Klasse sehr gut hielten , was die zahlreichen verlängerten
Spiele bewiesen . Mit dem FK . Pirmasens , der in Mann -
heim gegen Waldhof zu spielen hatte und 3 :2 geschlagen
wurde , ist ein weiterer Gauligist von Südwest ausgeschaltet .
Von den elf Mannschaften , die in der zu Ende gehenden
Spielzeit im Gau Südwest „erstklassig" waren , befinden sich
noch der Meister Phönix Ludwigshafen , Kickers Offenbach,
Saar 05 Saarbrücken , Kaiserslautern irttd Worms im
Rennen .

Der Kampf i« Baden .
Im Gau Baden ist autzer dem VfL . Neckarau noch

Mannheim 08 im Gau Südwest geschlagen worden . Die
Mannheimer waren bei Pfalz Ludwigshafen zu Gast und

den Ball in die Maschen des Phönix -Tores . Eine hübsche An -
zahl Torgelegenheiten wurde von Phönix bis zur Pause noch
herausgespielt , aber nur noch einmal gelang es , diesmal dem
Rechtsautzen Noe , den Ball über die Linie zu bringen . 1 :8.
Pause .

SWstern war von ber Mitte der 1. Spielhälfte an ge-
zwnngen , seinen bei einem unglücklichen Sturz verletzten Mit -
telstürmer zu ersetzen, der auch nach der Pause nicht wieder
mittun konnte . Auch der Torwart hatte Pech und schied , nach -
dem Graß auf 1 :4 gestellt hatte , für einige Minuten aus . Die
vorübergehende Schwächung des Gegners nützte Schofer zum
5. Treffer aus . Einige Zeit waren die Gäste noch ohne Erfolg
im Angriff , dann legte sich die Platzelf mächtig ins Zeug und
stellte das Resultat bis zum Schlußpfiff dnrch seinen Mittel «
stürmer und Halblinken auf 3 :5.

FV Niefern—Karlsruher FV 0 : 1 (0 : 0).
Mit viel Glück und unter dem Aufgebot aller Kräfte

landete der Karlsruher FV . am Samstaa beim FV .
N i e f e r u einen knappen Pokalsieg , den er in erster Linie
seiner ausgezeichneten Abwehr mit Stadler , Jmmel nnd
Wünsch zu verdanken hatte . Im Sturm enttäuschte der
KFV . etwas , denn sein Spiel war allzu sehr auf den gut
bewachten Nationalspieler Damminger zugeschnitten .
Niefein kämpfte mit viel Hingabe , war in der zweiten Hälfte
stark überlegen und hätte ein besseres Ergebnis verdient
gehabt . Das einzige Tor für den KFV . fiel schon in der
22. Minute durch Schneider , der im Anschluß an eine Ecke
einschoß. 1000 Zuschauer, - Schiedsrichter Regelmann (Btr -
kenseld) .

wurden 3 :2 besiegt. 1 :2 unterlag Germania Karlsdorf dem
FV . Homburg -Saar . Sonst konnten sich aber die Gauligisten
Badens durchweg behaupten . Der VfB . Mühlburg
schlug Germania Brötzingen 6 :4, der Karlsruher FV .
setzte stch in Niefern 1 :0 durch, mit dem gleichen Ergebnis
gewann der Freibnrger FC . in Vtllingen und der L
F C. Pforzheim siegte 4 :1 tu Kehl.

Kickers Stuttgart und Böckingen ausgeschaltet.
In Württemberg waren sämtliche Gauligavereiue mit

Vertreten , der Bezirksklasse gepaart und zwar immer auf
den Plätzen des Gegners . Die dadurch erschwerte Probe
wurde aber von den Vereinen doch durchweg gut bestanden .
Nur die Stuttgarter Kickers und Union Böckingen blieben
auf der Strecke . Die Kickers mußten in dem Schwarzwald -
städtchen Schwenningen durch den einheimischen SC . mit 2:1
eine knappe Niederlage einstecken und Union Böckingen
wurde in Stuttgart vom FC . Kornwestheim 1 :0 bezwungen .
Die übrige schwäbische Gauliga hat sich geschlossen znr näch-
sten Runde durchgekämpft .

I « Bayern nnr Weide« ausgeschaltet.
Wie i« Württemberg , waren auch die Gauligavereine

Bayerns mit Vereinen der Bezirksklasse auf deren Plätze
gepaart . Alle konnten sich , wenn auch zum Teil nach Ver -
längernng und durchweg mit knappen Ergebnissen , erfolg -
reich durchsetzen und nur die Spvg . Weiden wurde ausge -
schaltet. Die Weidener waren in Hof bei der dortigen
Spvg . zu Gast und wurden 4 :3 geschlagen. Alle anderen
bayerischen Gauligisten haben die zweite Runde erreicht .
Die Münchener „Löwen " siegten nur knapp 1 :0 gegen den
FC . München und Wacker München benötigte eine verlän -
gerte Spielzeit , um schließlich 5 :4 gegen die Turnerschast
Regensburg zu siegen.

Di « Spiele im Reich.
Im Reich Rieben natürlich Ueberrafchungen bei de«

Vereins - Pokal -Spielen auch nicht aus . Im Gau Ostpreußen
besiegte Hindenburg Allenstein Prussia Samland Königs -
berg in Königsberg mit 4 :2 Toren . In Pommen mutzte sich
der Bezirksklassenverein TSV . Stralsund durch Preutzen -
Stettin eine 8 :1 Niederlage gefallen lassen. Viktoria Stolp
fertigte Prentzen Köslin mit 4 :0 ab . Im Gau Brandenburg
verlor der BV . Luckenwalde gegen Guts Muts Dresden mit
1 :3, dagegen schlug Tennisborussia Grünrot Wittenberg sicher
mit 6 :1 . Die Spfr . 01 Dresden gaben der Spvgg . Forst mit
3 :2 das Nachsehen. In Schlesien errang Deichsel Hindenburg
über Benthe » 09 einen bemerkenswerten 2 :0 Sieg . Preutzen
Hindenburg nnd Ratibor trennten sich selbst nach Berlänge -
rnng 0 :0. Dresdeusia Dresden wurde von Schlesien Haynau
knapp mit 2 :1 geschlagen. Im Gan Sachsen feierte der Dres -
bener SC . einen glatten 4 : 1 -Sieg über Blauweitz Berlin und
eine weitere Berliner Niederlage gab es im Spiel VfB .
Leipzig — Spandauer SV ., da? die Leipziger sicher mit 5 :1
gewannen . Fortuna Leipzig wurde durch den VC . Elster -
berg mit 3 :2 ausgeschaltet und Wacker Leipzig verlor gegen
den FC . 02 Zwickau mit 3 :2. In Chemnitz erledigte der zur
Bezirksklasse zählende Ballspielclub die Berliner Viktoria
mit 3 :1. Im Gan Mitte konnte Kricket/Viktoria Magdeburg
beim SV . Zeitz nur ein 2 :2 herausholen , während sich Wacker
Halle bei Preutzen Magdeburg gar mit 1 :0 geschlagen be-
kennen mußte . Die Sportfreunde Halle gingen gegen die
Spvgg Weise Halle überraschend mit 0 :3 ein. Sehr sicher mit
4 :0 erledigte sich Steinach 08 des SV . 04 Schmalkalden . Im
Gau Nordmark warf der Hamburger SV . Kilia Kiel mit
3 : 0 aus dem Wettbewerb und Holstein Kiel siegte gegen den
SC . Oldesloe mit 3 :0. Die Sensation des Gaues Nieder -
sachsen war die 1 :0-Schlappe von Arminia Hannover gegen
den SC . Northeim . Im Gau Niederrhein verlor der Hom-
berger SV . gegen Duisburg 08 mit 1 :2 und ber Bonner
FB . wurde von Odenkirchen 05/07 sogar mit 7 :1 geschlagen.
Auch Blanweitz Köln mutzte sieben Gegentreffer einstecken.
Rhenania Würselen schlug die Kölner mit 7 :2. Im Ga «
Westfalen sind die Siege von Viktoria Recklinghausen mit 4 :2
über Westfalia Bochum und von der Spvgg . Herten mit 3 :2
über Preußen Münster bemerkenswert .

Landerspiele.
England schlägt Holland 1 :0 (0:0).

Der erste Fntzball -Länderkamps zwischen Holland nnd
England , der am Samstag im Amsterdamer Stadion vor
sich ging , war ein grotzes Ereignis für den holländischen Fntz-
ballsport . Obwohl es den ganzen Samstag über in Strömen
regnete , war das Stadion , das eigens zu diesem Spiel noch
vergrößert worden war , mit mehr als 45 000 Besuchern bis
auf den letzten Platz besetzt . Sogar Hollands Thronfolgerin .
Prinzessin Juliana , wohnte dem Treffen bei . Das Spielfeld
war natürlich glatt und aufgeweicht und stellte an die Spieler
sehr große Anforderungen . Ueberraschend fanden sich die Hol-
länder , die vorsichtig in ^ - Formation spielten , mit den Ver -
Hältnissen viel besser ab als die Briten , die zeitweise eine«
etwas müden Eindruck machten . Technisch waren die Gäste
den Holländern überlegen , aber diese glichen dieses kleine
Manko durch große Schnelligkeit nnd einen Rieseneiser ans .

Als Schiedsrichter bot Dr . Peter Baumens (Köln ) eine
abgerundet gute Leistung .

Frankreich schlägt Ungar « mit 2 :0.
Frankreichs Fußballsport kam am Sonntag zu einem

gro ßen internationalen Erfolg . Im Länderkampf gegen Un -
garn wurde ein verdienter 2 :0 (1 :0) Sieg errungen . Dieser
Erfolg läßt erkennen , datz der spielerische Aufstieg des fran -
zösischen Futzballköuuens nicht wegzuleugnen ist . Der Sieg
gegen die Magyaren muß in dieser Höhe als verdient ange -
sehen werden . Nicht allein durch ihre größere Schnelligkeit ,
sondern auch durch ihr gutes technisches Können , gepaart mit
Uebersicht und Spielverständnis , waren die Franzosen durch-
wegs ein gleichwertiger , zuweilen sogar ein überlegener Geg-
ner . In dem von 20 000 Zuschauern besuchten Treffen im
Stadion Colombes schoß Frankreichs Mittelstürmer Courtois
den ersten Treffer , allerdings war er aus Abseitsstellung ge-
startet und mit dem ungarischen Torhüter zusammengeprallt .
Hada ließ den Ball fallen , der über die Linie rollte . Der
Protest der Ungarn blieb erfolglos , da der englische Schieds -
richter das Tor anerkannte . Courtois schoß in der 27. Mi -
nute nach der Pause nach einem schönen Zuspiel von Astor
auch das zweite Tor . Zum Schluß drückten die Franzosen
sogar stark , doch ließ Ungarns glänzende Abwehr weitere
Treffer der Franzosen nicht mehr zu.

Ein lrefferreiel
VfB . MUhlburg—Brötzingen

Dieses Auffallend schwach besuchte Pokalspiel ähnelte in
mancher Beziehung dem Pokalspiel Phönix —Germania Lud-
wigshasen . Auch diesmal hätten die um den Aufstieg kämpfen -
den Brötzinger um ein Haar die Punkte weggenommen ,
wenn nicht das fabelhafte Spiel Müllers und seine präch-
tig geschossenen 5 Treffer im Endspurt das Blatt gewendet
hätten .

Auch die Brötzinger erwiesen sich als ein ungemein
rascher , gefährlicher und duräischlagkräftiger Gegner . Sie
haben ihren alten und bewährten Angriffsstil beibehalten .
Mühlburgs gute Hintermannschaft hatte ihre liebe Not mit
den ungekünstelt raschen Kombinationsdurchstößen des In -
nentrios und mit den fleißigen und flankentüchtigen Außen -
stürmern . Da wurde nicht lange gefackelt. Hier mutzte nur
gehandelt werden und zwar rasch und trotzdem vernünftig .

Neben den beiden ausgezeichneten Verteidigern stach in
der Läuferreihe noch Blaich hervor . Alle Spieler zeigten je-
doch eine tadellose körperliche Verfassung , autzerordentliches
Springvermögen und nimmermüde Angriffslust .

Mühlburg operierte im ganzen gesehen weder schlecht
noch ausgezeichnet . Fehler gab es das ganze Spiel über . Man
sah aber Feinheiten und mit Applaus belohnte Sonderlei -
stungen . Eine solche Sonderleistung bot diesmal Müller -
Spitzer , der trotz aufmerksamster Bewachung und trotz
einer gleich zu Beginn erlittenen Verletzung als Meister -
schütze von 5 Toren wahre Triumphe feierte .
Das war wieder einmal der alte Spitzer aus feinen besten
Tagen . Ihm allein verdankt Mühlburg den Sieg . Neben ihm
wäre noch Gruber in der Läuferreihe zu nennen . Sein Zu -
spiel , wie überhaupt seine ganze Spielanlage zeugt von au -
tzerordentlicher Intelligenz . Auch die Verteidigung war von
einigen groben Deckungsschnitzern abgesehen , auf schöner und
beachtlicher Höhe . Man darf nicht vergessen , daß ber Brötzin -
ger Torwart in geradezu verwegener Hochform spielte und
dadurch Schüsse unschädlich machte, die normalerweise Voll -
tresser gewesen wären und damit dem Angriff ein günstigeres
Zeugnis verschafft hätten .

^ i e Mannschaften : Brötzingen : Karl , Zim -
x Ostertag , Haas , Staib , Birkenmaier , Dett -

ling , Rapp , Hörmann , Federmann .

es Pokalspiel.
: 4 — Mittler fchiehl 5 Tore.

VfL . Mühlburg : Rink , Müller , Grnber , Ebert
Schwörer , Joram , Schmidt , Knnich, Dienert , Batschauer ,
Schönmaier .

Bereits nach 10 Minuten bricht Brötzingen auf dem rech -
ten Flügel durch. Rasches Zuspiel führt zu dem Linksinnen ,
der mit einem vorzüglichen Schutz die Führung erringt . Gleich
darauf hätte eine verunglückte Abwehr zu einem 2. Tor ge -
führt . Auf der Gegenseite kann Rink nur an den Pfosten des
verlassenen Tores schietzen . Mühlburg kommt allmählich un -
widerstehlich in Fahrt . Eine Fehlabwehr Brötzingens landet
zum längst verdienten Ausgleich im Brötzinger Kasten . 1 :1.

Es währt nicht lange und Müller verlängert eine Vor -
läge Schwörers mit wuchtigem Flachschuß zum 2. Treffer . 2 : 1.
Dies bringt die Brötzinger wieder auf Hochform . Als nie -
mand an etwas Böses dachte , umspielt der Brötzinger tadel -
lose Rechtsaußen 3 Gegner und schießt aus Schrägstellung
einen raffiniert abgedrehten Ball unhaltbar in Schönmaiers
Heiligtum . 2 :2.

Der Wiederbeginn ist flott und interessant . Jede Partei
möchte die Führung haben . Nach 8 Minuten ist der Rechts -
außen der Brötzinger wieder durchgebrochen . Sein verunglückter
Schutz landet beim Linksautzey , ber aus kurzer Entfernung
erneut die Führung für Brötzingen herausschießt . 2 :3.

Stolz jubeln die Gäste . Ihre Freude ist jedoch nur von
kurzer Dauer . Müller nützt einen Abwehrfehler des Gegners
geschickt aus und schießt wiederum den Ausgleichstreffer . 3 :3.

Brötzingen läßt nicht locker. Dienert verfehlt einen Ball .
Der Rechtsaußen rast mit dem Fehlball auf das Tor zu und
schießt prompt den 4. Treffer . 3 :4. Jetzt ist Mühlbnrg jedoch
nicht mehr zu halten . Ziemlich früh beginnt der zermalmende
Endspurt . Müller umspielt unnachahmlich 2 Gegner und
schießt den 4 . Treffer . Jetzt rollen Angriffe von allen Seiten
gegen das Brötzinger Tor . Müller hat wieder einmal 2 Geg-
ner gefoppt . Er ist schutzfrei , und schon heißt es 5 :4 . Damit der
Sieg jedoch nicht allzu knapp erscheint , schießt Müller nach
weiteren 5 Minuten zur endgültigen Sicherung des Sieges
noch einen schönen 6 . Treffer , den ein Verteidiger wohl noch
erwischen aber nicht verhindern kann . Ein schöner und durch-
aus verdienter Sieg Mühlburgs .
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Futzballergebnisse des Sonntags
Fußball im Ausland .

Gau

Länderspiele :
in Paris : Frankreich — Ungarn
in Amsterdam : Holland — England

Deutsche Meisterschaft:
Gruppe 1 :

Gleiwitz : Borw . Ras . Gleiwitz — Bork Jnsterburg
Berlin : Hertha/BSC . — Polizei Chemnitz

Gruppe i :
Hannover : Hannover 96 — Tvd . Eimsbüttel

Gruppe 8 :
Erfurt : 1. SV . Jena — VsB . Stuttgart

Gruppe 4 :
Mannheim : Phönix Ludwigshafen — VfR . Mannh
Köln : VfR . Köln — VfL . Benrath

Süddeutsche Aufstiegsspiele :
Bade « :
VfR . Konstanz — Amicitia Viernheim .

Süddeutsche Freundschaftsspiele :
Borussia Fulda — FC . Egelsbach (Sa .)
Freiburger FC . — Karlsruher FV . sin Zell )
Südstern Karlsruhe — Phönix Karlsruhe
Westmark Trier — Eintracht Frankfurt (Sa .)
SSV . Ulm — Stade Francais

Um de« Bereinspokal .
Ga » Bade « :

SV . Waldhof — FK . Pirmasens (Sa .)
SpVgg . Mundenheim — FV . Daxlanden (n . Vlg .)
VfB . Mühlburg — Germania Brötzingen (Sa .)
FC . Villingen — Freiburger FC .
FV . Niefern — Karlsruher FV .
FV . Kehl — 1 . FC . Pforzheim
SC . Freiburg — FV . Lörrach
FV . 04 Rastatt — FV . Emmendingen
Germania Karlsdorf — FV . Homburg (Saar )
FB . Bretten — FV . Hockenheim

Handball.
Länderspiel :

in Augsburg : Deutschland — Schweiz
Freundschaftsspiele :

in Kiel : Nordmark — Niederfachfen
Rugby .

Bayern München — RC . Zürich

2 :0
0 :1

2 :2
1 :2

9 :3

2 :3

5 : 0
0 :4

4 :2

2 :2
5 :1
3 :5
1 :1
0 :0

3 :2
2 :2
6 : 4
0 :1
0 : 1
1 :4
3 :2
1 :0
1 :2
2 :0

14 : 6

5 :8

40 :6

Bezirksmeiflerschasten der Schwerathleten.
Germania Karlsruhe und Polizeifporloerein an der Spitze .

Meter , 3 . Iuug Rudolf ? Polizei KarlsDer 2 . Bezirk des Gaues 14 vom Fachamt Schwer -
a t h l e t i k , trug am Samstag und Sonntag seine B e -
z i r k s m e i st e r s ch a s t e n in allen Disziplinen aus . Die
Durchführung des Festes wurde dem Kraftsportverein
Karlsruhe - Daxlanden übertragen .

In der Bestleistung konnte Germania Karlsruhe
mit 34 Teilnehmern den ersten Platz belegen . Sehr gut haben
die 8 Polizeisportler abgeschnitten , indem sie noch den
2. Platz der Gesamtbestleistung besetzen.

Die einzelne Resultate :
Rasenkrastsport Dreikamps (Hammerwerfen , Gewichtwerfen ,

Steinstoßen ) .
Federgewicht : Bezirksmeister Hennig Georg , Volkssport -

verein Karlsruhe , 103 Punkte . 2. de Rossi, Germania Bruch¬
sal . 85 Punkte .

Leichtgewicht: Bezirksmeister : Burkart Erwin . Germania
Karlsruhe , 178J4 Punkte . 2 . Rosenfelder Willi , Polizeisport¬
verein Karlsruhe , 12g Punkte . 3 . Böffert Walter , Sportv .
Dillstein . 128 Punkte .

Mittelgewicht : Bezirksmeister : Kunzmann Karl , Ger -
mania Karlsruhe . 146J4 Punkte . 2 . Nenmeier . Volkssport -
Verein Karlsruhe . 13254 Punkte . 3. Dietz Oskar , Germania
Weingarten , IM Punkte .

Schwergewicht : Bezirksmeister : Wols Karl , Germania
Karlsruhe , 184K Punkte . 2 . Döring Werner , Volkssport -
Verein Karlsruhe , 133 Punkte . 3 . Jung Rudolf . Polizei
Karlsruhe . 122 Punkte .

Leichte Altersklasse (Teilnehmer über 40 Jahre ) : Be¬
zirksmeister : Schmitt Chr . , Germania Karlsruhe , 171 P .
2 . Mäule Wilhelm . Polizei Karlsruhe , 94 Punkte . 3. Rossel
Karl . Germania Karlsruhe , 84 Punkte .

Schwere Altersklasse : Bezirksmeister : Oesterlin Otto .
Germania Karlsruhe , 153 P . 2 . Möste Ant . . Pol . Karlsruhe ,
129Ĵ P , 3 . Bölling Aug .. Polizei Karlsruhe . 129 '/ - Punkte .

Hammerwerse » : Federgewicht : Bezirksmeister :
Hennig Georg , Volkssportv . Karlsruhe , 29,75 Meter . 2. de
Rossi, Germania Bruchsal , 24 .15 Meter .

Leichtgewicht: BezirkSmeister : Burkart Erwin , Germa -
nia Karlsruhe , 41 .45 Meter . 2. Böffert Walter . Sportver -
ein Dillstein . 35,70 Meter . 3. Rosenfelder Willy . Polizei
Karlsruhe , 30,85 Meter .

Mittelgewicht : Bezirksmeister : Neumeier Hans , Volks -
sportverein Karlsruhe . 35,60 Meter . 2 . Kuuzmann Karl .
Germania Karlsruhe . 33.76 Meter . 3 . Dietz Oskar , Germania
Weingarten , 25,10 Meter .

Schwergewicht : Bezirksmeister : Wolf Karl , Germania
Karlsruhe , 36,58 Meter . 2 . Döring Werner , Volkssportver -

Leichlalhlelik-Stäölekamps im Sochfchulstaöivn
Heidelberg siegl knapp vor Karlsruhe und Pforzheim .

Vor einer recht ansehnlichen Zuschauerzahl wurde dieser
vor drei Wochen ausgesallene Städtekamps nachgeholt .
Etwas überraschend siel der Sieg an die Heidelberger
Trainingsgemeinschaft , die wirklich ausgezeichnete Kräfte in
allen Disziplinen zur Stelle hatte . Karlsruhe mußte aller -
diugs auf so gute Kräfte , wie Steinmetz . Bührer und
Schere r verzichten , deren Einsetzung den sicheren Sieg der
Karlsruher Vertretung garantiert hätten . Auch eine Unter -
form war bei verschiedenen Leuten nicht zu verkennen . So
hatte K u l l m a n n einen rabenschwarzen Tag und erreichte
weder im Kugelstoßen noch im Speerwurf seine Normal -
form . Verhältnismäßig schwach war Pforzheim , das nur
in einigen Disziplinen Könner zur Verfügung hatte .

Als erster Lauf wurden die 5000 Meter gestartet .
In mächtigem Spurt ziehen die Läufer los und passieren
800 Meter in 2 .22 Minuten . Im weiteren Verlauf des
Rennens zeigt sich B l ö s ch (Karlsruhe ) als ganz überragend
und siegt unangefochten . 1 . Blösch ( K .) 15,59 Min .. 2 . Lauser
(H . ) 16,15,02 Min . . 3 . Weiß (P . >.

Diskus . Mit gleichmäßigen Würfen siegte der Karls -
ruher Müller mit der nicht gerade überwältigenden Weite
von 38,67 Meter . Nögele zeigte auch nicht seine sonstige
Leistungsfähigkeit und kam nur auf den 4. Platz . 1 . Müller
( St .) 38,67 Meter . 2 . Jung (H . ) 36,16 Meter , 3. Wallenwein
(H . i 35,25 Meter .

Weitsprung . Hier stellte Karlsruhe den Favoriten in
Ternström , der ja bekanntlich der schwedischen Olympia -
Kernmannschaft angehört . Er enttäuschte seine Anhänger nicht
und siegte mit 6.66 Meter . Beim dritten Sprung kam er auf
7,12 Meter , hatte aber knapp übertreten . 1. Ternström (K .)
6,66 Meter : 2. Heilmannseder (H .) 6,51 Meter : 3 . Hübsch (H.)
6 .45 Meter . — Karlsruhe 25, Heidelberg 21, Pforzheim 16
Punkte .

Svo- Meter -Lauf. Hier kam Pforzheim zu seinem ersten
Äiege durch den famosen Sprinter Mosterts , der am Ziel
fünf Meter vor dem Felde lag . 1. Mosterts (P .) 22.6 Sek . :
2. Habel ( K .) 23,1 Sek . : 3 . Felder (K .) 23,7 Sek .

860 -Meter -Lauf . In scharfem Tempo legten die Läufer 400
Meter in 58 Sekunden zurück. Die zweite Runde sah nur noch
drei Läufer an der Spitze , von denen Schmidt sich aber
bald löste und als vielbejubelter Sieger durchs Ziel ging .
I . Schmidt (K . ) 2 .00,4 Min . : 2. Hasensus (H .) 2 .03,4 Min . :
8 . Winkler (K. ) 2.03,4 Min .

400- Meter -Lauf. Auf der langen Sprintsstrecke stellte der
Pforzheimer M o st e r t S seine Ueberlegenheit erneut unter
Beweis und konnte ohne Kampf als Erster das Zielband er -
reichen . 1. Mosterts (P .) 52,8 Sek . : 2. Grimm (P .) 53,5 Sek . :
3. Waffen (H.) 58,7 Sek . — Karlsruhe 49, Heidelberg 39,
Pforzheim 37 Punkte .

Speerwerse » . Das Speerwerfen wurde eine sichere Beute
von Dr . Schwarz , Karlsruhe . Eine Enttäuschung war
Kullmann , dessen Würfe viel zu hoch waren und daher
an Weite verloren . 1 . Dr . Schwarz (K.) 52,11 Meter : 2 . Heil -
mannseder (H.) 49 .26 Meter : 3 . Kullmann (K .) 48,46 Meter .

lON- Meter -Laus. Das Resultat entspricht nicht den Leistun-
gen . Der Pforzheimer Stahl startete viel zu früh und hatte
dadurch mindestens 3 Meter gewonnen . Ternström kam bei
50 Meter stark auf , mußte sich aber im Ziel um Handbreite
geschlagen bekennen . 1 . Leipert (H . ) 11,3 Sek . : 2. Stahl ( P .)
II,3 Sek . : 3 . Ternström (K .) 11,3 Sek .

ISVll -Meter -Lauf. Die Mittelstrecke brachte einen harten
Kamps zwischen Karlsruhe und Heidelberg , den die letzteren
durch einen energischen Endspurt von Hein für sich entschei-
den konnten . 1. Hein (H .) 4.15,6 Min . : 2. Rögelein (K.) 4.19,5
Min . : 3 . Auburger (H .) 4.22,1 Min . — Karlsruhe 71, Heidel -
berg 65, Pforzheim 52 Punkte .

Hochsprung . Der Hochsprung brachte mäßige Leistungen .
Sieger wurde Jung , Heidelberg , mit 1,70 Meter , während
unsere Karlsruher Vertreter schon bei 1,50 Meter hängen

stiefmütterlich behandelte
Würfen den Heidelberger

Nägele

blieben . 1 . Jung (H .) 1,70 Meter : 2. Sparn (P .) 1,65 Meter :
3. Schuhmann (H .) 1,60 Meter .

Hammerwerfen . Diese etwas
Sportart sah nach regelmäßigen
Marzlnf in Front . 1 . Marzluf (H .) 41,97 Meter : 2
(K .) 37,65 Meter : 3 . Bessert (P .) 32,51 Meter .

Kugelstoßen . Karlsruhe hatte in diesem Wettbewerb in
Merkle und Kullmann zwei Favoriten . M e r k l e siegte er -
wartungsgemäß , während Kullmann nicht über 11.38 Meter
hinauskam . 1 . Merkle (K) 13 .68 Meter . 2. Sparn (P ) 12 .89
und Beck (H) 12.89 Meter . 3. Marzlus ( H ) 11 .97 Meter .

Karlsruhe 89, Heidelberg 93, Pforzheim 72 Punkte .
Stabhochsprung . Diese Sprungkonkurrenz sah nur Pforz -

heim am Start und zwar siegte Speck mit 3 .30 Meter vor
Morlock mit 2 .60 Meter .

Dreisprung . Der Dreisprung ist auch noch ein Pferdefuß
für unsere Springer und die Resultate sind stark verbesse-
rungSbedürstig . Nur Ternström brachte es auf eine beachtliche
Weite . 1 . Ternström (K ) 13.56 Meter . 2 . Laudenklos (H) 12.16
Meter . 3 . Schmidt (P ) 11 .78 Meter .

1V VHV-Meter -Lauf . Wirt h -Karlsruhe , der Stuttgarter
Turnfestsieger , führte fast über die ganze Strecke das Feld
an . In der letzten Runde trat der stats an zweiter Stelle
liegende Heidelberger Sturm an und konnte in einem mör -
derischen Endspurt Wirth abschütteln und in einer sehr guten
Zeit siegen. 1 . Sturm (H ) 34.27.7 Min . 2. Wirth (K > 34.29.8
Min . 3 . Schwarz (P ) 34.31 .8 Min .

4-mal - lI>»-Mcter - Stasfel . Der Sieg der Heidelberger
Staffel stand nie in Frage . Karlsruhe hatte nicht das richtige
Läusermaterial zur Stelle , dazu waren die Wechsel katastro -
phal , konnte aber trotzdem durch Distanzierung (Ueberschrei -
ten der Wechselmarke) vor Pforzheim Zweiter werden .
1 . HAdelberg 44.6 Sek . 2. Karlsruhe 45.5 Sek . 3 . Pforzheim
distanziert .

Karlsruhe 113 , Heidelberg 118 , Pforzheim 96 Punkte .
4- mal -4W -Mcter - Stafsel . Auch hier hatte Heidelberg nichts

zu befürchten und konnte unangefochten siegen. 1. Heidelber »
3 .32 .8 . 2. Pforzheim 3 .40 . 3. Karlsruhe 3.54.

4- mal -lSNV -Metcr - Stafsel . Der letzte Wettbewerb brachte
einen überlegenen Sieg der Karlsruher Vertretung , deren
Vorsprung im Ziel ungefähr 250 Meter betrug . 1 . Karlsruhe
18.16.5 Min . 2 . Heidelberg 19.01.5 Min .

Endergebnis : 1 . Heidelberg 136 Punkte . 2. Karls -
ruhe 127 Punkte . 3 . Pforzheim 103 Punkte . 5.

Deutschlands Balkanels .
Eine „ Fohlenmannschafl " gegen Bulgarien und

Iugoslavien — Damminger auf Kalblinks .
Deutschlands Fnßball -k -Mannfchaft trägt bekanntlich am

26 . Mai in Sofia gegen Bulgarien und nach dem nun
feststehenden Abschluß am 28 . Mai in Belgrad gegen I u -
gaslawien zwei Länderkämpfe aus . Für die Valkaureise
hat der Deutsche Fußball - Bund seine Auswahl bereits ge -
troffen . In Sofia wird die deutsche Mannschaft voraussichtlich
in folgender Aufstellung antreten :

Jürissen (Rotw . Oberhauseu ) : Muukert ( 1. FC . Nürn -
berg ) : Schwartz (Btkt . Hamburg ) : Heermann (SV . Waldhos ) :
Sold (FB . Saarbr .) : Bender (Fort . Düsseldorf ) : Elben ( FV .
Beuel ) : Neinmann (Germ . Ilmenau ) : Schön (Dresd . SC .) :
Damminger (Karlsruher FV .) : Günther (Duisburg 99 ) .

Weiter nehmen an der Reise noch teil : Riechert (Viktoria
96 Magdeburg ) , Fricke (Arminia Hannover ) , Klodt (Gelsen -
kirchen) und Dahme » ( CfR . Köln ) .

Aufstiegsspiel in Baden.
Im einzigen Aufstiegsspiel im Gau Baden am Sonntag

mußte Amicitia Viernheim in Konstanz vom VfR .
eine klar » 4 : 2- ( 1 : l - ) Niederlage hinnehmen . Die Tabelle 'ührt
der VfR Konstanz vor Viernheim und Germania Brötzingen .

Schmitt Chr . . Ger -
Wilhelm . Polizei

Germania Karls -

Möst ,
Polizei
Polizei

Polizei
Karls -
Karls -

Germania
Karlsruhe ,
Karlsruhe ,

ein Karlsruhe , 30,65
ruhe , 29,80 Meter .

Leichte Altersklasse : Bezirksmeister :
mania Karlsruhe . 39,08 Meter . 2 . Mäule
Karlsruhe , 25,98 Meter . 3 . Rossel Karl ,
ruhe , 20,90 Meter .

Schwere Altersklasse : Bezirksmeister :
Karlsruhe . 34,67 Meter . 2 . Bölling August ,
ruhe , 34,31 Meter . 3 . Wiedmaier Gotthilf ,
ruhe , 33.47 Meter .

Gewichtwerfen : Federgewicht : Bezirksmeister : Hen -
nig Georg . Volkssportverein Karlsruhe , 12,71 Meter , 2 . de
Rossi Hermann , Germania Bruchsal , 11 , 39 Meter .

Leichtgewicht: Bezirksmeister : Burkart Erwin . Germa -
nia Karlsruhe , 15,21 Meter . 2 . Rosenfelder Willy , Polizei
Karlsruhe , 12,85 Mdter . 3. Böfsert Werner , Sportverein
Dillstein . 12,77 Meter .

Mittelgewicht : Bezirksmeister : Kunzmann Karl , Germ .
Karlsruhe , 14,86 Meter . 2 . Neumeier , Volkssp .V . Karlsruhe ,
13,43 Meter . 3 . Dietz Oskar . Germ . Weingarten , 12,69 Meter .

Schwergewicht : Bezirksmeister : Wolf Karl , Germania
Karlsruhe , 16,48 Meter . 2 . Döring Werner , Volkssportver -
ein Karlsruhe , 14,13 Nieter . 3. Kübler Oskar , Polizei Karls -
ruhe . 13,54 Nieter .

Leichte Altersklasse : Bezirksmeister : Schmitt Chr . . Ger -
mania Karlsruhe , 14,02 Meter . 2 . Mäule Wilhelm , Polizei
Karlsruhe . 12,25 Meter . 3. Rossel Karl , Germania Karls -
ruhe . 10,00 Meter .

Schwere Altersklasse : Bezirksmeister : Oesterlin Otto ,
Germania Karlsruhe , 14 .52 Meter . 2 . Bölling August , Po -
lizei Karlsruhe , 14,12 Meter . 3. Wiedmaier G .. Polizei Karls -
ruhe . 13,89 Meter .

Steinstoßen : Federgewicht : Bezirksmeister : de
Rossi Hermann , Germania Bruchsal . 6,46 Meter . 2 . Hennig
Georg , Volkssportverein Karlsruhe . 5,95 Meter .

Leichtgewicht: Bezirksmeister : Roseuselder Willi . Poli -
zei Karlsruhe , 7,10 Nieter . 2 . Burkart Erwin . Germania
Karlsruhe , 6,57 Meter . 3 . Böffert Walter , Sportverein
Dillstein . 6,25 Meter .

Mittelgewicht : Bezirksmeister : Kunzmann Karl . Ger -
mania Karlsruhe , 6,72 Meter . 2 . Neumeier Haus , Volks -
sportverein Karlsruhe , 6,36 Meter . 3. Dietz Oskar , Germ .
Weingarten 6,30 Meter .

Schwergewicht : Bezirksmeister : Wolf Karl ,
Karlsruhe , 7,94 Meter . 2 . Jung Rudolf , Polizei
7,78 Meter . 3 . Döring Werner , Volkssportverein
6,97 Meter .

Leichte Altersklasse : Bezirksmeister : Schmitt Chr . , Ger -
mania Karlsruhe , 7,39 Meter . 2 . Mäule Wilhelm . Polizei
Karlsruhe , 6,34 Meter . 3. Rossel , Germ . Karlsr . . 5,04 Meter .

Schwere Altersklasse : Bezirksmeister : Oesterlin Otto ,
Germania Karlsruhe , 8,83 Meter . 2 . Möst Anton , Pol . Karls -
ruhe , 6,21 Nieter . 8 . Bölling Aug . . Pol . Karlsr ., 5,84 Meter .

Gewichtheben , Aktiv Dreikampf ( beidarmig Reißen ,
beidarmig Drücken und beidarmig Stoßen ) : Bantamgewicht :
Bezirksmeister : Jung Otto , Germania Karlsruhe , 430 Pfd .
2 . Rufs Ernst , Athl .-Sport -Verein Baden - Baden , 430 Pfd .
3. Merk Karl , Athletiksportverein Bruchsal , 360 Pfund .

Federgewicht : Bezirksmeister : Ebner Joses . Germ . Karls -
ruhe . 480 Pfd . 2 . Schmitt Willi , Turnv . Rastatt , 400 Pfund .
3. Pserrer Emil , Krastsportverein Daxlauden , 360 Pfund .

Leichtgewicht: Bezirksmeister : Dudenhoser Jos ., Gmn .
Bruchsal . 505 Pfd . 2 . Bastian Michale . Tv . Rastatt . 485 Pfd .
3. Psetfcher Karl . Athletik - Sportverein Grötzingen . 470 Pfd .

Mittelgewicht : Bezirksmeister : Füg August , Krastsportv .
Darlanden , 510 Pfd . 2. Kunzmann Iul . , Athl .Sv .V . Grötzin¬
gen , 460 Pfd . 3 . Schork Eugen , Volkssportv . Karlsr ., 390 Pfd .

Halbschwergewicht : Bezirksmeister : Schwall Heinr ., Kraft -
sportverein Daxlanden , 480 Pfund . 2. Rastätter , Kraft -
Sport -Verein Daxlaudeu , 430 Pfund .

Schwergewicht : Bezirksmeister : Oesterlin Otto . Ger -
mania Karlsruhe , 635 Pfund . 2 . Groß Reinhard , Kraft -
sportverein Wiesental 550 Pfund 3. Schäfer Jakob , Kraft -
sportverein Daxlanden , 510 Pfund .

Leichte Altersklasse (Freigewählter Dreikampf ) : Be¬
zirksmeister : Schmitt Chr ., Germ . Karlsruhe , 146 Punkte .
2 . Mäule Wilhelm . Karlsruhe . 108 Punkte . 3 . Rossel Karl .
Germania Karlsruhe . 84 Punkte .

Schwere Altersklasse : Bezirksmeister : Pohlman » staust.,
Germania Karlsruhe , 130 Punkte . 2. Wiedmaier Gotthilf .
Polizei Karlsruhe , 127 Punkte . 3. Möst Anton , Polizei
Karlsruhe , 85 Punkte .

Ringen : Federgewicht : Bezirksmeister : Ienn Kon-
rad . Germania Karlsruhe , 6 Siege . 2. Staib Otto , Brötzin -
gen , 4 Siege . 3 . Kunzmann , Athl .Sv .V . Grötzingen . 3 Siege .

Bantamgewicht : Bezirksmeister : Schmitzer Karl , Germ .
Karlsruhe . 6 Siege . 2 . Rufs Ernst . Athl .Sv .V . Baden -
Baden , 4 Siege . 3 . Merk Karl , Germania Bruchsal , 3 Siege .

Leichtgewicht: Bezirksmeister : Straubert Oestringen . 6
Siege . 2. Schäfer Eugen . Germania Karlsruhe , 5 Siege .
3 . Naßner Willi , Germania Bruchsal , 3 Siege .

Weltergewicht : Bezirksmeister : Rothart Kraftfportver -
ein Wiesenthal . 5 Siege . 2 . Kummet Willi , Germ . Karlsruhe ,
5 Siege . 3 . Schmiedle , Athl .- Sport - B . Bruchsal , 4 Siege .

Mittelgewicht : Bezirksmeister : Maier Edmund , Kraft -
sportv . Wiesental . 5 Siege . 2. Sties Otto , Kraftip .-V . Durlach ,
5 Siege . 3. Beck Fritz , Kraftfp . - Verein Oestringen , 3 Siege .

Halbschwergewicht : Bezirksmeister : Groß Reinh . , Kr .-
Sportverein Wiesental . 3 Siege . 2 . Secbnrgcr , Germania
Bruchsal , 2 Siege . 3. Schmiedle , Germania Bruchsal . 1 Sieg .

Schwergewicht : Bezirksmeister : Holzmüller Wilhelm .
Weingarten . 2 Siege . 2. Walter Otto . Krastsp .- V . Wiesental .

Leichte Altersklasse : Bezirksmeister : Rossel Karl . Ger -
mania Karlsruhe . 2 . Schmitt Chr . , Germania Karlsruhe .
3. Korn Franz . Kraftsportverein Wiesental .

Schwere Altersklasse : Bezirksmeister : G . Wiedmaier ,
Polizei Karlsruhe . 2 . Müller Heinrich . Germania Bruchsal .

Gewichtheben Aeltestenkl . (Teilnehmer über 50 Jahre ) :
Bezirksmeister : Korn Franz . Wiesental . 90 Puukte . 2 . Hu -
ber Josef , Polizei Karlsruhe . 87 Punkte .

Rundgewichtsriegen : Bezirksmeister : Krastsportverein
Wiesental , 305 Puukte . 2 . Athletiksvortv Oestringen . 284 P .

Tauziehen : Leichtgewicht: Bezirksmeister : Kraftfportver -
ein Kirrlach . Schwergewicht : Bezirksmeister Polizei Karlsr .

Beste Durchschnittsleistung Germania Karlsruhe ,
212 Punkte . 2. P o l i z e i s p o r t v e r e i u K a r l s r ., 165 P .

Siiöwejtdeutsche Ringermeislerschaflen.
„Eiche" Sandhosen badischer Meister .

Der zweite Endrundenkampf um die b a d i f ch e M a u n-
schastsmeisterschast im Ringen führte am Sonntag
Alemannia Kuhbach und „E i ch e" Mannheim - Saudhofen
in Lahr -Kuhbach zusammen . Die Mannheim . .. , die schon
den Vorkampf zu Hause mit 13 :5 Punkten gewonnen hatten ,
kämpften auch auf fremder Matte mit größtem Erfolg und
trugen einen 12 :5 -Sieg davon . Eiche sichert« sich damit den
Titel eines badischen Meisters .

Das Rahmenprogramm bestritten die Gewichtheber , wo-
bei ber badische Mittelgewichtler und deutsche Polizeimeister
Bühler (Polizei Lahr ) im olympischen Dreikampf mit
einer Leistung von 650 Pfund aufwartete .
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Einnndzwanzigstes Kapitel
Der Requisiteur Ruhe lief durch das Wäldchen , das ihn

noch von der Vorortstation trennte , die anscheinend sein Ziel
war . Der Wald flimmerte in der ersten Sonne , e? war
warm , es roch köstlich nach Sommer , nach Harz , nach Wald
roch es !

Ruhe war völlig außer Atem , aber sein Gesicht drückte
Erleichterung aus : Ich bin ihnen entkommen , sagte das
Gesicht .

Er löste sich eine Fahrkarte und ging auf den Bahn -
steig hinauf . Der Bahnsteig war menschenleer , der Stations -
Vorsteher saß in seinem Dienstraum , eine bäuerlich gekleidete
Frau hockte auf einem Korb und drnselte vor sich hin , bte
kleine Station schlief , hinter den Gleisen rauschte der Wali ».

Ruhe wanderte gelassen zu dem zweiten Warteraum , der
sich ziemlich am Ende des Bahnsteiges befand , es saß jemand
darin , aber das störte ihn nicht.

Er ging hinein und sagte : „Herr Perr , da bin ichk"

„Dachte , Sie kommen überhaupt nicht mehr !" knurrte
Perr .

Er sah sehr elend aus , tiefe Furchen im Gesicht , l«en
Hut hatte er schief in die Stirn gedrückt, den Mantelkragen
hochgeschlagen, er fröstelte .

Es war nicht mehr der selbstsichere, kühle Geschäftsführer
Stefan Perr vom Abend vorher , es war auch nicht mehr der
Mann , der zu Ann March sagte : „ . . . wir werden uns in
aller Ruhe vernünftig aussprechen , mein Kind !"

Es war ein gehetzter, unsicherer , zermürbter Mensch, der
da neben Ruhe saß . Eine Nacht hatte ihn zur Strecke ge-
bracht , eine einzige Nacht !

„Wann gehen wir über die Grenze ?" fragte Ruhe .
„Heute nachmittag in Bentheim . Wir werden in Rotter -

dam einen Frachtdampfer nehmen . Hat im Zentral all ?S
geklappt ? " Es sollte gleichgültig klingen , aber seine Stimme
zitterte und seine Augen hingen voller Angst an dem Munde
seines Komplicen .

„Mit dem Revolver , das wird wohl geklappt haben !"

»Wieso ? Reden Sie doch, Mensch !"
„Na , ich denke, sie hat ihr Teil abgekriegt . Geschossen

hat er auf sie."
„Ist sie — tot ?"
„Och , ich weiß das nicht so genau . Halle kam nachher in

die Kantine gelaufen und ist über mich hergefallen !"
„Ueber Sie ? Ruhe , wie ist das möglich? Dann wissen

die Leute ja auch , wer den Revolver vertauscht hat , dann ,
Mensch, das haben Sie schlecht gemacht !"

Auch jetzt noch wahrte Perr ängstlich den Abstand zwischen
sich und dem andern .

Ruhe murrte :
„Schlecht gemacht ! Natürlich habe ich wieder alles schlecht

gemacht, sollte mich von Halle abmurksen lassen, was ?"
„Ja , wie kam er denn dazu ? Warum saßen Sie über -

Haupt in der Kantine, "
„Na , ich konnte doch nicht raus ! Die Polizei hat doch

die ganze Nacht das Variete abgesperrt und keinen mehr
raus - und reingelassen . Ich mutzte mich auch erst ausweisen !"

Perr wurde immer erregter :
„Die ganze Nacht abgesperrt , das mutzte ich ja gar nicht !

Verdammt noch mal , daran habe ich gar nicht gedacht.. Und
telephonieren wollte ich nicht, Ruhe , das war mir zu riskant ,
anrufen und abhängen , das ist immer faul . Aber da scheinen
die ja gar nicht an meinen Selbstmord geglaubt zu haben ?"

Ruhe lachte : „Nein , das haben sie allerdings nicht !"

Perr zuckte zusammen , er fragte weiter : „Also wie war
das denn alles ? Nachdem wir uns getroffen hatten , so gegen
drei Uhr , nicht wahr , nachdem ich das Pech mit Marquart
gehabt hatte , aber ich mußte den Kerl doch endlich loswerden ,
da find Sie ins Zentral gefahren . Und ich habe Ihnen den
Revolver mitgegeben . Drei Schuß waren noch drin , und was
geschah dann , reden Sie doch bloß !"

„Na ja , dann bin ich also ins Zentral gefahren , habe die
Revolver vertauscht und mich in die Kantine gesetzt , denn raus
konnte ich nicht mehr . An allen Ausgängen standen Krimi -
nalbeamte , seit — seit Ihrem Tode , Herr Perr , standen sie
da !"

„Seit meinem Tode , seit meinem Tode , seit meinem —
seit meinem Tode ! Ruhe , ich glaube , wir brauchen gar nicht
mehr zu flüchten , es hat keinen Zweck !"

Er murmelte in dumpfer Verzweiflung : „Wenn der Hund
nicht gebellt hätte und Marquart dadurch aufmerksam gemacht
hätte , dann ja . Aber so, ich sehe es ein , es hat gar keinen
Zweck . Ich habe gedacht, sie würden frühestens heute vormit -
tag nach mir suchen . Inzwischen wären wir längst über alle
Berge gewesen. Aber als ich im Walde saß und auf der
Chaussee das Uebersallkommando kommen hörte . . . !"

„Wir haben eben nicht an Ihren Hund gedacht, Herr
Perr !"

„An den Rolf , das Miswieh !"
Er fügte hinzu : „Das kostet uns einige Jährchen , wenn

die uns fassen, aber mich fassen sie nicht, ich bin bis hierher
gekommen , ich komme auch weiter !"

Perr saß ganz verstört auf der Bank :
„Seit anderthalb Jahren , Ruhe , Sie wissen es , beschaffe

ich Geld für die March , sie braucht Geld , sie braucht jemanden ,
der für sie sorgt , sie braucht Garderobe , sie muh sich zeigen ,
sie muß bekannt werden , wie sollte ich 's beschaffen, Ruhe ?
Woher denn ?"

»Jetzt ist es zn spät , darüber nachzudenken !" sagte Ruhe ,
„jetzt müssen wir türmen !"

„Und alles umsonst !" murmelte Perr , „Sie können sich
das nicht vorstellen , wie sie mir gestern abend gesagt hat ,
daß es aus ist, endgültig , da wußte ich nicht mehr , was ich
tat ."

„Na ja , aber wir haben ja wenigstens Geld im Ausland !

Das haben Sie sehr klug gemacht, Herr Perr . Das kommt
uns nun zustatten ."

„Das war ja ganz anders gedacht. Wenn 's hier nicht
mehr weiterging , wenn sie mir hier dahinter kamen , daß die
Quittungen und Unterlagen seit einem Jahr gefälscht waren ,
dann wollte ich mit ihr ins Ausland gehen . Dann wollte
ich für Ann das Geld verwenden ."

„Meine Unterschriften sind von den echten nicht viel zu
unterscheiden !" sagte der Maler mit Nachdruck, „die wären
Ihnen noch lange nicht dahintergekommen , im übrigen , wenn
Sie hierbleiben wollen , Herr Perr , bitte ! Geben Sie mir
genügend Bargeld und einen Scheck, ich habe meine Schul -
digkeit getan , der Mohr wünscht zu gehen !"

„ . . . und alles umsonst !" flüsterte Perr geistesabwesend
vor sich hin , „alles umsonst . Keine Liebe, keine Ehre , nichts ,
gar nichts !"

Er starrte Ruhe an : „Die haben also von vornherein
angenommen , daß ich ermordet worden bin ? Ich habe doch
extra Geld und Abrechnungen in meinem Schreibtisch zurück-
gelassen. Sie sollten denken , ich bin ertrunken ."

„Das haben sie aber nicht !" sagte Ruhe überlegen , „die
haben die ganze Nacht einen nach dem andern vernommen .
Die haben den Halle und Victor und Neißer und jeden von
vornherein zuerst für Ihren Mörder gehalten !"

„Ist der Halle in Haft ?"
„Sicher . Aber ich glaube , er ist ausgerückt !"
„Ruhe , der Junge war mein Unglück. Wenn die Ann

den Halle nicht kennengelernt hätte . . ."
»Ja , wenn , wenn
„Ich möchte wissen, ob sie tot ist. Oder ob ste vielleicht

nur verletzt worden ist, Ruhe ?"
„Na , Sie fragen ein bißchen viel , Herr Perr ! Mir ist

wichtiger , daß wir Berlin möglichst bald und möglichst unanf »
fällig verlassen . Ich bin nervös , ich bin noch nicht in Rotter -
dam !"

Es drückte jemand die Türklinke nieder .
Wo kam er her , warum hatten sie ihn nicht gesehen, war

er um den Warteranm herumgekrochen ?
Ruhe dnckte sich.
In seinen Augen stand ein irrsinniger Schreck und eine

verzweifelte Wut , er duckte sich wie ein Tiger vor dem
Sprung , der ganze Körper des Mannes zog sich förmlich
zusammen . Diesmal gab es nnr einen Lebenden und einen
Toten , diesmal gab eS keinen Verfolger nnt > Verfolgte «
mehr !

Schwerfällig erhob sich Perr .
„Herr Halle —"

„Herr Perr !" sagte Martin und trat auf ihn z« . „Sie
leben also , und Ihretwegen bin ich seit Stunden unter Mord »
verdacht !"

Er sagte das sehr ruhig , eigentlich fast freundlich .
Man hätte sich vorstellen können , daß er ihm sogar die

Hand hinstrecken würde , aber er streckte sie ihm nicht hin .
Seine Augen streiften Ruhe , Ruhe und Perr znfammen

hier draußen . Nun wußte er alles , nichts brauchte man ihm
zu erklären !

»Ann lebt , Herr Perr !"
»So , sie lebt !"

(Schluß folgt .)
1Jetzt spricht ganz ■

Karlsruhe von

Greta Garbo
in ihrem neuesten Film

Oer Dunte scnieier
E

Die lachenderGarbo ist ein
ganz neues Erlebnis !

ULLSchaimurg

Kammer -Lichtspiele
o heute der große Ufaspltzenfl

"Csardas -
Martha Eggert , Hans Stthnker , Paul Hörbigar ,

Kemp , Ida WUst , Hans Junkermann n. a . m.
Anfang : 3 .00 5 .00 7 .00 8 .45 Uhr . Tel . 4282 .

Sie sparen Pahroeld u . Reisespesen !
Immer noch , wann und w» Sie eS
wünschen, komme ich zu Ihnen (auch
auswärts ) und unterbreite Ihnen ohne
jede Verbindlichkeit, ohne Mehrpreis ,
meine reichhaltig« Musterauswahl

\ Damen , nnd Herrenftosse (Cottbirser
Qualitätsware ) auch Wäsche . Auswahl
für jeden Geschmack. Bus Wunsch mehr ,
nionatig « Ratenzahlung . Wer wünscht
meinen Besuch ? Bitte Tresfzeit angeben ,
Karte genügt an (833)

H. P , Wolf, Karlsruhe,
Sornblumcnstratze 1, Fernrus 4884.

Zu verkaufen

Kapitalien

Kronenstr . 3, 1 Tr .
am Schloßplatz. »BabljcheS

KtaaMeater Briekbogen
Keute

Montag ,den L0 . Mai 1935.
Kameraden
von henke

Lustspiel von Sachs .
Anfang 20 Uhr .

Ende geg. 22.30 lt .
Preise

0 .60—1 .50^ .
Der 4 . Rang ist für
d . allgemeinen Ver-
kauf freigehalten .
Mi . 22. 6 . Kamera¬
den don heute.

in neuzeitlich Aus .
sührung , zweckmäßig
und schön , liefert

Südweftdeutsche
Druck , ii . Verlags -
gesellschast m . b. H. ,
Buch - u . Kunstdruck. .
Karlsruh « a . Rd.

Karl -Friedrichstr . 6
Telefo« : 4050—4053 .

Uebernehme noch
Transporte

all . Art für Karls
ruhe u . Ilmgeb . 1%
To .-Wagen . Billigste
Berechng. Angeb . u .
TO4662 an Bd . Pr .

$f)r Wunscf)
erfülltfity immer
Wenn

Li« etwas kaufen oder
verkaufen wollen .

Wenn
Sie Teilhaber . Barmittel
oder Hypotheken suchen

durch eine kleine Anzeige
in der Bdischen Presse .

L Hypotheken
habe ich auf rentable Wohn - und Sc .
schitsshäuser in bester Lage größerer
Städte Badens und Württembergs zu
414% auf 5 Jabre fest, AnSzahlungs »
fürs 98%, anzulegen , Anfragen mit
Rückporto an : (913)

Bankdir . a . D . Hubert Weiß ,
Karlsruhe/Bd ., Amalienftr . 85, Tel . 8049 .

Schlaf -
zimmer
Küchen

gut u . preiswert bei

Fürniß
Kaiserstraße 235.

Transparent
zu Verlauf . Uhren-
LamP recht,Werderpl.

( 4140)
Fast nemer *

Kinderwagen
zu verkf. Pr . tOJt ,
Anschaffungspr . 140
M . Anzufeh . Sätet«
derftr . 13 , Stb . II .

«0-220 von
15-75 Watt-Karc

V einwandfrei
' ArMla. H«l<Ulb«rg

800 Mark
auf 1. Hypothek ge .
gegen 4—S-fache Si >
chevheit gesucht .
Zuschriften unt . Nr .
D215G8« an die Ba .
dische Presse.

Geld
in jed. Höhe ver -
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Ruvr . Kapitalien ,Mit ihrer hoben
Abonnentenzahl
bürgt d. Badifche
Presse f . den Er¬
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Immobilien

Hau » Anwesen mit 3X2 Zimmer , Küche
und Bad , großem Garten , für 19 000
RM . bei 6000 RM , Anzahlung in schöner
Lag« zu verkaufen.
Näh. Run» & Schmidt. Kaiferstr . 136.

BaugrunWlk
tu Durlach , an der
Ettltngerftr . günstig
zn verlaufen . Ange¬
bote unt , B 540 an
die Badische Pr ^ fe .

Kaufgesuche

1-2 Anzüge
dunkel od. blau , u.
bl . Nebergangsma ».
tel gesucht , Ang . u.
O4K64 an Bad . Pr .

Kisten
hat abzug . K . Hum-
mcl, Werderftr . 13 .

Welch . Unternehmen
gewährt mein . Toch¬
ter , IS I ., ausge¬
wiesene Auslands
Deutsche, in. perfekt,
franz . Sprach ! , eine

kausinllnnWe
Lehrstelle

zw . gründl . Ausvil .
dnng ? Gefl . Ang . u .
£ 21580« an Bd . P

Olltne Stellen

Existenz
durch Kauf von

Handbillard
gef, gefch . für Jahr ,
markt . Gaststätten ,
Kurorte , Bereine ,

Bergnügungsorte ,Buden ufw , 100 M
m . Lizenz, Anzufch ,
Karlsruhe , Karl -
Wilhelmstr . 74. *

Weiblich

Staatl . gepr .

Kinder¬
gärtnerin

sucht ebensolche in
Privatkindergarten

in Badeort für tägl .
6 Stundelt gegen
Kost u . Logis . Biell .
später Beteiligung .
Angebote u . N4L63
an die Bad . Presse.

Matratzen ÄÄ
Seegras . . . . 33 .— 25 .— 16 .50
Kapok , gar . la Java 58 .— 46 .— 35 . —RoBhaar , garant . rein , 94 .— 82 .— 70 .—Schlaraffia -Matr ., Röste , Umarbeitungen
RlOTfb Matratzen -Spezial - WerkstätteDlClln Kreuzstr.5 , (b . Zirkel )/Tel. 3032

5dineiM
perfekt auch i . Um¬
ändern , in Saison¬
stelle sofort gesucht.
Kost u . Wohng . im
Haus . Angeb , unl .
L 4661 an Bd . Pr .

z Betitelet
z. Verkauf eines behördl . finanz , Artikels
gesucht . Herren , welche bereits gereift
haben , wollen sich am Dienstag nachm .
von 5—6 Uhr im Hotel Karpfen , Karls ,
ruhe , Karlstraße , vorstellen. (21524a)

Generalvertreter
sowie Platzvertretcr für techn , Reiche »
bei höh Verdienst ges . Artikel leicht ver.
käusl, bei Industrie u . Landwirtschast .
Herren mit Wagen bevorz. Zu melden
Dienstag u . Mittwoch v, *65—7 Uhr bei
MathiS , Hotel Stuttgarter Hof , KriegSstr,
Suche für sofort saubere , jüngere , ehrliche

Bedienung
welche etwat Hausarbeit mit übernimmt
und an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist - Zeugnisse m . Bild u . AlterSang . an
CafS Haas , Sulgau b , Schrambg , <Wtlb .)

(21523)

Zu vermieten

7 Zimmer -
Wohnung

beste Lage, all . Zw
behör , Z, -Heizung ,
auf Wunsch Garage ,
zu »ermieten . Zu-
schuften unt . K447
an die Bad . Presse.

1j .-ioön .
Etagenhelzg ., a. 1 .
Juli zu verm . Näh ,
Karlsiraße 101 , II

( 910)

1 Ziin. u .KMe
Mansarde , auf 1 .
Juni »u verm . Näh .
Grenzstr . 2a , part .

Karlfir . 29a, 3 Tr .
gut möbl. Zimmer
an H, zu vermiet , *

iL Sl &
'
fi

und sich den Weg zur Zeitung sparen
wollen , dann rufen Sie einlach an

Unter dieser Fernsprechnum -
mer nehmen wir den Text
für eilige „ Kleine Anzei¬
gen " fehlerlos für die
nächst erreichbare Aus¬
gabe entgegen . Ma¬

chen Sie von dieser
Bequemlichkeit

recht häufig
Gebrauch !

AaMPttsst
Karl - Fnedrichstr . 6 (Ecke Zirkel )

Möbl ., hell . Zinnu .
a . fol . Herrn z. Vrn.
Schühenstr . 34, m .

( W4137)
Miibl . 3im ., 1-2 SB.,a . vorübgeh . z. vm.
Waldstraße 38, III ,

c» 14)

Cutmölil . Ziin .
fof. zu verm . ( »00)
Ritterstr . 5 , 1 Tr .
Möbliert ., fimberes

Zimmer
bill , j . bin. Kaiser »
str . 122, IV , Nieger ,

2 Zimmer
m , je 2 Betten od .
Wohn. u . Echlasz.,
evtl , Pens ., zn vrn .
Amalienftr . 03, III
Schölt., sonn ., möbl .

Zimmer
zu vermieten . Stadt¬
gartennähe , ( 911)
Lujfenstr . 35a , II ,

Miefgesuche

Amiliche Anzeigen

Erundstückszwailgsoersteigerung .
s « . z . Nr. 2/35 .

DaS unterzeichnete Notariat versteigert
am : (gl 2)

Mittwoch , den 29. Mai 1935,
vormittags 9 Uhr ,in seinen Diensträumen im Nathans

Karlsruhe , östlicher Eingang , ZimmerNr . 15, das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 5828 : Hofreite , Hausgarten Mit

Gebäulichkeiten.
1 — Anwesen Tau'berstr. 15 —

Schätzungswert : 20 000 RM ,
Karlsruhe , den 16. Mai 1935.Notariat 5 Karlsruhe (Rathaus )

— Bollstreilungsgericht —

(Anitl . Bekanntmachungen entn .)

Ettlingen .
Güterrechtsregiftereintrag Band II

Seite 1kl) : Müller Josef , Eisenbahn -
rottenmeister in Ettlingen n . Gertrud
geb . Schindler . Vertrag vom 23 .April 1935. Gütertrennung .

Ettlingen , den 17. Mai 1935.
Amtsgericht .

Hügelsheim
Brennh «l ; -Berstetger « ng

Die Gemeinde Hügelsheim «Amt
Rastatt ) versteigert dm Dienstag , den
21 . Mai 1935, vormittags 8 Uhr an¬
fangend , in ihrem Gemeindewald
300 Ster buchenes und 100 Ster for -
lenes Scheid - und Rollenholz sowie
1200 Stück buchene und forlene Wel -
len . Zusammenkunft vormittags8 Uhr beim Rathaus .

Offenburg.
Teerarbeiten .

Das Wasser - « . Strabenbauamt
Ottenburg vergibt nach Maßgabe
der Verdingungsordnung für Bau -
leiftuugeu (VOB ) die Ausführung
wiederholter Oberflächenbehandlun -
gen auf den Reichsftratzen des Be -
zirks ohne Materiallieferung , ins -
gesamt 138 315 qm in 15 Losen in

fiöffentlichem Wettbewerb .
nur auf

_ _ W > , WW die Ange¬
botsvordrucke werden auf Ansuchen
zugesandt .

Angebote ans die gesamten Arbei -
ten oder auf einzelne Lose sind vor -
tofrei mit der Aufschrift „Teer -
arbeiten " versehen längstens bis
Samstag , den 1. Juni 1935 , vor -
mittags 10 Uhr beim Bauamt ein -
zureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Ossenburg . den 15. Mai 1935.

Wasser - nnd Strabenbanamt .

5-6 Zimmer-
Wohnung

in freier , sonnige»
Lage, neues Viertel ,
Nähe des Haupt -
bahnhofes od . West -
stadt bevorzugt , auf
15. Juni »d 1. Juli
zu mieten gesucht .
Angeb , unt . . Q532
an die Bad . Presse

Rheinbisch ofsheim.
Die Gemeinde Rheinbischofsheim ver-

steigert am Donnerstag , den 23. Mai
1935, nachm . 2 Uhr , auf dem Rathause
einen

jungen, zur Zucht
untauglichen Farren

wozu SteigerungSliebhaber eingeladen
werden.

Rheinbischossheim, den 18, Mai 1935
Der Bürgermeister :

Wesel .

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung.

Dienstag , den 2t .
Mai 1935, mittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
str. 4Sa , gegen bare
Zahlung im Voll-
ftreckungswege öf-
fentlich versteigern :
3 Schreibmaschinen ,
3 Büfetts , 1 « la-
vier , 4 Schreibtisch«,
2 Sofa mit 4 Ses¬
sel, 1 Standuhr , 1
Kredenz , 1 2» ten-
schranl, 1 Registrier¬
kasse, 1 Brillant »
ring , 1 Nähmaschine,1 Vitrine , 1 Waren¬
regal , Herren -. Da¬
men - und Kinde»
schuhe und einig «
sonstige Möbel .
bestimmt komme»

zur Berfteizeruns :
1 Schlafzimmer , 1
Speisezimmer , 1
Einzelzimmer und 1
Küche . (908)
Anschließend ge-

langen im Haupt -
Zollamt im Verstei¬
gerung : 2 Ballen
Java -Rohtabak und
4 Ball . Brafil -Roh-
tahak ( Blumenau ) .
Karlsruhe , den 1« .

Mai 1935.
Lehmann ,

Gerlchtsvollz.-Anw.

Zeilungs
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigenin der
Badischen presse

der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

Vor
KauiabscmuQ !
besichtigen Sie
unlere Auswahl
Unser e Möbel
finden auch
Ihren Beifall

Karlsruhe
am Rondellpl .
Eröprinzenstr . 1
Zahlungserleicht .
Ehestandsdarleh .
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